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Einleitung. 


i. 

Die vorliegende Arbeit gibt ein Specimen der grammatischen 
Sütras ^äkatäyana’s nebst dem Kommentar Cintämani. Deü ersten 
ausführlichen Bericht 1 2 3 ) über diesen Grammatiker gab Georg Bühl er, 
Orient und Occident, 2 (1864), 691 ff. Er hielt den unter dem 
Kamen des Säkatäyana überlieferten Traktat für das Werk des alten 
von Pänini erwähnten Säkatäyana und glaubte, daß die Grammatik 
Pänini’s nur „eine verbesserte, vervollständigte und teilweis um¬ 
gearbeitete Auflage der Grammatik 4 Öäkatäyana’s sei (a. a. 0. S. 703), 
wobei er sich hauptsächlich darauf stützte, daß sich zwei von Pänini 
seinem Säkatäyana zugeschriebene Kegeln auch in den ihm vor¬ 
liegenden Blättern des Sabdänusäsana fanden. Diese Ansicht spricht 
er wieder in einer kleinen Mitteilung aus, die kurz darauf in der¬ 
selben Zeitschrift erschien, Or. und Occ. 3 (1864), 181 ff. Sie hat 
sich jedoch nicht bestätigt. In dem Aufsatz „On the Grammar 
of Sakatayana“, Indian Antiquary, 16 (1887), 24 ff. wies Franz 
Kielhorn darauf hin, daß unser Grammatiker nicht nur im 
vollen Besitz alles dessen sei, was Pänini, Kätyäyana und Patanjali 
gelehrt haben 2 * * ), sondern daß er auch die Lehren, die zum erstenmal 
bei Candra aufkommen, berücksichtigt habe. Dieselbe Abhandlung 
enthält ferner eine Übersicht des Inhalts der Grammatik und ein 
Verzeichnis einer Anzahl von grammatischen Werken, wie Kommen¬ 
tare, prakriyäs usw., die sich an das Werk eng anschließen 8 ). 
Einige Jahre später (1893) gab Gustav Oppert die grammatischen 
Sütras Säkatäyana's mit dem Prakriyäsarngraha von Abhayacandra- 

1) Koch frühere Notizen bei: Wilson, Mackenzie Collection 1, 160 und 
Goldstückor, Pänini: his place in Sanskrit literature (1861), S. 163. 

2) Burnell hatte ührgiens auch schon erkannt, daß die Säkatäyana- 
Grammatik jüngor als die Grammatik Pänini’s sein müsse, meinte aber, daß das 
uns vorliegende Werk eine Neurodaktion der Grammatik des alten Säkatäyana. 
sei. Cf. On^the Aindra School of Sanskrit Grammarians (1875), S. 97ff. 

3) Diesen sind noch folgende hinzuzufügen: Maniprakäsikä (Kom. 

zum Cintämani) von Ajitasena; Amogbavrtti (ein ausführlicher Kom. etwa 

wie die Käsikä); Nyäsa (Kom, zu der Amoghavrtti) von Prahhäcandra; endlich 

noch eine TTkä von Bhävasenatrividyadeva. Diese Liste habe ich aus der 

Bombayer Ausgabe entnommen. Mir waren die Werke unzugänglich. 
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siddhäntasüri 1 ) unter dem Titel Säkatäyana’s Grammar, Vol. 1, heraus. 
Der zweite Band sollte die Amoghavrtti, einen ausführlichen 
Kommentar zu allen Kegeln Säkatäyana’s enthalten, ist aber nicht 
erschienen. In der kurzen Einleitung zu dem erschienenen Band 
vertritt Oppert die irrtümliche, von Kielhorn endgültig zurück¬ 
gewiesene Ansicht über das Alter unsers Grammatikers und über¬ 
geht stillschweigend den oben erwähnten im Indian Antiquaiy 
erschienenen Aufsatz Kielhorns. Dies veranlaßte Kielhorn nochmals 
auf die Säkatäyana-Grammatik zurückzukoinmen. In einem Auf¬ 
sätze in den Nachrichten von der konigl. Gesellsch. der Wiss. in 
Göttingen (phil.-hist. Kl. 1895) vergleicht Kielhorn eine fortlaufende 
Reihe von Regeln der Säkatäyana-Grammatik (2. 4, 128 - 239 ) mit den 
Regeln Pänini’s und den Lehren seiner Nachfolger und gibt das 
Resultat dieser Vergleichung. Diese Untersuchung stellte in bezug 
auf unsere Grammatik folgendes fest. Sie enthält Regeln: 1, die 
dasselbe lehren wie die Regeln Pänini's; 2. „für die bei Pänini 
Aequivalente nur dann sich finden, wenn wir seine Regeln so 
erweitern, beschränken oder anderweitig ändern, wie dies in den 
einzelnen Fällen von den Verfassern der Värttikas oder des 
M a h ä b h ä sh y a vorgeschrieben wird“ (a. a. 0. S, 10) und solche, 
die erst von Kätyäyana und Patanjali vorgetragen worden sind; 
8. für die man entsprechendes nur in den Ganas zu Pänini’s Regeln 
oder in der Kä&ikä nachweiscn kann; 4. die erst bei Candra 
auf kommen und 5. endlich auch solche, die weder bei Pänini und 
seinen Erklärem noch bei Candra nachweisbar sind. Wichtig war 
der Nachweis Kielhorns, daß die Verfasser der Käsika auf eine 

/ * j 

Regel Säkatäyana’s keinen Bezug nehmen, in der Säkatäyana „allein 
das richtige gelehrt hat, und wo sie [d. i, die Verfasser] . , . einem 
sprachlichen Faktum gegenüberstehen, das durch keine Regel Pänini’s 
oder dessen Interpreten seine Erklärung findet“ (a. a. 0. S. 13). 
Die gänzliche Abhängigkeit Hemacandra's von Säkatäyana hat 
Kielhorn schon in dem Aufsatz im Indian Antiquary (Bd. 16) 
behauptet und nachgewiesen. Weitere Belege dafür wird man in 
meinen Erläuterungen finden. Damit ist die relative Chronologie 
der Grammatiker vqn Pänini bis Hemacandra einwandfrei festgelegt. 

II. 

Ich wende mich jetzt zu den Ergebnissen meiner Untersuchung 
des 1. pada des 1. adhyäya . Die einleitenden Strophen in dem 


1) Zum zweitenmal abgedruckt von den Jaina-Gelehrten Pandit-Jyesthärä- 
mamukundajisarmä und Pannäläla unter dem Titel ^rlmadabhayacandranüri- 
pranltaprakriyäsamgrahasahitam ääkatäyanam vyäkaranam (Bombay, 1907). 
Trotz dor zahlreichen kleinen Druckfehler empfiehlt sich diese Ausgabe durch 
die gelegentlichen Auszüge aus dem Cintämani und die Erläuterungen, die in 
den Fußnoten enthalten sind. Die letzteren sind mir eine wesentliche Hilfe zum 
Verständnis der Grammatik gewesen. 



Kommentar geben wichtige Aufschlüsse sowohl über &äkatäyana als 
über den Kommentar und dessen Verfasser, die z. T, schon von 
verschiedenen Gelehrten mitgetcilt worden sind 1 ). Ich füge eine 
wörtliche Übersetzung bei, da sie ein dem Kommentar bezügliches 
wichtiges Faktum zu Tage bringen wird, das von anderen über¬ 
sehen zu sein scheint. Die Übersetzung lautet: 

1. Es möge das allwissende Licht der Erkenntnis, (näm¬ 
lich) der das Weltall erleuchtende, alle Wünsche gewährende 
Cintämani Euch unvergängliches Glück bringen. 

2 . Verehrung der Sonne, (nämlich der Offenbarung des) 
Brahman als Wort, die die Welt fördert, (indem sie) die Er¬ 
leuchtung der von der Macht der Finsternis überwältigten 
Erde bewirkt. 

3. Heil! Säkatäyana, das Oberhaupt, der großen Gemeinde 
der Mönche, der die Kaiserwürde (im Reiche) aller Erkenntnis 
erlangt hat, 

4. der allein den Ozean der Worte mit dem Mandara(-berg 
seines) Geistes quirlte und den ganzen Nektar der Grammatik 
nebst der Sri des Ruhmes herauszog, 

5. von dem eine Grammatik erfunden 2 3 ) ist, die geringen 
Umfang hat, leicht zu erlernen, vollständig, allen Nutzen 
bringend und die beste ist (und daher) der Lehre der Arhats 
gleicht (die dieselben Vorzüge besitzt), 

6 . in dessen Grammatik außerhalb der Regeln {sütra) 
kein Desideratum (isti) aufzustellen ist, kein Nachtrag (vaktavya) 
zu machen, kein Zusatz (■ upasamkhyäna ) hinzuzufügen ist, — 

7. indem Yaksavarma ( n dessen (d. i. Saka^äyana’s) 
sehr umfangreichen Kommentar zusammenge¬ 
zogen hat, wird er diesen kürzeren, (dennoch) in allen 
Bestandteilen vollständigen Kommentar' 1 ) vortragen. 

8 . Dieser Versuch, (das Lehrbuch) zusammenzufassen dient 
dazu, denjenigen, die sich vor umfangreichen Texten scheuen 
(und) deren Verstandeskraft noch unentwickelt ist, Tugenden 
wie Gehorsam gegen kanonische Werke und andere beizubringen. 

9. Die Zahl der älokas des Cintämani, des Kommentars 
des sabdänusäsana , der den Sinn treu wiedergibt, ist als 6000 
festgestellt. 


1) Den Text der einleitenden Strophen gab zum erstenmal Bühler in Or. 
und Oec. 2, 691 f. Oppert und der Herausgeber der Bombayer Äusgabo haben 
einige von diesen Strophen wieder abgedruckt. Eine Auswahl gibt Weber im 
Handschriften-Verzeichnis der Rönigl, Bibi, zu Berlin (1886), S. 205. Vgl. 
weiter Burneil, op. cit. (passim); Ind. Ant. 16, 24ff, 

2) Für die Bedeutung von upcilcrama , neutr. am Ende eines Tatpurusa, 
vgl. P. 2. 4. 21 , upojnopakramam tadädyäcikhyäaäyam. 

3) D. b. ein Kommentar, der die anuvrtti , udäharcMia , pratyudüharana , 
die apavadas usw. und etwa die in Betracht kommenden paribhü§äs angibt. 
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10. Die von den Grammatikern Indra, Candra usw. ge¬ 
lehrten grammatischen Regeln stehen alle hier. Was nicht 
hier steht, steht nirgends. 

11. Man wisse, daß die ganas und die Wurzeln in den 
gana - und dhätupötka , alles was das Genus betrifft in dem 
linganu&asana , die mit un und anderen (Suffixen) gebildeten 
(iSominalstämme) in den unädi (-süfras), das übrige alles in 
diesem Kommentar zu finden sind. 

12. Sicherlich werden infolge des Studiums dieses Kommen- 
tars sogar Kinder und Frauen innerhalb eines Jahres die 
ganze Sprache beherrschen. 

Aus den Worten Yaksavarman’s geht deutlich hervor, daß 
der Verfasser des umfangreichen Kommentars, dessen 
kurze Fassung der Cintämani dar stellt, Säkatäyana 
selbst ist. Denn das tasya in Vers 9 muß das Korrelat der in 
den vorangehenden Strophen befindlichen Relativa sein. Sonst 
würde überhaupt den relativen Sätzen ein entsprechender unab¬ 
hängiger Satz fehlen. 

Diese Tatsache, welche Bühler und Kielhorn 1 ) übersehen zu 
haben scheinen, macht den Cintämani um so wertvoller. Der Um- 
stand, daß Säkatäyana seine eigenen Sütras kömmentiert hat, bietet 
nichts außergewöhnliches. Hat doch Hemacandra zwei Kommentare 
zu seiner Grammatik verfaßt. Es ist auch sehr wahrscheinlich, 
daß Candra ebenfalls seine Sütras kommentiert hat 2 ). Also hat 
Säkatäyana einen Kommentar zu seiner Grammatik verfaßt. Daraus 
erklärt sich aber die Kürze der Sütras. Sie ist ent¬ 
standen nicht sowohl aus einem „krankhaften“ 3 ) Streben die Sütras 
möglichst kurz auszudrücken, als vielmehr daraus, daß zwischen 
der Zeit Pänini’s und Säkatäyana’s das Schwergewicht iu dieser 
Literaturgattung verschoben war. Kun bildet der Kommentar 
einen integrierenden Teil des Werkes. Die Sütraperiode war längst 
zu Ende: Der Sütrastil geht dann in den Bhäsyastil über 4 5 ). Und 
unsere grammatischen Sütras sind schwache Reflexe einer eigent¬ 
lichen Sütraliteratur, sind nur Stichworte, bloße Hilfsmittel zum 
Memorieren, die bis zum heutigen Tage eine große Rolle im 
Unterrichtsverfahren der Inder spielen. Denn nicht nur siöd die 
späteren Sütras an für sich vollkommen unverständlich; sie sind 
sogar in sich nicht vollständig 6 ). Es ist wohl bekannt, daß in der 

1) Kielhorn, Ind. Ant. Bd. 16: In the introductory verses . . . the author 
States that he has compiled his work from a .raore extensive commentary (S. 25). 

2) Cf. Liebich, Candra-Vyäkarana, Abh. f. d. Kunde des Morgenlandes 
hrsg. von d. D. M. G. Bd. 11, No. 4. Vorwort S. VIII. 

3) So Kielhorn, Nachrichten von der Kgl. Gesellsch. der Wiss. in Göttingen 
(phil.-hist. Kl. 1895), S. 10. 

4) Cf. Hermann Jacobi, Über die Echtheit des KautilTya, Sitzungsb. d. 
königl. preuß. Akad. d. Wiss. für 1912, S. 842. 

5) Nur insofern bilden die Sütras eine Einheit, als sie als Stichworte 

auch von anderen benutzt und zum Gegenstand der Kommentierung gemacht werden. 
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Candra-Grammatik einige von den unentbehrlichsten Paribhäsäs 
fehlen und daß sie in der Regel keine Definitionen der Termini 
gibt. Die paribhüsä : yatkäsamkhyam anndeSah samänäm (P. 1.3.io) 
ist in der Säkatäyana-Grammatik nur im Kommentar erwähnt. Das 
Sütra Säkatäyana* s Sidaitidal (S. 1. 1. 49), das dem Sütra Pänini's 
anekätiit sarvasya (1. 1 . 55) entspricht, heißt an und für sich gar 
nichts. Die Beispiele kann man nach Belieben vermehren. 

Dennoch hat Säkatäyana die technische Seite seiner 
Grammatik keineswegs vernachlässigt. Er hat aufs gewissenhafteste 
versucht sein Werk von Fehlern des anuhta und durukta frei zu 
machen. Man vergleiche den Gebrauch des Wortes bhävya in 
1. 1.4, äiraya in 50, das Sütra <35, die Formulierung des Sütra 
51, usw., wie dies eben in den einzelnen Fällen in den Värttikas 
bezw. dem Mahäbbäsya vorgeschrieben wird. Vor allem zeigt sich 
dies in dem Sütra slucigenat (1. 1. 52). Dies ist eine von den sehr 
schwierigen paribhäsäs P. 1. 1. 5«>ff., die zur Erklärung, Berichtigung 
und Erweiterung über 75 värttikas hervorgerufen haben. Der 
Einschluß von enad ist notwendig zur Bildung der Form enad 
acc. neutr.; das dem Sütra Säkatäyana s zugrunde liegende värttilca 
wird aber von Kätyäyana nicht unter seinen Bemerkungen zu den 
Sütras P. 1. 1. 5(3-59, wo es logisch hingehört, vorgetragen, sondern 
an einer ganz entlegenen Stelle. 

Da Öäkatäyana offenbar ein Jaina war, versteht es sich von 
selbst, daß er den vedischen Dialekt garnieht hat berücksichtigen 
wollen. Demzufolge hat er nicht nur alle Akzentregeln bei Pänini 
weggelassen, sondern auch z. B. Regeln über die Bildung zahl¬ 
reicher vedischer Infinitiva, Absolutiva usw. usw. Doch ist er 
nicht ganz konsequent verfahren und auf Schritt und Tritt begegnen 
uns Regeln über Worte und Bildungselemente, die nur für die 
vedische Literatur gelten oder jedenfalls im klassischen Sanskrit 
nie zur Anwendung kommen. Man vergleiche z. B. acchavad 
( 1 . 1 . 30), upäje , anväje 1 ) (33), vUvadryac , adadryac , amumuyac, 
amudryäc 2 ) (1. 2. 45- und 2. 2. (35) usw. Lehrreich ist die Regel 
1 . 1. 104, die die Substitution von ü für u lehrt, weil diese Sub¬ 
stitution ihre Stelle eigentlich nur im Padapätha hat 3 ). Die 
Aufnahme dieser Regel bei Säkatäyana ist daraus zu erklären, daß 
Pänini diese Substitution für die „nicht-vedische“ Sprache ( anär§e ) 
lehrt. Und was „nicht-vedisch^ ist, konnte mit gutem Gewissen 
nicht ausgelassen werden. Man darf also behaupten, daß Öäka- 
täyana außer den Akzentregel 11 nur die Regeln 
Pänini*s ausläßt, die ausdrücklich mit dem Vermerk 
chandasi usw. gelehrt werden. 


1) In der Literatur sind sie nicht belegt. 

2) Belegt ist nur vißvadryac im Rgveda. 

3) Ähnlich ist die Ausschließung von iti in 1. 1. 99 zu beurteilen. 
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Wie schon oben erwähnt, begnügt Säkatäyana sich nicht damit, 
die Lehren seiner Vorgänger zusammenzufassen und sie systematisch 
anzuordnen, sondern er geht über sie hinaus und trägt — freilich 
nur sehr selten — auch neue Lehren vor. Ich konstatiere folgende 
Neuerungen im 1. päda des 1. adhyäya : Der Auslaut der 
Partikeln ca usw. (außer ä) darf nicht in der Pause nasaliert wer¬ 
den (Sütra 68); zulässig sind ira Kompositum die Formen* sukharta, 
jrrarna usw. (89): gavüksa kann nur „Fenster* bedeuten, sonst 
muß man goaksa oder godcsa sagen (95—98); die auf einen 
anusvära bezw. visarjaniya folgenden Tenues können 
verdoppelt werden 1 ) (115); nach einem p/wfo-Vokal am Ende 
eines pada kann ch verdoppelt werden (125); vor sca dürfen d und 
n bezw. n die Gleitlaute t bezw. j nicht angefügt werden (146, 147); 
saskarty als eine Nebenform von samskarfr (152); über den sandhi 
in Fällen wie yajus -f pitakam, sarpis -j- kälakam^ usw. (172). 

Hiermit ist die Wichtigkeit der Grammatik Säkatäyana s für 
die Geschichte der Entwicklung der indischen Grammatik seit 
Patanjali an die Hand gegeben. Auf die Rolle, die sie für das 
Verständnis der Grammatik Hemacandra's spielt, hat schon 
Kielhorn hingewiesen. Ich erwähne nur, daß all die obengenannten 
Neuerungen außer der Zulässigkeit der Formen sukharta, prapna usw., 
sich bei Hemacandra wieder finden. Der Ansatz des Wortes saskartr 
von Hemacandra, das auf Mißverständnis einer isti Patahjali’s seitens 
Säkatäyana beruht, zeigt, daß Hemacandra seinem Vorgänger auch 
in Fehlern folgt. Doch zeigen die Sütras Hemacandra’s 1. 1. 25, 20 ; 
2. 3. 14 und andere, die die Lehren des Mahäbhäsya erneuern, auf 
welche Säkatäyana nicht Bezug nimmt, daß der große Jaina-Kom- 
pilator gelegentlich auch die älteren Quellen benutzt hat. 

III. 

Zur Herausgabe dieses Specirnens der Säkatäyana-Grammatik 
nebst dem Kommentar Cintämani habe ich die folgenden Manuskripte 
benutzt 2 ). 

ß = London, India Office, Bühler MSS. 138, 141, 142. 143. Auf¬ 
recht, Cat. Cat. 1, 638; Bühler, Two lists of Sanskrit Manu- 
scripts, ZDMG. 42, 544. Ein ganz junges Papiermanuskript 
in Devanägan-Schrift, nämlich die von Bühler veranlaßte 
„Umschrift eines alten Hala-Karnäta-Mscpt. der Madras-E.T.H. 

1) Die Verdoppelung ist in südindischen Handschriften sehr verbreitet. 
Nach Wackernagol (Altind. Gram. 1. 42 § 98 a) auch inschriftlich hinter anusvära. 

2) Außerdem habe ich noch die von dem Herausgeber der Bombayer 
Ausgabe des Prakriyasaragraha in den Anmerkungen gelegentlich zitierten Aus¬ 
züge aus dem Cintämani benutzt und verglichen. Die Göttinger HSS. der 
Säkafäyana-Grammatik enthalten nur den Text der Sütras, ein alphabetisches 
Verzeichnis der Sütras und eine moderne Abschrift des Prakriyäsamgraha. Die 
sind hier weiter nicht berücksichtigt worden. 
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library im -alphabetischen Cataloge mit nro. 1083 bezeichnet“ 1 ) 
— schön und deutlich geschrieben und im großen ganzen 
fehlerfrei. Leider ist es unvollständig, da es in der Mitte des 
42. Sütra des 3. Päda des 1. Adhyäya abbriclit 2 3 ). Im 2. Päda 
hat der Schreiber mehrere Lücken — häufig von beträchtlicher 
Ausdehnung — gelassen. 

P — London, India Office. Mackenzie Coli. XII. 8. Wilsons Catal. 
Vol. 1, S. 160 No. XXXIV. — Vorzügliches Manuskript, sorgfältig 
geschrieben und fast fehlerfrei. Es ist eine kürzere Rezension 
des Kom., indem die udäharanas und die pratyudäharanas und 
was sonst einem vollständigen Kom. 8 ) zugehört, ausgelassen wird. 
Es enthält mit einer Ausnahme nur eine Paraphrase der 
Sütras mit Angabe der Wörter, dicdurch anuv/tti fortgeltefi. 
Es ist gut erhalten, abgesehen davon, daß der obere Rand von 
einigen 50 Blättern am Anfang beschädigt ist, wodurch aber 
in der Regel nur der Anfang der ersten bezw. der letzten Zeile 
gelitten hat. 

H = London, India Office, Burnell Sanskrit Manuscripts No. 405, 
die von Burnell veranlaßte Umschrift in Telugu eines MS. in 
Hala Karnafa-Schrift 4 ). Es ist vollständig, aber voller Fehler. 
Die ersten Seiten sind von anderer Hand korrigiert worden. 
In dem Verzeichnis der variae lectiones (p. 46 ff.) sind die Ver¬ 
besserungen vorausgesetzt. 

Die drei Handschriften, obschon sie der Hauptsache nach von 
einander wenig abweichen, sind unabhängig von einander. Bei der 
Feststellung des Textes bin ich hauptsächlich B gefolgt. Ich habe 
es für unzweckmäßig gehalten, jeden Fehler von H zu verzeichnen, 
da die Anzahl von solchen ungemein groß ist; die abweichenden 
Lesarten von P aber sind vollständig angegeben. Häufig ver¬ 
wechselt H postkonsonantisches o mit ö, dh mit d , v mit d . Hin¬ 
gegen schreibt B häufig t für k, v für p und stets ht für das sonan- 
tische l Betreffs der Verdoppelung von Konsonanten verhalten sieb 
die MSS. äußerst inkonsequent. Das avagrciha -Zeichen wird in B 
regelmäßig ausgelassen, in P aber in der Regel eingesetzt. B gibt 


1) Bühlor, Über die Grammatik des (^äkaiäyana, Or. und Occ. 2, 691. 

2) Daß das Berliner Manuskript des Cintfiinani (Ms. or. fol. 872, Weber, 
Verzeichniss Bd. 2 [1886], 8. 205) eine Abschrift des MS. B ist, ergibt sich aus 
folgenden Erwägungen. Es reicht gleichfalls bis zu 1. 3. ‘12. Die Mehrzahl 
seiner Fehler sind in B schon vorhanden, andere lassen sich durch die typo¬ 
graphischen Eigentümlichkeiten von B erklären; um nur zwei von den letzteren 
herauszugroifen: B zeigt Formen von ta und tra, die na rosp. pra sehr 
ähnlich sind. Häufig gibt das Berliner MS. tatsächlich jene Bnchstahen mit 
diesen wieder, so z. B. gleich das erste Wort des Kom. napra für tatra . In 

einem Falle findet sich dasselbe Zeichen sfr für jho in beiden MSS. 

3) Ich verweise auf die einleitenden Strophen 7, 10 und 11. 

4) Nach der handschriftlichen Angabe Burneils auf dem Titelblatt des MS. 
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das Zeichen (3) für die Plutierung durch nu wieder, was sich aus 
der großen Ähnlichkeit der Zeichen in Hala Karnätaka erklärt. 

Man wird in meinem Specimen sehr oft die sandhi -Regeln 
verletzt finden. Bei der Entscheidung bin ich in der Regel dem' 
Manuskript B gefolgt, doch habe ich mich stets durch die Deut¬ 
lichkeit leiten lassen, ft ach dem Vorgang Kielhorns, und zwar 
aus dem MBhäs. Vol. 1, Einleitung S. 9 f. angegebenen Grunde, habe 
ich die Verdoppelung von ii, n und n zwischen Vokalen durch¬ 
gängig unterlassen. # 
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Nur die folgenden Abkürzungen bedürfen besonderer Erwähnung: 
P. = Pänini; C. = Candra; 3. = Säkatäyana; H. = Hemacandra; 
Vä. = Värttika; Bh. = Mahäbhäsya. 



1. Teil. 


Text der Sutras nebst dem Kommentar. 


|| srmtaragaya namah || 

sriyam kriyad vah sarvajnajfiänajyotir anasvarlm | 
viSvarp prakäiayarns cintämaniä cintärtbasädhanah || 1 || 
narnas tamahprabhäväbhibhütabhüdyotabetave | 
lokopakärine b'abdabrahmane dvädaäätmane || 2 || 
svasti önsakalajnänasämräjyapadam äptavän | 
mahäSramapasaipgbädbipatir yab §äkatäyanah || 3 || 
ekah äabdämbudbira buddbimandarena pramatbya yali | 
sayasa^ri samuddadhre visvarp vyäkaranämrtara || 4 || 
svalpagrantharp sukbopayam sarapürnarp yadupakx’amam 
SabdänuSäsanarp särvam arbaccbäsanavat param || 5 || 
istir nesfä na vaktavyarn vaktavyaip sütratah pftbak | 
sarpkbyätarn nopasarnkbyänam yasya sabdänusäsane || 6 || 
tasyätimabatitn v,rttim saiphrtyeyarp lagbiyasl | 
sarripürnalaksanä vrttir yaksyate yaksavarmanä || 7 || 
grantbavistärabhirünäm sukumavadbiyäm ayam | 
äusrüsädigunän karturp Sästi'e satpbaranodyamah || 8 || 
&abdänusäsanasyanvartbäyä§ cintämaner idam | 
vrtter granthapramänam tu satsahasram nirüpitam || 9 || 
irtdracandradibbih ääbdair yad uktarp Sabdalaksanam | 
tad ihästi samastara ca yan nebästi na tat kvacit || 10 || 
ganadbätupä^hayor ganadbätül 
liügänuSäsane lingagatam | 
aunädikän unädau Sesam 
nisSesam atra vyttau. vidyät || 11 || 
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bäläbalajano ’py asya vytter abhyasavrttitali | 
samastarn väfimayarp vetti varsenaikena niscayät || 12 || 


*tatra sütrasyädav ayam mangalaslokab | 

namah srlvardhamänäya prabuddhäsesavastave ; 

5 yena sabdärthasambandhäh särvena sunirüpitäh || 
Sabdärthasarnbandhä väcakaväcyayogyatäh | athavä ägamaprayoja* 
nopäyopeyabhäväh te vena sarvasattvabitena tattvatah prajnäpitäh 
tasmai srimate mabävlräya säksätkrtasakaladravyäya narnah | namas- 
karomlty adliyähärah [ iti vigbnapra^amanärthara arbaddevatäna- 
io maskäram paramarnaiigalam ärabhya bhagavän äcäryab sakatäyanah 
sabdänuääsanam Sästrarn idam prärabbate j| 

dhannärthakämamoksesu tattvärthävagatir yatah | 
sabdärthajuänapürveti vedyam vyäkaranam budhaib || 
a i nn | rk | e o n \ ai auc | ha ya Ta ra lan | 
ir» iia ma na na nam | ja ba ga da das | jha bha gha dha 
dhas | kha pha cha tha that | ca ta tay | ha pay | 
sa sa s am ah x ka x par | hal || 13 || 

iti varnasamämnäyah | kramänubandhopädänab pratyähärayan sästrasya 
läghavärthah | sämänyägrayanäd dlrghaplutänunäsikagrahanam | 

20 hrasvadlrghaplutahalo hy ekadvitryardhamätrikäh | 
näsikäm anuyätai ca varnah syäd anuoäsikah || 
uccair ndätto nlcaih syäd anudättah svaras tathä | 
vyämisrah svarito jneyali pratyekam vibudhair iha || 
rity anena lvarnasyäpi grahapam bhavati | düräd ämantryasya gurur 
25 vaiko lanrt [2.3.27] iti lgrahanät | tathä ca | rty akah [1. 1. 75] 
iti lkäre ’pi siddbam j hakärasya dvir upadeäo asädau valädau x ) ca 
grahanärthah | hakärädisv akärädava uccärayiärthäh || 

sätmetet |] 1 || 

samjfiäsütram etat | itä sahoccäryamäijo varnah samudäyo vä 
30 ätraanab prabbrty ä tasmäd ito vyavasthitänäm saipjnä bhavaty ätmanä 
saba | an | ak | ac | hal | sup | sut | tifi | ptasu 2 ) || 

sarnjnäniyamanisedhädhikäranityäpavädavidhiparibhäsäh | 
atidesavikalpäv iti gatayah sabdäauiäsane sütränäm || 


1; Cf. 1 . 1. 64. 


2) Cf. 1. 1.39 und Cintam. dazu. 
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uta svah || 2 || 

ukärenetä sahopädiyamäno varnak svasya vargasya samjnä 
bkavatv ätmanä saka | kn | cu | tu [ tu | pu || 

teyän || 3 || 

takarenetä sahopädlyamäno varna iyän j yävanmätra upättas 
tävanmätra eväsau veditavyah [ at | it | ut || 

bhäyyo ’g j| 4 || 

bkävyo vidkeyah pratyayavikärägamarüpah agakärako varna 
iyän eva veditavyah | bhiksuh | asyai | astäbhih | lavitä j| ag iti 
kim [| amum | amü 1 ) || 

aprayogiM 5 || 

ihopadi&yamäno varnak samudäyo vä yo laukike 6abdaprayoge 
na dysyate sa itsamjno bkavati | edhi | edhate | aiun | an | tuvepyn | 
vepathuk | dukyn | krtrimam || 

svah sthänäsyaikye || 6 || 

sthänam kanthädi | äsyam mukham | osthät prabhrti präk 
käkalakät | tatra bhavam spystatädi prayatnapancakam äsyam | 
kanthosthamürdhajihvädantorastälunäsikä varnänärn sthänäny äsyam 
spystesatsprstavivrtasamvrtesadvivrtam | tayor abhede varno varnasya 
svo näma veditavyah | akuhavisarjaniyajihvämüllyä^ kanthyäh | kur 
jikvänmle | havisarjaniyäv urasyau | jikvämullyo jihvyak | sarva- 
mukhastkänam avarnam ity eke | ieaicuyaääs tälavyäk | eai kantha- 
tälavyav ekesäm | uoaupüpadkmänlyä osthyäk | oau kanthosthyäv 
ekesäm | vo dantosthyah | srk vasthänam ekesäm | rt-urasä mürdhan- 
yäh | repho dantamüla ekesäm j ltulasä dantyäk j näsikyo ’nusvärah | 
kanthanäsikya ekesäm [| äsyam || spystam karanam sparSänäm | Tsat- 
spystam antassthänäm | vivrtam üsmanärn svaränäm ca | eo vivyta- 
tarau | täbhyäm aiau | täbhyäm avarnak | Tsadvivrtam üsmanärn | 
samvytam akärasya | ä a ä ity akärah udätto 'nudättah svaritas 
cänunäsiko 'nanunäsikas Ceti sat | evam dlrghaplutäv iti dväda§ä- 
varnabhedäk parasparasya sve bhavanti | evam ivarnädlnäm tv 

l) 1 . 2 , 41 . 
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ast-ädaäa bhedäh | lvarnasyänukaranäd anyatra dlrgho nästlti dvädasa 
bhedäh | ecäm hrasväbhäväd dvädasa bhedäh | yavalänäm anunäsiko 
’nanunäsika£ ceti dvau bbedau | vargyäh panca pafica | rephosmanäm 
sve na santi || 

5 äsannah ]| 7 [| 

ihäsannänäsannaprasange sthänagunapramänädibhir yathäsvam 
äsanna eva vidhir upätto veditavyah || tatra sthänena j| dirghal^ 
[1. 1. 77 ] | lokägram | munlndrah || gunena || kte "ni^ajah kur ghiti 
[4. 1. 171 ] | päkah | tyägah | cakärasyäghosasyälpapränasya tädr£a 

10 eva kakäro bhavati | jakärasya ghosavato 'lpapränasya tädrSa eva 
gakäro bhavati || praraanena || do mo 'syadaso rnäd gu£ cäsiny asan 
[1. 2, 44 ] [ amusmai amübhyäm j mätrikasya mätrikab j dvimätrasya 
dvimätrah || arthena || mänistry ekärthayoh stryanyato 'nüh [2. 2. 41 ] 1 
vätandyayuvatih | däradavrndärikä | vatandTSabdasya apatyärthasya 

15 tadartho vätandyabhävali | daraccliabdasya däradah || 

sambandhinäni sambandhe || 8 || 

sambandhiäabdänäm yat käryam ucyate tat sambandhe saty 
eva bhavati nänyatra | Sva£uräd yah [2. 4. 94 ] svasuryah | samjnäyäm 
svaäuräd in ‘) eva | Sväsurih || 

20 ghaddati samkhyä |] 9 || 

gh atu datipratyayän tarn 2 ) samkhyävad bhavati | ekädikä samkhyä j 
tatkäryam pratipadyata ity artha^i | yävatkam | yävaddhä | yävat- 
kftvah | yatidhä | yatikrtvah 8 ) [j 

bahuganam bhede || 10 || 

25 bahugana ity etau sabdau bhede vartamänau samkhyävad 
bhavatali | bhedo nänätvam ekatvapratiyogi | bahukah | bahudhä i 
bahukrtvah 8 ) | ganakah | ganadhä | ganakytvah 3 ) || bheda iti kim j| 
vaipulye samghe ca mä bhüt || 

kasamäse ’dhyardhah || 111| 

su adhyardhaäabdah kapratyaye vidhätavye samäse ca samkhyävad 
bhavati | adhyardhakam | adhyardhasürpam krlte || pratyayasya 
dvigoh 4 ) äluk || 


l) 2 . 4 . 21. 
4 ) 3 . 3 . 64 . 


2 ) 3 . 3 . 68-71 


3) 3 . 4. 27, 32. 
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ardkapurvapado dat || 12 || 

ardhapürväpado datpratyayäntah sabdah kasamäsayoh samkhyä- 
vad bhavati | dad iti samkhyäpürane (jat [3- 3. 76*] ity ärabhya ä 
dvitres 1 ) tlyatas takärena pratyähärah | ardhapancamakam | ardha- 
pancamasürpam |[ *•* 

panträdi vrddham || 13 |l 

paramaprakrter apatyavatah yat pauträdy apatyam tad vrddha; 
samjnam bhavati | gargasyäpatyam pauträdi gärgyah | vätsyah 2 ) [ 
an an tar apatyam gärgib | vätsir 8 ) ity eva bhavati || 

prapauträdy astri vamsyajyäyobhrätrok sati yuvä || 14 j| io 

prapautrah pauträpatyam paramaprakrteS caturthah | vamse 
bhavo varnSyab piträdir ätmanah käranam | jyäyän bhrätä vayo’dhika 
ekapityka ekamätrko vä | paramaprakrteh prapauträdy apatyam 
strlvarjitam vamsye sati jlvati puträdi jyäyasi ca bhrätari kaniyän 
bhrätä yuvasamjho bhavati | gärgyäyanah | vätsyäyanah 4 ) || para- 15 
maprakrtir gargah i tasyanantaräpatyam gärgih 8 ) | tadänantaräpatyam 
vrddho gärgyah 2 ) trfclyah" syät | caturtho gärgyäyano yuvä || pra- 
pauträdlti kirn || pautro gärgyah |j astrlti kirn || strl gärgl 5 ) || 

sat sapinde ’dhivayassthäne vä || 15 || 

yayoh pürvah saptamah purusa. ekas täv anyonyasya sapindau | 20 
vayo yauvanädi | sthänam pitä putra ityädi | paramaprakrteh pra¬ 
pauträdy apatyam strlvarjitam vayassthänäbhyäm dväbhyäm apy 
adhike sapinde jlvati sati saj jlvad eva yuvasamjnam vä bhavati | 
pitrvye pitrvyasya pitari pitämahe putre vä vayo’dhike jlvati 
gärgyasyapatyam jlvad gärgyab gärgyäyano 4 ) vä | vätsyah vätsyä- 25 
yano 4 ) vä || sad ityädi kirn || anyatra gärgyah 2 ) || strl gärgl 5 ) [| 

yuvavrddham kutsärce || 16 || 

yuvä ca vrddham cäpatyam yathäkramam kutsäyäm arcäyäm 
ca visaye yuvasamjnam vä bhavati | gargasyäpatyam yuvä kutsito 
gärgyah | gärgyäyano 6 ) vä ||’jälmah gurumän bhütvä svatantra 30 
ucyate | anyatra gärgyäyana eva || gargasyäpatyam vrddham arcitam 
gärgyäyanah | gärgyo vä j anyatra gärgya eva || 


1 ) 3 . 3 . 86 , 2 ) 2 . 4 . 18 , 38 . 3 ) 2 . 4 . 21 . 

4). 2 .- 4 . 33. 5) 1 . 3 . 15. 6) 2 . 4. 38, 33, 20. 

2 
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nama duh || 17 j| 

yan nämadheyarn samvyavaharaya ha^hän niyujyate devadattadi 
tad dusamjnarp vä bhavati | devadattiyäh x ) | daivadattäh || 

tyadädih || 18 j| 

5 tyadädayah säbdä nityam dusamjnä bhavanti |. tyadiyam 1 ) | 
tadiyam | kimlyam | tädäyanih 2 ) | yädäyanili || tyadäditi sarvädyan- 
Jarganah || 

yasyäksv ädir ädaic || 19 || 

yasya sabdasyäcäm niadhye ädir ac äkära aij vä sa dusamjno 
io bbavati | ämraguptäyanih 2 ) | ämbasthyah ®) | sauviryah 8 ) | aitikä- 
yaniyah J ) | aupagavTyali x ) || 

desa eyain chädau || 20 || 

deSa eva vartamänasya yasya Sabdasyäcäm ädir en bhavati sa 
cbädau pratyaye vidhätavye dusamjno bbavati | saipuriki ! saipurikä | 
i5 skaunagariki | skaunagarikä | sepuram skonagarain ca bählka- 
grämau || evakäro niyamärtbah | tena deSe nyartbatra ca varta¬ 
mänasya na bhavati || cbädäv iti kim || pbinädau na bhavati |j 

prägdese || 21 || 

prägdeSe vartamänasya yasya Sabdasyäcäm ädir en sa chädau 
20 pratyaye dusamjno bhavati | SarävatT näma nadl | tadapeksä prä- 
gudagvyavastbä | enlpacaniyah x ) | gonardlyah | ekacakrakah | niya- 
manivrttyartbam vacanam || 

kriyärtho dhätuh j| 22 || 

kriyä pravrttih purväpanbbütä sädbyamänarüpä | sä artho 
25 ’bhidheyam yasya sa sabdo dhätusamjno bhavati | bbü | bhavati | 
edhi j edbatej gopäyaj gopäyati | päpacya j päpacyate | putrakämya 4 ) | 
putrakämyati ; sist&pray ogänusäritväl laksanasya änapayaty ädinivrttih || 

dädhä ghv ab || 23 || 

dädhärüpopalaksito yo dhätu^ so 'bakäränubandho ghusamjno 
3 ü bhavati | därüpas catvärah | dharüpau dvau || dän | pranidätä | defi j 

1 ) 3. 1. 26. 2) 3. 1. 28. 3) Cf. P. 4. 1. 149, 171. 

4) 4. 1. 17. 
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pranidayate | dudän | pranidadäti | do | pranidyati ■ dhet j pranidlia- 
yati | dudhän | pranidadhäti *) || ab iti kim -| däb | dätam barhih | 
daib | avadätara mukham || 

prädir näpratyaye || 24 || 

prädih svarädyantarganah | sa na dhätuh j dbätor avayavo na 5 
bbavati j tarn vyudasya tatah para eva dhätusarnjno veditavyah | 
apratyaye | na cet tatah parah pratyayo bhavati | abbyamanäyata 2 ) ' 
abhiürimanäyisate | abhimanäyya 3 ) j präsädlyat j präsisädiyisati | prä- 
sädlyya || apratyaya iti kim || autsukäyata 4 ) | utsukäyisate | utsukä- 
yitvä 5 ) || asamgrämayatasura ity atra samgrama ity etävän yuddhär- io 
tho dhätur nätra sara prädih || 

tasyägatärthädhiparyarcäsvatyatikramäty upasargah 

präk ca || 25 || 

tasya dhätoh sambandbl tadartbadyotl prädir upasargasamjno 
bhavati präk ca tato dhätor bhavati | yau gatärthäv adhipari iti 15 
yau cärcävisayau suati iti yag cätikramavisayah ati ‘iti tän etän 
varjayitvä | pralambhah 0 ) | parinamati 7 ) | abhißincati 8 ) || upasarga- 
tvena mädi || tasyeti kim || vrksam vrksam abhi sicyate || agatetyädi 
kim || adhyägacchati | ägaccbaty adbi ; paryägacchati | agaccbati pari j 
adhyägamanikab | paryämtam | nparibbävasya sarvatobbävasya ca 20 
prakaranädeh pratipattau gatärtbatvam | apratipattau adhyägacchati 
paryägacchatiti präktvam eva || arcasvati || su siktam bhavatä | ati 
stutam bhavatä ! atra dhätvarthah prasasyate | anyatra susiktam 
bhavateti kutsyate || atikramäti || ati siktam eva bhavatä | ati stutvä | 
yadarthäm kriyä tasmin karye nispanne ’pi kriyäpravrttir atikramah | 25 
anyatra atisayya || präk cety adhikärah präg avyayasarnjnäyah || 

däccvyüryädyanukaranam ca ti || 26 || 

däjantarn cvyantam üntyevamädy anukaranam upasargasam- 
jnam ca dhätoh sambandhi tisamjöam bhavati j| däc || patapatä- 
krtya 8 ) | sapätträkrtya || cvi || sukllkrtya 3 ) | ghafclkrtya || üryädi || so 
ürik**tya | ürarlkrtya 3 ) || anukaranam |j khätkrtya | phatkrtya 3 ) || upa- 
sargah || prakytya | parihrtya 3 ) || cvidäcsädharmyäd üryädlnäm kr- 
bhvastibbir eva .yoge tisamjnä || uryädayo ganapäthe drastavyah || 


1) 1. 2. 77 . 2) 4. 2. 131 . 3) 2. 2. 171 . 4) 3. 3. 113 . 

5) 4. 4. 144 . 6 ) 4. 2. 207 . 7) 4. 2. 238 . 8 ) 4. 2. 219 . 

2 * 
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karikalamado’ntahsadasat sthityadibliusanupadesapari- 
graliädarak§epe || 27 

sthity ädau bhüsä • anupade£a - aparigraha - ädara - ksepa ity etesu 
cärthesu yathäsamkhyam kärikä-alam - adas-antar-sat-asat it} r ete 
sabdä dhätos tisamjnä bhavariti || sthitir maryadä vrttir vä | ädi&ibdäd 
yatnädi grhyate | tatra kärikäkrtya l ) || bhüsä mandanarn | tatra 
alarpkrtya 1 ) || svayam parämarso ’nupadeSah | tatra adahkrtya 1 ) ! j 
parigraliah svTkärah | tadabbäve antarbatya 1 ) ]; ädarah pri'tya sam- 
bhramah | tatra satkrtya 1 ) || ksepah paribhavah | tatra asatkrtya 1 ) ;l 
sthityädäv iti kim || kärikäm krtvä | kartrTm ity arthah | alam kytvä | 
mä kärlty arthah | adah krtvä gatah | ayam parasyopade&ih | antar 
hatvä müsikam Syeno gatah | parigrhyety arthah | sat krtvä | 
vidyamänam ity arthah | asat krtvä I avidyamänam ity arthah || 

kanemanah sraddhocckede || 28 || 

kane-manas ity etau sabdau Sraddhäyä abhiläsasyoccbede dhätos 
tisarpjnau bhavatah || kanehatya 1 ) | manohatya | Sraddhäm ucchidyety 
arthah | anyatra tandulasya kane hatvä mano batvä gatah || 

astampuro ’vyayam || 29 || 

astam-puras ity etäv avyayau dhätos tisamjnau bhavatah 
astamgatya | puraskrtya 2 ) [ astain iti na£e vartate ([ anavyaye | astam 
krtvä ksiptam ity arthah | purah krtvä nagatür ity arthah |j 

gatyarthavado ’cchak || 30 || 

accha ity etad avyayatn abhiSabdärthe drdhärthe ca vartate | 
tad gatyarthasya vadeö ca dhätoh sambandhi tisarajfiam bhavati | 
acchagatya 1 ) | acchavrajya | accbodya || avyayam iti kim [| accham 
u dakam gatvä || 

tiro ’ntardhau |[ 31 || 

tiras ity etad antardhau vyavadhäne vartamänam dhätoh sam¬ 
bandhi tisamjiiam bhavati | tirobhüya 1 ) | tirodhäya | anyatra tiro 
bhütvä sthitah | tiryag bhütvety arthah || 

krfio Tä || 32 || 

tiras ity etad antardhau vartamänam krno dhätoh sambandhi 
tisarnjnam vä bhavati | tiraskrtya 8 ) | tirahkytya | tirah krtvä || anya¬ 
tra tirah krtvä || 

1 ) 2 . 2 . 171 . 2 ) 1 , 1 . 168 . 3 ) 1 . 1 . 167 . 
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manasyurasyupaje’nYajeniadhyepadenivacane || 33 || 

manasi - urasi - upäje - anväje - madhye - pade - nivacane ity etäny 
avyayäni krno dbätoh sambandhlni tisainjnani vä bbavanti j urasi 
manasi anatyädhänavisaye | atyädhänam upaslesa ääcaryam ca | 
manasikytya 1 ) | manasi kytvä | urasikrtya | urasi kytvä | upäjekytya | 5 
upäje kytvä ] anväjekytya | anväje kytvä | madbyekytya | madhye 
krtvä j padekytya | pade kytvä j nivacanekrt.ya | nivacane krtvä j| 

svämye Mhih || 34 || 

adbir ity ayam upasargak svämibhävavisaye krno dhätoh sarn- 
bandbl tisamjno bbavati vä | devadattam gräme ’dhikytya 1 ) | adhi 10 
kytvä | svarainam kytvety arthah | anyatra acity adkikrtya 1 ) |J prädir 2 ) 
upasarga 3 ) iti vartate | tenopasargasamjnäpi vikalpyata iti krtvä- 
dhlti präktvasyäniyamali || 

säksädädy acyi || 35 j| 

saksädityädi äabdarüpam acvi cvyartham acvyantam krnab 15 
sambandhi tisamjnam vä bbavati | säksätkrtya l ) | säksät kytvä | 
mithyäkrtya | mitbyä krtvä || acvlti kim || iavanlkytya | usnlkrtya l ) || 

nityam hastepänau svikrtau || 36 || 

haste-pänäv ity etäv avyayau ätmiyikarane krnaij sambandhinau 
tisanmjnau nityam bhavatah | hastekrtya | pänaukrtya 1 ) | anyatra 20 
baste kytvä kärsäpanam gatah || 

jlvikopanisäd ive || 37 || 

jlvikä - upanisad ity etau &abdau ivärthe gamvamäne krnab 
sambandhinau tisamjnau nityam bhavatah | jlvikäm iva krtvä jTvi- 
käkytya 1 ) | jxvikäkaroti *) \ upanisatkrtya | upanisatkaroti | anyatra 25 
jlvikäm krtvä | upanisadam krtvä || 

prädkyam band he || 38 || 

prädhvam ity etad makäräntam avyavam änukulye vartate | 
tadänukölye bandhahetuke vartamänarn kynalj sambandhi tisam- 
jfiam bhavati | prädhvaipkytya *) | anyatra pragatam adhvanain prä- 30 
dhvam kytvä Sakatam gatali || 


1) 2. 2.171. 


2 ) 1 . 1 . 24 . 


3 ) 1 . 1 . 25 . 


4 ) 2. 2 . 1 . 
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tasvaniiämadhantasyäinktYäintuintisunptasTalbhasTaradiny 

avyayam |] 39 || 

tas - vat - näm - ityetadantäni dhanvarjitatasyantäni äm-ktva-am- 
tum ityetadantäni tisamjnäni suuptasupratirüpäni svarädini ca 
5 sabdarüpäny avyayasamjfiäni bbavanti ]| tas |! ekadiSitah pllumüiä'- 
to 1 ) vidyotate || vat ]| munivad vrttam j| näm |I uccaistamam [| adhan- 
tasi |j rämatah 2 ) | rävanatah | sarvatab j sarvatra 8 ) | bahusah | 
taslti vyäsraye tas [3- 4. 4 ] ity arabhyä saser 4 ) ikärena pratyähärab || 
adhan iti kirn [j pathidvaidhäni | sam^ayatraidhäni 5 ) jj am |; dayara- 
10 cakre ! vidämkarotu 6 ) |I ktvä |j krtvä | hrtvä j| am || pürvambhojara I 
kanyädarSam 7 ) varayati || tum |] kartum i liartnm || ti || adabkrtya ] 
avyayän na sih j| sunäbhah (j rätrau | veläyäm | asti | Syät || ptasvä- 
bhab || yathä | tathä | katham | kutah | ptasu iti ptaspratyayäd 8 ) 
ärabbya ä katbam ittbamor [3. 4. io] ukärena pratyähärab || svaradih ■ 
15 svas tisthati | antas tisthati | upa karoti || 

Saddam trisu lingesu • sarväsu ca vibhaktisu | 
vacanesu ca sarvesu yan na vyeti tad avyayam || 
tasädigrabanarn kim || ekab | dvau | babavab | äpah | varsäb || svarä- 
dayo ganapäthe drastavyäh || 

20 ghy asakhyadvandvapatldut || 40 || 

ikäräntam ukäräntam ca Sabdampam ghisarajnam bhavati sakhi- 
Sabdam dvandvänavayavam ca patiSabdam varjayitvä | muninä | 
sädhuna | munisutau | sädhuguptau 0 ) || asakhyadvandvapatlti kim || 
sakbyä | sakhye | patyä | patye ||. advandvagrahanam kim || patisu- 
25 tau | patisakhäyau || patisakbisabdayor ayam pratisedbab ! na samu- 
däyasya | teneha bbavaty eva | atisakher ägacchati [ bahupateb 
svam || 

pratyayah krto ’sasthyäl^ || 411| 

iha yah krto vibitab sa pratyayasarpjno veditavyab | asas^hyäh | 
so sasthyantävthaljL sastbi | na cet sa sasthyantärthasya vibito bbavati | 
ägamo vikäro vety arthab J nl | räjni | su au jas 10 ) | vvksab vyk§au 
vpksäh || 


1 ) 3 . 1 . 179, 180. 
5) 3 . 4. 31. 

9) 2 . 1. 119. 


2) 3 . 4. 4. 3) 3 . 4. 17. 4) 3 . 4. G4. 

6) 1 . 4. 83. . 7) 4 . 4. 150, 8) 3 . 4. 12. 

10 ) 1. 3. 97. 
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ijady ayat taddhitah (| 42 [j 

ij vuddhe [2. 1. vib] ity ärabhya gupaudhübvicchipanpajner 
äyah [4.1.1] ity äyapratyayät präg yat pratyayasarpjnarp tat taddhita- 
sarnjnarn bhavati | keSäkeäi 1 ) | aupagavah 2 ) || 

ghyädy atiü fert || 43 || b 

ghyanädi 3 ) pratyayasatpjnam tinvarjitam kvtsamjnam bhavati j 

ghanaghätyah godäyo vrajati || atin iti kirn (| pranimste [! 

% 

parah || 44 || 

yah pratyayab sa prakrteh para eva bhavati j vrksah | vrksau | 
vrksah || io 

mid aco ? utyät |! 45 || 

makäränubandhako yasya vidhlyate tasyäcäm antyät paro 
bhavati | vandate | vanäni 4 ) || 

spardhe || 46 || 

dvayor vidhvor anyatra sävakäSavos tulyabalayor ekatra vini- 15 
pätah spardhas tatra yah sütrapätbe parah sa vidhir bhavati 
utvam 5 ) | ko hasati | ko dbävati | lixk °) | esa karoti | sa saratiti 
ubhayapräptau paratväl luk | esa hasati | sa dhävati \\ 

param syät pürvaparayor nityam syät paranityayoh | 

nityat tathäntarangam syät tato ’pv anavakäSakam )| 20 

jjasthyäh sthäne *nte ’lah || 47 || 

sastbyantärthasya vidhTyamäno vidhis tasya vo ’ntyo ’l tasya 
sthäne pvasahgo bhavatlti veditavyam | napo ’co lirasvah [1. 2. 1 ] ] 
grämani kulam | senäni kulam || 

tasmäd ädeh || 48 l| 25 

tasmäd sasthyäh pahcamivisist-asya sastbyantärthasya parasya 
vidhlyamäno vidhis tasyäder alah sthäne bhavati | dvyantarupa- 
sargäd Id apo ’nät [2. 2. 13 s] | dvipam | antarlpam || 


1) 2. 1.135. 
5) 1. 3. 157. 


2) 2 . 3. S2. 

6 ) 1 . 1 . 153 , 


3) 4 . 3. fiO. 


4) 1. 2. 11. 
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sidanidal !| 49 |j 

sic cänidal cädesah sasthyantärthasya tasyaiva sthäne bhavati 
näder antasya valah !| sit |] ja§§asah sili [ 1 . 2. is] | vanäni | dhanäni || 
anidal j] säm am ab [ 1 . 2. 170 ] | sarvesäm | visvesäm || nidalparyudäsah 
b kim |‘ jaräyä nas 1 ) | jarasä |'jarase | jbo ’ntah [1. 4. ss] iti yah sa 
nirdisyamänasyädesah |] 

sthänlväiialäsraye || 50 j| 

yasya sthäne vo vidhlyate sa stbänl | itara ädesah | sthänlva 
bhavaty ädesah | sthänikäryarn pratipadyata # ity arthah | analäSraye [ 
io na cet tat käryam sthänyaläsrayam bhavati j yuvä ] räjä 2 ) | suval 
lope ’pi ny ak [1. 2. 134 ] iti dlrghah padatvädi ca | kasmai | kas- 
mät | kimvat sarväditvät smäyädi 3 ) || analä^raya iti kim j| sah | pan- 
thäli 4 ) | atra sthänivattväbhävät halah paratvalaksanä sor lug na 
bhavati 5 ) || äsrayagrahanarn kim || pradlvya | praslvya | valäder id 
15 na bhavati 6 ) J| 

pare’cah präco ’kvidirghayadvyäsadasklugvidhau || 511| 

ajädesah paranimittakas tat-ali pöryavidhau kartavye sthänivad 
bhavati | kvividhirp dirghasya vidhim yakärasya vidhim dvitvasya 
vidhim ä etasinäd ärabhya domo ’syädaso mäd gus cäsiny asan 
20 [1. 2. 44 ] ity asadadhikäräd yo vidbih samyogasyädiskor lug [1. 2. 91 ] 
iti lugvarjitas tarn ca varjayitvä | kathayati | avadhlt || aträllugupän- 
tyavidhau kartavye sthänivad bhavati || pädikah 7 ) |j atra padbhäve 
kvividhyädipratisedhah kim |j devayater dyüh | lavam äcas^e lava- 
yater Jauh | atra nilugallopau kvividhäv üci na sthänivat || £ämaqi 
25 samam | a§ämi | Sam säm am Sarpsämam | aSamsämi | atra nyantät 
niyannyantät ca khamuninau nilugallucau dlrghavidhau || saurl 
baläkä | brähmanakandütih | atra allug yavidhau |j daddhy atra | 
maddhv apanaya | atra van dhakärasya dvitvavidhau (| nayanam | 
lavanam 8 ) [ vaiyäkaranah | sauvaSvah 9 ) | yäni santi | täni santi 10 ) | 
30 abhisanti j visanti | apayanti | viyanti 11 ) | atrainanyalluco ’yädäv 
äsadvidhau || sklugvidhipratisedhah 12 ) kim || sukusmayateh sukuh | 
kästham taksavatlti kästhatak | atra samyogasyädiskor luk [1. 2. 91 ] 
iti luci sthänivadbhävät padasya [1. 2. 92 ] iti luk || kästbatad ity 
anyante asklug iti präyiko ’yarn nisedhas tena madhuScutam äcaksäno 

1) 1. 2. 87. 2) 1. 2. 95, 134, 120. 3) 1. 2. 217, 1G6. 

4) 1. 2. 213, 109-111. 5) 1. 2. 120. 6) 4. 2. 134. 

7) 3. 2. 39. 8) 1. 1. 71. 9) 2. 3. 87; 1. 1. 71. 

10) 1. 1. 73. 11) 1. 1. 77. 12) 1. 2. 91. . 
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madhug ity atra nilopasyästbänivattvät clnas tat so ’Scah [1. 1. ut>] iti 
paryudäsasämartbyät sakärasyäpi samyogasyadiskor. lug iti luk 
sadika ity asad ity ato ja6 || 

sluclgenat || 52 || 

parasya pratyayasya sluci saipjätäyäm älugbbütaparanimitta- 5 
kam pürvakäryam ik-enad ity etävad eva bbavati | veveddhi | so- 
savlti | jangrluti | enat pa^ya | enacckritakah : ) || sthänlvänalägraye 
[1.1. ho] iti siddbe myamärtham vacanam j tenänyäni na bbavanti | 
tat | gargäh (| 

tid ädih j| 53 || 10 

tid yasya vidlnyate sa tasyädih prathamävayavo bbavati | dnas 
tat. so ’scah [1. 1. i4ii] | gudalitt säye " ( valäder 4 2 ) j vaditä | vaditum !j 

kid antali || 54 || 

kid yasya vidbiyate sa tasyänto ’vasänävayavo bhavati || nah 
6i jak.fl. 1. 147 ] | bbavänc chürali || brasvasya tak : *) | agnicit || yo- 15 
gavibbäga uttarärtbab || 

visesanam |j 55 || 

visesanam viSesyasya samudäyasyänto ’ntävayavo bbavati |[ napo 
*co hrasvah [1. 2. 1 ] | kllälapam | grämani kulam || yvr ity ac 4 ) | 
jayah | stavab | tarab || 20 

prak pancann || 56 || 

pancamyantärthavisesanam asamänädhikaranam visesyät präk 
pürvam bbavati || padäd väkyasya vasnasau yugvibbakteh [1. 2. 191 ] j 
dharmo vo vardbatäm | dharrao no vardhatäm ||. iha na bbavati i|. 
yusmäkam dharmo vardhatäm || 25 

na saptamy aghyädisu || 57 || 

iha saptamlnirdistam visesanam visesyät pürvam na bbavati 
gbyanädividher 5 ) anyatra || eco ’cy ayaväyäv [1. 1. 71 ] | munave | 
sädhavoghah | anena parasyäyädi na bbavati || agkyädisv iti kim |j 
smarasi vatsyämali kalifigesu 6 ) | mä bhüt 7 ) )| 3 6 

tasyädih || 58 || 

tasya saptamyantasva visesanam tasyädir avayavo veditavyah jj 
jaräyä nas indrasyäci [1. 2. 37 ] | jarasah j jarasäm || iba na bhavati j| 
jaräsu tapyate 'nena |[ saptamlty asya strltvarn na parärar§yate jj 

1) 2. 1. 33. 2) 4. 2. 1 34. 3) 4. 4 ) 4. 4. 14 . 5) 4. 4. 1 ff. 

6 ) 4 . 3 . 209 . 7 ) 4 . 4 . 137 . 
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pratyayanyaksyat prakrtyädc^i || 59 |) 

syad iti gurüpottamasyänärse 'patye 'nifiah syan [1. 3. 2 ] itv 
ärabhya ä yünas tit [1. 3. 76] iti titas takärena pratyähärah | prat- 
yayo nyan upasarjanam ca syat visesanam prakrtyädeh samudäyasyeti 
5 veditavyam nonädhikasya jj pratyayäh j mätrbhoginah | khärapäyanah || 
suü padam [1.1. 62 ] iti padasamjnä üoasya na bhavati | tena abhinne 
[ 1 . 2 . 5(j] iti nah || räjnah purusah räjapurusah | sasthy ayatnät 
[2. 1. 43 ] iti samäsah | adbikasya samudäyasya na bhavati | vrddhasya 
räjnah purusah || putram icchati putrakämyati | supah kartuh kärayab 
10 [4. 1. 17 ] j adhikän na bhavati | mahäntam putram icchati nyaksyat |j 
atikarisagandhyäbandhuh | atikanmudagandhyäbandhuh || bandhau 
syasyeS [2. 2. 115 ] na bhavati 1 ) | anupasai'jinas tu syad adhikasyäpi 
bhavati || paramakärlsagandhlbandhuh | paramakaumudagandhl- 
bandhuh || 

15 krt satikärakasyäpi || 60 j| 

krtpratyayah satisamjnikasyäpi sakärakasyäpi satikärakasyäpi 
prakrtyädeh samudäyasya viSesanara bhavati | apisabdät kevalasyapi | 
udakevislrnara | avataptenakulasthitam | devadattanakhanirbliinnain I 
bhasmanihutam | sämkütinam | vyävakroSI || 

20 tinä väkyam || 61 1| 

iha säksät päramparyena vä tihantasya viöesanam prayujyamänam 
aprayujyamänam vä tena tiüantena prayujyamänenäprayujyamänena 
vä saha vakyasarnjnam bhavati | dharmo vo raksatu 2 ) 1 dharmo no 
raksatu | sädhu vo raksatu | sädhu no raksatu | SälTnärn ta odanani 
25 dadäti | sälTnäm ma odanam dadäti | katam kurü3 grämam ca gaccha | 
yavan lunlhT3 saktümS ca piba | devadattena vo dätavyam | deva- 
dattena no dätavyam j' sakäftksatve *pi tinantabhede väkyabbedärtham 
vacanam | odanam paca tava bhavisyati | mama bhavisyati | paca 
tava bhavisyati | mama bhavisyati | odanam tava bhavisyati | mama 
so bhavisyati | arthät prakaranäd vävagatäv aprayogah || 

sun padam || 62 || 

suri 8 ) iti prathamaikavacanäd ärabhya ä mahino 4 ) hakärena 
pratyähärah ) sunantam Sabdarüpam padasarajnam bhavati | dhar- 
mah | karma | pacatah | apacan | brümahe | vah || 

1) 1. 3. 2. 2) 1. 2. 191. 3) 1. 3. 97, 100, 127, 135, 152, 165, 171. 

4) 1. 4. 2. 
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nam kye || 63 || 

nakäräntara äabdarüpam kye pratyaye paratah padasarajnain 
bhavati | kya iti kyac-pkyah-kyas-kyahäm x ) vi6esakarän anubandhän 
ütsrjya sämänyena grahanam | räjiyati 1 ) | räjäyate | carmäyati | 
usmäyate 2 ) || kya iti kim || sämänyah || sun itv eva | manyä || •*> 

sidvaly adhätoh || -64 || 

siti valädau ca pratyaye pare pürvam padasarajnam bhavati | 
adhätoh | na cet sa pratyayo dhätor vihito bhavati || siti || bhava- 
dlyalii | ürnäyuh || vali |[ payobhyäm | payahsu | räjatä | väktvam )| 
adhätor iti kim || yajvä | vacrai || io 

na vrttyantah || 65 || 

padärthäbhidhänam vrttih | tadväcl sabdasamudäyah samäsädih | 
tasyäntah äabdah padasamjno na bhavati j pararaagirau J parama- 
divan | svalihau | goduhau | bahudandinau j| antagrahanam kim l| 
räjaväk || 15 

stam matvarthe |j 66 || 

sakäräntarn takäräntam ca öabdarüpaip matvartlnye pratyaye 
pare padasamjnam na bhavati | yaäasvi | ya^asvän | vidusmän | 
marutvän || 

manurnabho’ngiro vati || 67 || 20 

manus-nabhas-ahgiras ity etäni vati pratyaye pare padasam- 
jnäni na bhavanti | manur iva manusvat | nabhasvat | angirasvat ;| 

viräme ’gidänäiicädy an väminäsikah || 68 [[ 

viratir virämah | viräme vartamänasyäpo gidanähcädivarjitasya ■ 
tadäsanno 8 ) ’nnnäsika ädeso vä bhavati | säma | säma | khatva | 25 
khatvä | dadhi | dadhi | madhd | madhu || viräma iti kim || dadhi 
karoti || agidanäncadlti kim || muni | sädhü * 4 ) j kim u || anängrahanam 
kim || pätaliputräd I | pätaliputräd a || 

car jasah 'j| 69 || 

viräme vartamänasya jaSah sthäne tadäsannaä 8 ) carädeSo vä so 
bhavati | tris^up | tristub 5 ) | väk | väg \ sat | sad | tat j tad || viräma 
iti kim || väg ^fra ö ) |j 

1) 4. 1. 18, 22, 27, 35. 2) 4. 1. 36. 3) 1. 1. 7. 

4 ) 1 . 2 . 22 ; 1 . i. 5 ) 1 . 2 . 75 . 
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na || 70 || 

ita ürdhvam yad vaksyate tad virame vartamänasya na bhava- 
tity adbikrtaip veditavyara ä pädaparisamäpteh | te ähnb | bhavän 
lunäti || 

5 eco ’cy ayaväyäv || 71 || 

ecah sthäne aci pare ay-av-ä} r -äv ity ete kraraenädesä bhavanti j 
nayanam | lavanam | räyau | nävau j| 

yafi eväd ikah || 72 || 

ecah sthäne avarnät paro ya ig ädistas 1 ) tasya sthäne aci pare 
io yanädega eva bhavati nänyah | agamäSh agnibhütäS} 1 ' 1 ) aträgaccha | 
agamäSh patäSv 1 ) aträgaccha || evakäro dirghabädhanärthah -) | 
anyathä hi pürve ’pavädä anantarän vidhin bädhante nottarän iti 
hrasvasyaiva 6 ) bädhä syät |J 

asye || 73 || 

ikah sthäne asve aci paratas tadäsanno yanädeäo bhavati | 
15 dirghäpavädah 2 ) | dadhy 4 ) asäna | niadhv 4 ) apanaya | pitrarthah | 
läkrtih | dadhy Itakäya diyatäm ity äha || asva iti kira || dadhidam | 
madhüstrah || iko yanbhir vyavadhänam ity eke | tesäm ikah paxi- 
camT 5 ) || dadhiy atra | madhuv atra | tiriyah | bhüvädayah || 

hrasvo yäpade || 74 || 

2 o ikah sthäne asve aci pare brasvädeso bhavati vä \ yanapavädab 6 ) | 
na cet täv igacäv ekatra pade 7 ) bhavatah | nadi 8 ) esä | nady 6 ) esä j 
dadhi 4 ) atra | dadhy 6 ) atra | madhu 4 ) atra | madhv atra | ati eti j 
* aty eti | anu eti | anv eti || hrasvasyäpi hrasvalj | parjanyaval lak- 
sanapravrttil? || apada iti kim || nadyau 6 ) | vadhvau | nadyudakam | 
25 vadhvänanam || 

rty akah || 75 || 

akah sthäne yti ykäre Jkäre 9 ) cäci pare hrasvädeäo vä bhavati | 
maharsilj | maharsih 10 ) | dhüliytah | dhülyrtah 0 ) | vadhuynam | vadhv- 
rnam 6 ) | kartrrsyalj | kartrsyah ir ) ' Iti jj tava lkärah ! tavalkära^ l0 ) || 
so takärab kim || kanyä rkärah | kanyarkärah 10 ) || 

1) 2. 3. 30. 2) 1. 1. 77. 3) 1. 1. 74. • 4) 1. 2. 7. 

5) 1. 1. 48. 6) 1. 1. 73. 7) 1. 1. (J2f. 8) 1. 2. 120. 

9) Cf. Cintäm. zu den Pratyähärasutras. 10) 1. 1. 82. 

11) 1. 1. 77. 



29 


rs coh sacah || 76 \\ 

uh rvarpasya Ivarnasya cäkah sthäne rti rkäre lkäre cäci pare 
parenäeä sahitasya rr ity acsamudäyo ’jvyanjanasamudäyo varnän- 
tararu vä Isatsprstakaranam ädeso bhavati vä | pitrrsabhah | pitrrsa- 
bhal^ | pit.rsabhah || lti || pitrlkärah | pitrlkärah | pitrkärah || Ivarna- 5 
sya || pitlrfcaka ity äha J pitlrtaka ity ’äha | pitrtaka ity aha || lti 
Ivarnasya || pitlltaka ity äha | pitlltaka ity äha | pititaka ity äha | 
rvarnalvarnayor ekatvapratijnänäd lity ädeSe rphidädidarSanäl latvarn |j 
cakäro vety 1 ) asyanukarsanärtham | tenottaratra nänuvartate || säca 
ity adhikärah padänte ’ty enah [1. 1. 94 ] iti yävat || 10 

dlrghah || 77 || 

akah sthäne aci pare parenäeä sahitasya tadäsanno nityam 
dlrgha ädeSo bhavati | danclägram | sägatä | münindrah | nadiyam | 
madhüdakam | vadhüdaram ) pitrsabhah || Ivarnasyänukaranäd anyatra 
dirgho nästlti lvargasya räkra eva dlrghah || 15 

sasy ak || 78 || 

akah sasy aci parenäeä sahitasya yathäsatnkhyana ag dirgho 
bhavati | t äh 2 ) | Säläh | buddih | dhenüh | nadlh | vadhüh | mätrh 
paÄya || 

nantah pninsah || 79 || 20 

akah pumlihgasambandhini Sasy aci pare parenäeä sahitasya 
yathäsamkhyam dirgho nakäränta ädeso bhavati | jinän 0 ) | munln j 
sädhüii | pitfn || 

dhralucy anah || 80 [| 

dhakärasya rephasya ca luci * 4 ) pürvasyäno dirgho bhavati | 25 
lldham | güdham | punä rätrau | agnl rathena 5 ) | pa^ü rajä. || dhra- 
luksähacaryäd iha na bhavati || esa karoti | sa dadäti 6 ) || 

sahivaho ’syauh || 81 || 

sahivahor avarnasya dhralucy okäro bhavati | sodhä ( vodhä | 
sodhum | vodhura || asyety adhikäras tathänipedhy eny en [1. 1. 9 s] 30 
iti yävat || 

1) 1 . 1. 74. 2) 1 . 2. 216. 3) 1 . 2 . 92, 95, 49. 

4) 1 . 1. 131. 5) 1 . 2. 72; 1. 131. . 6) 1 . 1- 15S, 46. 
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iky enar |‘j 82 || 

asya säca iti vartate | avarnasya sthäne iki pare parenäcä 
sahitasya yathäsarakhyam en-ar ity eta äde6ä bhavanti | devendrah | 
mäleyam | gandbodakam | mälodhä | paramarsih | maharsih | ta- 
5 valkärah | salkära 1 ) ityadi || 

ejücy aic j| 83 j| 

avarnasya sthäne eci üjädese ca pare säcas tadäsanna aij ädeso 
bhavati | tavaisä | khatvaisä | tavaindrl i tavaudanah j tavaupagavah || 
üci || dhautah | dhautavän || 

io prasyodhodhyuhaisai^ye || 84 || 

pra§abdasya yad avarnarn tasya sthäne üdha-üdbi-üha-esa-esya 
ity etesu säca äsanna aijädeäo bhavati | praudhah [ praudhih | 
prauhah | praisah | praisyah || 

svairasvairyak^auhinyäm || 85 || 

15 svaira-svairin-aksauhinl ity etesv avarnasya säca ejädeäo bha~ 
vati | svasya irah | svairah | svayarn iritum öllam asyeti | svairl | 
aksänäm üho ’syäm astlti ■ aksauhini senä || 

omäni pan»); || 86 |j 

avarnasya stbäne omsabde anädese ca pare sacah paro jädeSo 
20 bhavati | tavozpkära^t | kom ity avocat |j äni || ä ysyät | arsyät 2 ) | 
adya arsyat | adyarsyät | khatvarsyät | a ihi | ehi 2 ) | upa ehi | upehi | 
parehi | ä üdhä | ödhä 2 ) | adyodhä | khat-vodha || 

eve ’niyoge j| 87 }| 

avaniasya evasabde sacah paro 'jädeso bhavati | na cet sa 
25 evaäabdo niyogavisaye 'vadhärane vartate | niyogah | idarn eva 
kartavayam iti | iheva drSyate | adyeva tisthati | tattvänväkhyänam 
etat || aniyoga iti kim || atraiva 8 ) tvazn tis^beti niyujyate || 

vau§thautau sarnäse || 88 || 

avarnasya os(.hasabde otusabde ca pare sacah paro ’jädeso 
so bhavati vä | tau cen nimittanimittinäv ekatra sarnäse bhavatah | 
bimbos^hl | bimbausthl 8 ) | sthülotub | sthülautuh || samäsa iti kim || 
räjaputraustbam pa§ya | devadattautuvijrmbhitam pa§ya || 


1) Cf. CintSm. zu 1. 1. 76. 


2) 1. 1. 82. 


3) 1,1. 83. 



31 


ar trtiyaya rte )) 89 || 

tytiyäntasambandhino ’varnasya sthäne ytaSabde pare säca ärädeso 
bhavati sann äse | sukhärtah | duhkhärtab || yty är upasargasya [ 1 . 1 . 91] 
iti punar argrahanäd brasvo 1 ) na bädbyate | duhkhartah | sukha- 
rtah 1 ) || trtiyäya iti kim || paramartah 2 ) || saraäsa iti kim |[ duhkhe- 5 
nartah 2 ) || 

pradasärnavasanakambalayatsatarasyarne || 90 || 

pra-dasa-yna - vasana -kambala- vatsatara ity etesäm avarnasya 
yijaäabde pare saca är bhavati samäse | pragatam rnam prävnam | 
dasänam rnam dasärnam | dasa ynäni vasyäm sä daSärnä nadT | 10 
daSärno janapadah | rnäpanayanäya rnam ynärnam | rnasya rnam 
rnärnam | vasanam eva rnam vasanävnam || evam kambalärnam | 
vatsatarärnam || hrasvo na bädhyata iti prayijam 1 ) ityädi bhavati j 

rty är upasargasya || 91 || 

upasargasya yad avarnam tasya sthäne rkärädau dhätau pare 15 
saca är bhavati | sarväpavädah | prävdhnoti | prärcchati || punar 
ärgrahanam hrasvabädhanärtham 1 ) j| 

supi vä || 92 |j 

upasargasya yad avarnam tasya sthäne supi subantävayave 
ykärädau dhätau pare säca ar bhavati vä | pakse yathä präptam | 20 
upärsabhTyati | uparsabhlyati 2 ) | uparsabhlyati 1 ) |j upälkänyati 8 ) | 
upalkärxyati | upalkärxyati || 

tathäninedhy eny eü || 93 || 

upasargasya yad avarnam tasya sthäne in gatau edhi vrddbau 
ity etäbhyänx anyasminn enädau dhätau pare säca ehädeso bhavati | 25 
tathä subdhätau tu vä | pi'elayati | presayati | upokhati | prokhati j| 
subdhätau || upelakTyati j upailakTyati 4 ) | upodanTyati | upaudanryati j| 
aninedhy iti kim || upaiti 4 ) | praidhate || 

padänte Hy enah || 94 || 

padänte ya eh tasya akäre pare säca eh bhavati | te ’tra | 30 
pa^o ’tra || padänta iti kim || nayanam 6 ) | lavanam || takarah kim jj 
pa(;av ässva 5 ) j| 


1) 1 . 1, 75. 2) 1 . 1 . S2 3) Cf. oben. S. 14. 2df. 

4) 1. 1. 83. 5) 1. 1. 71. 
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gor od va || 95 |j 

säca 1 ) iti niv^ttam | gosabdasya yah padänta eii tasya akäre 
pare okäro vä bhavati | or odvacanam prakrtibhävärtham | goagram | 
gavägram 2 ) | go’gram 8 9 ) || he citrago gram ity atra citragosabdaSya 4 ) 
5 läksanikatvän na bhavati | laksanapratipadoktayoh pratipadoktasyaiva 
grahanam | na tu läksanikasya || 

avo ? cy anahse [! 96 || 

gosabdasya padänte vartamänasya enah aci pare ava ity ädeso 
va bhavati | na cet so j aksa^abdasthah | gavägram | go’gram 3 ) | 
io goagram 5 ) | gaveävarah | gaviSvarah 6 ) || padänta iti kim || gavi ö ) || 
anaksa iti kim || goaksam 0 ) | go’ksam 8 ) || 

indre || 97 || 

/ 

gosabdasya padänte vartamänasya enah indrasabdasthe 'ei pare 
ava ity ädeso nityam bhavati | gavendrah |] 

15 vätäyane ? kse || 98 || 

gosabdasya padänte vartamänasya enah aksasabdasthe 'ci pare 
vätäyane väcye avety ädeso bhavati | gaväksah | vätäyanam ity 
arthah || anyatra || go'ksam 8 ) | goaksam 5 ) || 

na plutasyänitau || 99 [| 

20 plutasyänitäv aci pare yat präpnoti tan na bhavati : devadattä3 7 ) 
atra nv asi | jinadatta3 idam änaya || anitäv iti kim | suslokä3 iti | 
susloketi 8 ) ]| 

gitah i| 100 |i 

ganubandhakasyäci pare tannimittam yat präpnoti tan na bha- 
25 vati | inuni ö ) etau | sädhü etau | paeete atra | pacävahe 10 ) äväm || 

cäder aco ’nänah || 101 || 

cädir asattvaväci äüvarjito yo ’c tasyäci pare tannimittam na 
bhavati | a apehi | i indram paäya | u uttistha | ä evam nu manyase I 
ä evam kiia tat || anäna iti kim || ä usnam | osnam 8 ) | Tsad usnam | 

1)1-1.76. 2)1. 1. 9G. 3)1.1.94. 4) 2.1.123. 

5) 1. 1. 95. 6) 1. 1. 71. ' 7) 2. 3. 27. . 8) 1. 1. S2. 

9) 1. 2. 22. 10) 1. 4. 93. 



33 


ä ihi | ehi | ä udakäntät | odakäntät priyarn anuvrajet | ä ärye- 
bhyah | äryebhyo ’sya yaäo gatam | 

lsadarthe kriyäyoge maryädäbhividhau ca yah | 
etam ätam nitarn vidyäd väkyasmaranayor anit || 

otah || 102 || ^ 

eäder okäräntasyäci pare yat präpnoti tan na bbavati | aho 
idam | utaho evara [ atho asmai | no indriyam || 

sau yetau || 103 || 

sunimitto ya okäras tasya itiäabde pare yat präpnoti tan na 
bhavati va ] pato it-i j patav iti 1 ) || säv iti kim || gav ity äha || io 

u cofiah II 104 II 

un ity etasya itau pare ü ity ayara dlrghänunäsika ädeso 
bhavati vä | caäabdäd yad anyat- präpnoti tac ca vä bhavati | evam 
trairüpyam bhavati | ü iti j u iti 2 ) | v iti 3 ) || 

mayo ’ci yo ’san || 105 |! 16 

may iti pratyähärah | maya uttarasya unah sthäne aci pare ’ 
vakäro bhavati vä | sa cäsan abhütavat | krunü 4 ) v äste | kraiin u 
äste 2 ) | kim v usnam | kim u usnam 2 ) | tad v asya matam | tad 
a asya matam | kim v iti j kim u iti 5 ) | kim u iti 2 ) | kim v iti 6 ) |i 
asve [1. 1. 73 ] iti yan || asattväd 7 ) dvitvam 8 ) anusväränunäsikä- ar 
bhäva§ ca || 

f 

halo ’nunäsike 'nuiiäsikah sva^ || 106 || 

padänte vartamänasya halah sthäne anunäsike pare sthäninah 
svo ’nunäsika ädeSo bhavati vä | vän madhurä | väg 9 ) madhurä | 
san nayäh | sad nayäh | tan nayanam | tad 9 ) nayanam | kakum- 25 , 
mandalam | kakubmandalam 9 ) | halmätram | halmätram | tvan ü 5 ) 
iti | tvag u iti || asan 7 ) ity eva | tvan u. iti | hrasvän namah 
jl. 1. 123 ] iti dvitvam na bhavati || 

prat.yaye || 107 )| 

padänte vartamänasya halah sthäne anunäsikädau pratyaye pare 30 
sthäninah svo ’nunäsika ädeso bhavati nityarn | vänmayam | sannäm || 
padänta iti kim || yajnah | svapnalj || 

1) 1 . 1. 71. 2) 1 . 1. 101. 3) 1 . 1. 73. 4) 1 1. 123. 

Ö) 1 . 1. 104. 6) 1 . 1. 73, 111. 7) 1 . 1. 105. 

8) Cf. 1. 1. 123. 9) 1. 2. 75 . 

8 
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risyoh || 108 Jj 

padänte vartamäne repbe sakäre ca Ikäränubandbe pare yab 
pürvas tasya sthäne svo ’nunäsika ädeäo bhavati | nrh pähi 1 ) | 
kaskän 2 ) | bhavaä chädayati 3 ) || 

5 mnäm jayy apadänte || 109 [| 

makäranakäränäm apadänte vartamänänäm jayi pare nimittasvo 
'nunäsiko bhavati || masya || gantä | gantum || nasya || Sankitä | Sanki- 
tum || bahuvacanam nasya natvabädhanärtham || visrambhah | abhi- 
santi || apadänta iti kim || bhavän paramah || 

lo saly anusyärah || 110 || 

makäranakäränäm apadänte vartamänänäm sthäne Sali pare 
'nusväro bhavati || masya || pumsi | gamsyate || nasya || damSab | 
yasämsi || 

mammo hali tau || 111 || 

» 

15 padänta iti vartate mamgrahanät | mamägamasya padänte 
vartamänasya ca makärasya sthäne hali pare tau nimittasvo 'nunäsiko 
'nusväraS ca paryäyena bhavatah | cankramyate | camkramyate 4 ) ; 
abhialliho väyuh | abhramliho väyuh || masya || tvari karosi | tvam 
karosi | sayyantä | samyantä || padänta iti kim || gamyate | ramyate [ 

20 hi lvyamni || 112 j| 

padänte vartamänasya makärasya sthäne lavayamana ity etad- 
varnapare hakäre pare tesäm svo 'nunäsiko ’nusväraS ca paryäyena 
bhavatah | kil hlädayati | kim hlädayati | kiv hvayate | kim hvayate | 
kiy hyali | kim hyah | kim hmalayati | kim hmalayati | kin hnuse | 

25 kim hnuse || 

samrät || 113 || 

sam ity etasya räjatau kvibante pare anusväräbhävo nipätyate | 
samrätsu pancamah säntih || 

khay khayah sari >ä || 114 || 

so padänta iti nivrttam | khayah Sari pare khayädeso bhavati 
vä | tacch Sete | tac Sete | vathsah | vatsah | aphsaräh | apsarä^i || 

1) 1. 1. US. 2) 1. 1. 149. 


3) 1. 1. 150. 


4) 4. 1. 88. 
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saro ’nu dve |] 115 || 

Sarah parasya khayah sthäne anu yad anyat präpnoti tasmin 
krte pa&cäd dve rüpe bhavato vä | ka£ cchädayati 1 ) | kas chädayati | 
tvam kkhanasi 1 ) | tvam khanasi | stthäll | sthäll || anv itv uktatväd 
asan 2 ) iti Divrttam iti dvitve cartvädi*) bhavati || punah khayah para¬ 
sya öarah sthäne dve rüpe bhavato vä | tac ss'ete | tac sete | vatssab | 
vatsali || 

yafio mayaji || 116 || 

yanah parasya mayah sthäne dve rüpe bhavato vä | vrksav 
kkaroti | vrksav karoti | valmmlkah | valmikah || anv 3 ) ity eva-| 
prornnunäva | urjjijayisati || punar mayah parasya yanah sthäne 
dve rüpe bhavato vä || dadhyy atra | dadhy atra | madhvv atra | 
madhv atra | trapvv atra | trapv atra || 

aco hro ’hracah || 117 || 

acah paro yo hakäro rephaS ca täbhyäm parasya ahracah 
hakäräd rephäd aeaS cänyasya varnasya sthäne dve rüpe bhavato 
vä | brahrama I brahma | sarvvah | sarvah | dlrgghali 4 ) | dirghah || 
ahraca iti kim || barhah | dahrah | aham || 

adirghät || 118 || 

adlrghäd acah parasyährach sthäne dve rüpe bhavato vä | 
daddhy 4 ) atra | dadhy atra | patthy 1 ) adanam | pathy adanam | 
tvakk | tvak | tvagg | tvag | go3tträtah | go3trätah || anv 8 ) ity 
adhikärät kutvädau 6 ) krte dvitvam || adlrghäd ekahallty anuktva na 
samyoge [1. 1. 119 ] tv aci [1. 1. 121 ] iti yogadvayärambhäd viräme 
’py ayam ädesah || ahraca iti kim | sahyam | vaiyah | titäub || adlr- 
ghäd iti kim || sütram | pätram | väk || 

na samyoge || 119 || 

halo ’nantarah sainyogah | sarnyoge pare ahracah sthäne dve 
rüpe na bhavatäh | .indrab | krtsnam || 

putrasyädiputrädiny äkrose || 120 || 

putraSabdasya adinSabde pare puträdinsabde ca pare äkroSa- 
visaye ’ dve rüpe Da bhavatah | puträdim tvam asi päpe | putra- 
puträdini bhava j| anyatra J| putträdini SiSumäri || 

1) 1. 1. 135. 2) 1. 1. 105. 3) 1 . 1. 115. 4) 1. 1. 136. 

5) 1. 2. 88. 
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aci || 1211| 

adirghät parasva ahracah sthäne aci pare dve rüpe na bhava¬ 
tah | dadhi | raadhu || 

sarah || 122 || 

5 Saro ’ci pare dve rüpe na bhavatah | darsanam | varsah | 
tarsam j| 

hrasvän namah padänte || 123 || 

hrasvät parasya padänte vartamänasya namah sthäne aci pare 
dve rüpe bhavatah | krunfi äste | sugann iha | krsann iha || asiddham 
io bahirangam antarange iti no na bhavati | 

dirghäc cho Yä || 124 | 

padänte vartamänäd dlrghät parasya chakärasya dve rüpe 
bhavato vä | kanyä cchatram x ) | kanyä chatram || 

plutät || 125 || 

15 padänte vartamänäd dlrghasthänikät plutät parasya chakärasya 
dve rüpe bhavato vä | ägaccha bho indrablmte3 cchatram 1 ) änaya | 
ägaccha bho indrabhüte3 chatram änaya || dTrghäd iti kim || ägaccha 
bho devadattäS chatram änaya |: 

ajänmänith || 126 || 

20 acah äno mänas cävyayäd uttarasya chakärasya dve rüpe 
nityaip bhavatah | icchati 1 ) | mlecchati 1 ) ] äcchinatti | ma cchidat ;j 
•anv 2 ) ity eva || praf^nah | prast.ä || 

däjbhilja ? to lug itau j| 127 |j 

däcbhäjab 8 ) anekaco 'vyaktänukaranasya yah at^abdas tasya iti- 
25 sabde pare lug lopo bhavati | chamat iti | cham iti | patat iti | pat iti | 
asiddham bahirangam antarange iti luci jastvam 4 ) na präpnoti || 

cakad iti taditäpi krtam | 

iti dakäräntam drastavyam || (Jäjbhäj iti kim || chat iti | chad iti | 
jagat iti | jagad iti || 


1) 1. 1. 135 


2) 1. 1. 115. 


3) 3. 4. 54. 


4) 1. 1. 136. 
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na dvyukteh || 128 || 

dve ukti yasya tasya däjbhäjo 1 ) yo ’tsabdas tasya itau pare 
lug na bhavati | patatpatad iti | ghatadghatad iti | vipsäyäm dvyu- 
ktih 2 J | patatpatad iti saunudäyänukaranam |l 

tah || 129 || 

dvyukter däjbhäjo J ) 'to yas takäras tasya itau pare lug bha- 
vati | patatpat.eti 3 ) karoti | ghatadghateti karoti ] 

däcy ädau || 130 j| 

dvyukter ädau pürvasyäm uktau ato yas takäras tasya däci 
parato nityam lug bhavati | patapatäkaröti | dhamadhamäkaroti || 

dhro dhri || 131 || 

dhakärasya rephasya ca vathäsarnkhyam dhakäre rephe ca pare 
lug bhavati | lidham ‘ A ) | güdbarn | agnl ratbena | punä rauti || 

halo yami yamo Yä !| 132 l| 

balab parasya yaino yathäsanikbyara yami pare lug bhavati 
vä | ädityab | ädityyab 5 ) || kesam cid yämäm iti pätbali | tesära 
vacanabbedäd yatbäsarnkhyam nästlty udäharanam idam || babbyate ) 
babhryate j| 

jari jarah sve Yä || 133 || 

balab parasya jarah sve jari pare lug vä bhavati | bbintah ) 
bbinttah | bhintäm | bbinttäm || sva iti kim || taptvä || 

udah sthästambhah || 134 || 

udah parasya stbästambbor dhätvor avayavasya jaro jari pare 
nityam lug bhavati j utthätä | uttbätum j uttambhitä j uttambhi- 
tum || uttthätä | utttambhitä iti trisamvogab adTrgbät [1. 1. ns] 
iti dvitvena bhavati || skander utkandako roga iti prsodarädi§u 
drastavyah || 

car || 135 ||. 

jarah sthäne jari pare carädeso bhavati | vedacchatram | gu4alit 
tarati | natsyate | lapsyate || jasi ja^ [1.1. lau] vacanät kbari cartvamjj 


3) 1. 1.136. 2) 2. 3. S. 3) 1. 1. 82. 4) 1. 1. SO. 

6) 1. 3. UG. 
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ja§i jas || 136 || 

jarah sthäne jasi parc jas bhavati | caro ’pavädah | labdhä | 
labdhum | dogdhä | boddhä | sadbhyah l.vidyud bbadrä j| 

scau scü stvoh || 137 || 

5 sakärasya Sakäre cavarge copaälistasya sthäne sakara ädeso 
bhavati | tathä tavargasya cavargah | äpta£ äobhate | tapas carati | 
yasag chatrara | £cyotati [ bhrjjati J ) || tavargasya J| tac äete j bbaväii 
sete | tac carati | tac chädayati | taj jayati | taj jhäsayati | bliavän 
jakarena | räjnä | yajnali || samavacane yathäsamkhyam | äaillyam 
io äcäryasya | na äät [1, 1. xao] tob padänta iti nisedhät pare tob si 
[1. 1. ui] iti nisedhät pürve ca £cutvastutve 2 ) || 

stau stü l| 138 || 

sakärasya sakäre tavarge copaslistasya sakäro bhavati | tathä 
tavargasya t.avargah | kas sande | kas tlkate | kas thakärena || tavar- 
15 gasya || pestä | tat tikate | tat thakärena i| 

na sät || 139 || 

sakärät parasya äcutvam na bhavati | aSnäti | kliSnäti || 

tolj padänte ’nämnagarlnavateh || 140 || 

padänte vartaraanät tavargäd uttarasya stutvam na bhavati | 
20 nämnagarlnavatisabdän varjayitvä | madhulit sldati | sadnayam 8 ) | 
san nayäh || anämnagaiinavater iti kim | sannätn 4 ) | sannagarl | 
sannavatih || padänta iti kim || Itte j| padänta ity adhikära ä päda~ 
parisamäpteh || 

toh si |! 1411| 

25 tavargasya padänte vartamänasya sakäre pare stutvam na 
bhavati | agnicit sadikah | mabän sandah || 

li Iah || 142 || 

padänte vartamänasya tavargasya sthäne lakäre pare lakärädeso 
bhavati | tal lunäti | bhayäl likhati || 


1) 1. 1. 136. 2) 1. 1 138. 3) i. 2. 152. 4) 1. 2. 152, :U. 
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jaso ho jlias va |! 143 || 

padänte vartamänäj ja£ah parasya hakärasya stbäne yathäsam- 
kbyam jhas vä bhavati <| ajjbalau | aj-halau | tristubbhutam | tristub- 
hutam | vag gbasati | vag hasati | sad dbaläni | sad haläni | tad- 
dhitam I tad-hitam || 

sas cho ’mi || 144 [| 

padänte vartamänäj jasa uttarasya sakärasva ami pare cbakäro 
bhavati vä j tac chobkate | tac sobhate | tristup cbrüyate | tristup 
sruyate || 

hno gagdak sari || 145 || 

padänte vartamänayor nakäranakärayoh sari pare yatkäsam- 
kbyam gak-dak ity etäv agamau vä bhavatah j krunk £ete | kruii 
sete | sugant sete | sugan sete j( 

dnas tat so ’scah |i 146 || 

padänte vartaraänäd dakärän nakaräc ca parasya sakärasva 
tadägamo vä bhavati | aäcah | Scasamyogasyävayavas cet sakaro na 
bbavati | madbulitt sidati | bbavänt samsadi || asca iti kim || sat 
scyotanti | bbavän scyotati || 

na^ si jak || 147 [| 

nakärasya padänte vartaraänasya sakäre pare jagägamo*) vä 
bbavati | aäcab | scasarpyogasya tu £akäre na bbavati | bbaväne 
§ete 2 ) | bhavan 2 ) sete | krsafic £ete | krsan sete | bhaväfic Sürah ) 
bbavän Sürab || 

nrnalj pi rlrak || 148 || 

nrn ity etasya nakärasya padäntasthasya pakäre pare ri 3 ) iti 
Ikäränubandba ädeso rak 1 ) vägamah paryäyena bbavato vä | nrh 4 ) 
päbi | nrrah 5 ) pähi | nrn päbi || 

kämskän sisak || 149 || 

kän ity etasya sasantasya dvirvacane krte pürvasya si 8 ) iti 
Ikäränubandba ädesab sak 1 ) vägamah paryäyena nipätyate | käs- 
kän 8 ) | kämskän 6 ) | rlsyor Ikäro rlsyoh [1. 1. ios] iti visesanärtbab || 

3) 1. 1. 108. 

6) 1. 1. 110. 


5 

10 

15 

20 

25 

30 


1) 1. 1. 54. 

4) 1. 1. 108; 2. 67. 


2) |. 1. 137. 

5) 1. 1. HO; 2. G7. 
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chayy amy aprasanah || 150 || 

prasän varjitasya yo nakäras tasya padäntasya ampare chavi 
paratah slr l ) ädesah sak 2 ) vägamah paryäytoa bhavatah | bhavas 8 ) 
chädayati [ bhaväms 4 ) chädayati | bhaväs 2 ) tarati | bhaväms 5 ) tarati || 
5 chavlti kim || bhavän phalati || ainlti kim || bhavän tsarukah || apra- 
§äna iti kim || prasän carati ]| 

pumah khayi || 151 || 

pum ity etasj^a yad antyam tasya padäntasya ampare khayi 
paratah sisakau bhavatah | puskokilah *) | pumskokilah | püskhätam | 
JO puipskhätam | puScall | pumscall || 

samah skrsi glok ca || 152 || 

skrsi sasatkasya krno ’vayave sakäre pare sam ity etasya si¬ 
sakau gluk ca bhavanti | sasskartä 1 ) | sässkartuua j samsskartä ; 
samsskartum | saskartä | saskartum || gitvam uttarärtham || 

i» yyo ? §y äghobliobhagoh || 153 || 

avarnäd agho-bho-bhago ity etebhya^ ca parasya padäntasya 
vakärasya yakärasya cäsi pare glug bhavati | vrksa hasati | vrksa* 
vrscam äcaksäno vrksav | devä 6 ) j'-änti | agho hasati 6 ) | bho dadäti | 
bhago dehi || padänta iti kim || gavyam | jayyam | bbo vyoma || 

so acy aspastas ea |j 154 j| 

avarnäd aghobhobhagobbyaä ca parayoh padäntayor vyor aci 
pare glug aspastah avyaktaörutiö cäsanno bhavati | pata u | patav 
u 7 ) | ta u | tay u | agho u | aghoy u | agho 8 ) atra | aghoy atra | 
bho 8 ) atra | bhoy atra | bhago atra | bhagoy atra || gluci gitah 
25 [1. 1. 100 ] iti sandhipratisedhärthah || 

yänufiy ät || 155 || 

avarnät parasya padäntasya vyah ufivarjite aci pare glug 
aspastas cäde§au vä bhavatah | pakse tädävasthyam | pata iha | patav 
iha | patav iha | devä äsate | devay äsate | deväy äsate || padänta 
so iti kim |J nayanam 9 ) | lavanam || 


1)^1. 1. 108. 2) 1. 1.54. 3) 1. 1. 108, 137. 4) 1. 1. 110, 137. 

5) 1. 1. HO.. 6) 1. 2. 72; 1. 156. 7) 1. 1. 155. 8) 1. 1. 156. 

9) 4. 3. 86. . . 
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rer yah || 156 || 


avarnäd aghobhobhagobhyas ca parasya rer ikäränubandhasva 
sthäne asi pare yakäro bbavati | deväy 1 ) äsate j devä 2 ) hasanti | 
aghoy 3 ) atra | agho basati | bboy äste | bho räjä | bbagoy ässva j 
bhago dayase || rer iti kim || antar dayate || 


5 


ato ’ddhasy uh || 157 || 

akärut parasya reh sthäne akare hasi ca pare ukära ädeso 
bhavati | yatväpavädah | öramano 4 ) ’smi | dharmo*)/ jayati || takära^i 
kim || devä 5 ) atra | devä yänti | susrota3 atra nv asi | susrotä3 
dehi | sarvajna a3ste || rer iti kim || antar asmi j| io 

lialy anansamäsc luk tali sät || 158 j| 


takärasthänikät 6 ) sakärät parasya rer hali pare lug bhavati ) 
na cet sa sakäro nansamäse bhavati | esa 7 ) karoti | sa dadäti | pa- 
ramaisa karoti | paramasa dadäti || hallti kim || eso ’srni 8 ) | so ’smi jj 
anansamäsa iti kim || an eso gacchati | aso gacchati || 15 

tadah pädapurane || 159 || 


tadädesät sakäräd uttarasya rer aci pare anansamäse lug 
bhavati | pädapüranavisaye | lope cet pädah püryate | 
saisa däsarathl rämah saisa räjä yudhisjdrirah | 
saisa karno mahätyägl saisa pärtho dhanurdharah || 20 

pädapürana iti kim || 

sa esa bharato räjä yo nyäyye pathi vaiiate || 

ro ? hno ’sy asubruparätrirathantare || 160 || 

ahan 9 ) ity etasya rer asi pare rephädeso bhavati 11 a sub- 
rüparatrirathantaresu | ahar e ) eti | ahar dadäti || asubruparatrira- 25 
thantara iti kim || ahobhyäm 10 ) | ahobhih ] dtrghähäyam 11 ) | aho- 
mpam | gatam aho 12 ) rätrir ägatä | aho rathantaram || 


i) 1. 2. 72. 

4.) 1. 2. 72; 1. 94. 

7) 1. 2. 15, 72. 

3 0) 1. 2. 72; 1. 167. 


2) 1. 2. 72; 1. 153. 

5) 1. 2. 72; 3. 156, 155. 

8 ) 1. 2. 72; 1. 157, 94. 

11) l. 2. 95, 134. 


3) 1. 2. 72; 1. 155. 
G) 1. 2. 15. 
9) 1. 2. 72. 
12) 1. 3. 157. 
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yisarjaniyasya || 161 |j 

visarjanlyasyäsi *) pare repho bhavati | munir 2 ) asti | sädhur 
asmi | sajür 8 ) jayati |. pitur dayase || visarjaniyasyety adhikära ä 
pädaparisamäpfceh || 

b yäharpatyädisu || 162 || 

abarpatlty evamädisu sabdesu visarjanlyasya sthäne repho 
bhavati vä | aharpatih | ahahpatih 4 ) | glrpatih ) glbpatih | dhür- 
patih | dhübpatih | pracetä 5 ) räjan | praceto räjan || vä rephäd atra 
rer utvabädhayä pakse visarjaniyah || 

io ' sas chavy asari || 168 || 

yisarjaniyasya sthäne asarpare chavi paratah sakäro bhavati | 
kas chädayati | kas 6 ) tarati | antas thudati | mätas takarena [| asarlti 
kim || aseb tsarub || 

sari yä || 164 || 

15 visarjanlyasya aäarpare 6ari pare sakäro va bhavati | ka^ 
^obhate 6 ) | kali Sobhate | mätas sandhe | mätab sandhe | antas siktali ] 
antah siktah j| 

luk khayi pare || 165 || 

visarjanlyasya kbayi pare sari parato lug vä bhavati | anta 

20 skbalati | antas skbalati ) antah skbalati ] caksu spandate j caksus 
spandate | eaksuh spandate |! 

kupau xkaxpam || 166 |j 

visarjanlyasya kavargxye pavargiye # cäsarpare khayi pare xkaxpa 
ity etau jihväinüliyopadhmänlyau vatbäsainkhyain ade^au vä bhava- 

25 tah | kax karoti | kab karoti | kax khanati | kab khanati | antaX 
pacati | antah pacati | antax phalati | antah ,phalati [| asarpara iti 
kim || väsab ksaumam | adbhib psätam || khaylti kim || antar ga- 
cchati | antar bhäsate || 

tirasas teh sih || 167 || 

so tisamjnakasya 7 ) tirasah sabdasva sambandhino visarjanlyasya 
sthäne kavarglye pavarglye cäsarpare khayi pare sib ikäränubandha 
ädeso bhavati vä | tiraskrtya | tirabkrtya | tiraskaroti | tirabkaroti || 
ter iti kim || tirah krtvä || 

1) 1* 2. 67. 2) 1. 2. 72, 67. 3) 1. 2. 72. 

4) 1. 2. 72; 1. 160; 2. 67. 5) 1. 1. 130, 80. 6) 1. 2. 72, 67. 

7) 1. 1. 31. 
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namaspurasah || 168 |j 

namaspuras A ) ity etayos tisamjnakayoh sambandhinor visar¬ 
janlyasya kupäv aäarpare kbayi pare nityam sir bhavati | namas- 
krtya | namaskaroti | puraskrtya | puraskaroti || ter iti kim || namah 
krtvä | purab krtvä |! yogavibbägo nityärtbah j| 

catxirnirdurbahirävisprädxisäm || 169 || 

catnr - nis - dus - babis - ävis * prädus ity etesäm visarjanlyasya 
kupäv asarpare kbayi pare sir bbavati | catuskam 1 2 ) | catuspätram | 
niskaroti | nispacati | duskaroti | duspaeati [ babiskaroti | babis- 
pacati | äviskaroti | ävispacati | präduskaroti | präduspibati | nisku- 
lab | duspurusah || 

sxico yä || 170 || 

sucpratyayäntasya visarjanlyasya kupäv asarpare kbayi pare 
sir vä bhavati | dvis 3 ) karoti | dvih 3 ) karoti | tris khanati | trih 
kbanati | catus pacati | catut 4 ) pacati || 

isxiso ’pekgayäm || 1711| 

isuspratyayäntasya sambandhino visarjanlyasya kupäv asarpare 
kbayi pare sir vä bbavati | stbäninimittapade cet parasparasyäpeksä- 
yäm bhavatab | sarpis karoti 2 ) | sarpih karoti | sarpis pibati | sarpih 
pibati | dbanus khandayati | dhanub khandayati | dbanus phalati | 
dbanub pbalati | pararaasarpis karoti | pararuasarpib karoti | parama- 
dbanus phalati | paramadhanub phalati || isä sähacaryäd uso ? tiuo 
’tra grabanäd iha na bhavati || cakrul^ kalahäni | bhindyuh päpäni ]| 
apeksäyäm iti kim || tistbatu sarpih piba tvam udakam || 

näkriyaikärthe || 172 || 

isuspratyayäntasya visavjamyasya stbäne kupäv asarpare khayi 
kriyäpadavarjitasamänädbikaranapadasthe pare stbäniriimittayor apek- 
säyäm sir na bhavati | sarpih 6 ) kälakam | yajuh pxtakam || kriyä- 
pratisedbah kim || sarpis kriyate 6 ) | sarpih kriyate || ekärtha iti kim !| 
sarpis kumbbe | sarpih kumbhe || 


1) 1. J, 29. 2) 1. 2. 65. 3) 1. 2. 72, 67, 65. 4) 1. 2. 67. 

ö) 1. 2 , 72, 67. 6) 1. 1. 171; 2. 65. . 
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samase ’samastasya |j 173 || 

isuspratyayäntasya pürvenäsamastasya sambandhino visarjani¬ 
yasya kupäv asarpare khayi pare sir bhavati | te cet sthänini- 
mittapade ekasamäse bhavatah | sarpiskundam *) | sarpispänam | 
5 dhanuskhandam j dhanusphalam l| saraäsa iti kim || tisthatu sarpih 2 ) 
piba tvam udakam || asaraastasyeti kim || paramasarpihkundam 2 ) | 
indradhanuhkhandam |. 

pade ’dhassirasah |;“174 j| 

pürvenäkrtasamäsayoh adhas-siras ity etayor visarjaniyasya 
io padaSabde pare samäse sir bhavati | adhaspadam 2 ) | siraspadam j| 
samäsa iti kim || adhah 2 ) padam | sir ah padam || asamastasvpti kim .• 
paramaöirahpadam || 

krkaiiiikainsakusäkarnlkuinbhapätre ’to ’navya- 

yasya || 175 || 

15 anavyayasya pürvenäsamastasya sambandhino ’kärät parasya 
visarjaniyasya sthäne dukrn karane karnün käntau kamsa-ku£ä-karni- 
kumbha-pätra ity etesu paratah samäse sir bhavati | ayaskrt | ayas- 
kärah | payaskämah | yaSaskämah | ayaskatpsab | ayaskuSä | ayas- 
karnl | payaskumbhah | payaskumbhl | payasj^ätram | payaspätrl |j 
20 prätipadikagrahane lingaviäistasyäpi grahanam bhavati || anavyaya- 
syeti kim |( svahkämah [| saraäsa iti kim |j ayah karoti || asaraastasyeti 
kim || paramayaSahkämah || Sllikämlti 3 ) navidhau kämigrahanäd aträ- 
nyantagrahanam | tena striyäm payaskämlti bhavati || 

pratyaye || 176 || 

25 anavyayasya sambandhino visarjaniyasya kupäv aSarpare khayi 
pratyayasthe pare sir bhavati | kämya-kalpa-ka-päsäh pratvayäh | tän 
kavayah prayojayanti | yasaskämyati | glskalpam 4 ) | yaSaskam | yüs- 
päSä 4 ) | suyüspäSä || 

na rahnah kämye || 177 || 

30 rephäntasyähnaä ca visarjaniyasya kämyapratyaye sir na bhavati | 
dhühkämyati 5 ) | ahahkämyati 2 ) || 

1) 1. 2. 63. 2) 1. 2. 72, 67. 3) 4. 3. HO. . 4) 1. 2. 65. 

5) 1. 2. 67. 
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hrasrat supas ti || 178 (| 

lirasvät parasya visarjanryasya subantäd vihite takärädau pratya- 
ye sir bhavati | tara-taroa-tastaya-tva-tal-tyäh pratyayäb ' tan kavayah 
prayojayanti | sarpistaram L ) | sarpistamam | sarpistah | catustayam | 
catustvam | catustä | nistyah || $ 

niso ’naseväyäm tape jj 179 l| 

nisah sambandhino visarjanTyasya takärädau tapatau paratah 
sir bbavati | nistapati 1 ) svarnam || anäseväyäm iti kim || nistapati 
svarnam svarnakärah !| titi kirn |j niratapat || äapnirdeääd iha na jo 
bbavati || nistätapti || 

tipä sapänubandhena nirdistara vad ganena ca | 
yac caikäjgrabapam kim cit pancaitäni na yansluci l| 

kaskadisu j[ 180*|j 

kaska iti evamprakäresu gabdesu visaijaniyasya stbäne kavargTye 15 
pavargTye cäsarpare kbayi pare sir ädeso bbavati | kaskab | kautas- 
kutah |! sarpiskundikädiganapätbab samastärthab | tena paramasarpis- 
kundiketyädi 2 ) siddham || babuvacanäd äkrtigano ’yam | tena bhäs- 
kara ityädi siddbam || 

iti ärlsrutakevalide^Iyäcäryasäkat-äyanakrte 20 

sabdänuSäsane cintämanau vrttau 
pratbamasyädbyäyasya 
prathamah pädah || 


1 ) 1. 2 65. 


2) Cf. 1. 1. 173. 




Yariae lectiones. 


H auf dem Titelblatt: 
säkatäyanavyükaran aprä - 
rambhah || srijinendräya ! 
namah || ! 

P fängt mit Verehrung aus- i 
drückenden Worten an, wo- j 
von ich nur °namah \ °na - j 
mdh zu lesen vermag. I 

13 s prakäsayascimta P, pra- ; 

käsayaccinttf B, °yam- j 
dcitä (corr. 0 yaccirnta) H. j 

7 r patiyyah BP. ; 

s Die Strophen von 4 an ! 

fehlen bei P. 

8 sarvadästrämbudhimbu - 
dhi° (corr. wie im Text) H. 

9 sayadahsri B. 

10 °grandham B. 
io sampürna H. 

u °marhatsyäsanci H. | 

u tasyätF H. j 

17 tfästrasamhahano 0 H. [ 

2 1 °dihästhi H. 

22 c dhätu B. 

25 vrttauttau H. 

14 4 B kürzt den Vers namah 

srt usw. mit n drivar- 
dhamänäyetyädi ab. 
yogyatä atliavä B. 

8 säksäteakala H. 

8 HB om. namah. 

H ff. Die Lesarten von H für 
die pratyähära -Sütras sind 


nicht angegeben, weil der 
Text zu sehr verderbt ist. 

14 u °varalan B. 

iS °pädhänah H. 

22 BH om. den Vers uccair 
udätto usw. 

24 H om. r ity anena . . . 
rtyakah. 

24 f. B om. I in Ivarnasyäpi. 

25 lugrahanäd B. 

2g lukäre ° B, lukärain H. 

29 vä ya ätmanah B. 

31 at (st. ak). B. 

3 i H add. ktan hinter ptasu. 

15 2 varnasya B. 

3 ätmanä saha bhavatl H. 
ti H add. ?t hinter ut. 

7 rvyon H. 

8 videyah P. 

s agakärana H. 

9 asmai H. 

13 bhavat B. 
iä Mss. sva. 

17 kätalakät H. 

19 sprstesatsprstam viv'fta P. 

20 slhänäma H. 

22 inaaicu B. 

23 osthyah B. 

23 kanthostham | ekesäm H. 

24 °etesäm BP. 

24 rfhurapä B. 

25 lutulahä B, Intula P, itu - 
la° H. 
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15 26 kaiithyanä 0 P. 

29 Mss. aaa. 

16 i luvarna B. 

8 ktenitjah H. 

9 B om. alpaprä'tyxsya. 

10 ghosacato B. 

11 H om. bhavati. 

12 amusyai H. 

13 stryanyatonuh B. 
u yuvati B. 

18 H fügt tu hinter samjnä- 
yäm. 

19 dväsuri 'B. 

32 vatkäryam H. 

22 yavaddhä B. 

29 °mäsedhyartthah B, °mäse- 
dhyarddah H 

30 vidhätavye nach ca PH. 
32 pdluk B. 

17 12 bkrata dayodhikah H. 

13 ekap itrkamätrkah | para - 
ma° H. 

u jivasati H. jivati sati P. 

14 puträdih B. 

14 P hat ca nach bhrätari. 

15 f. pararnaprakrtir gargah 
syät | gärgis tadananta- 
rah | vrddko gärgyas tr 
tiyah H. 

17 gärgyäyane yuvä B. 

17 H om. yuvä. 

24 pitrpye B. 

24 pitam B. 

25 jwädgärgyak H. 

25 B om. gärgyah. 

29 °patyam kutsau yuvä B. 

18 2 haräni H. 

3 devadattäh B. 

8 yasyäkamvädi 0 B. 

9 sabdasyäcämädiva i° B. 

9 B orn. sa hinter vä. 

12 °ecamchädau B, desa- 
vyehchädau H. 

13 B om. yasya. 

13 °reri bbhavati sa P. 

14 PH ora. pratyaye. 


s. z. 

18 u P om. bhavati. 

14 vidätavye P. 

15 H om. skaunagarikl. 

15 bahika 0 H. 

17 H add. gonarddiyäh zwi¬ 
schen bhavati und chädä°. 
17 phibhädau na bhavatah B. 

20 °peksäm H. 

2 1 aikacakrakah BH. 

26 H om. päpacya. 

27 nivrtih BH. 

23 däda P, dädäghvabh H. 
29 därüpo dkärüpadca B, da- 
därüpopalalcsitaro H. 

29 sah abakära PH. 

so dyärüpau B, dhäturupä H. 

30 pranitä H. 

19 i dheth B. 

2 °dadätz H. 

a avattädätam B. 

5 ghana B. 

7 P om. apralyaye. 

7 pratyayah paro B, P om. 
parah. 

7 abhyamanäyatah H. 

3 abhimamomanüisati H. 

8 präsädiyata H. 

s präsisädiyapati H. 
o utsukäitvä H. 

15 B om. iti nach °pari. 
ic w tikräma P. 
iS vj'ksavr 0 B. 

20 f. °bhäyasya cakäpraka H. 

22 präktameva B. 

23 parasyate H. 

25 yadarthah H. 

28 däjanta B. 

30 sukavikrtya B und H s. m. 
30 patekrtya H. 
so uryädi B. 

32 0 däcsartharmyät B. 

20 3 *upadedah P. 

3 parigraha H. 

5 bhavati B. 

8 pltyä B. 
io kärikä H. 
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s. z. 

20 10 karttram B. 

13 visyamäna B, vidyamä- 
na° H. 

io °samjft,o B. 

29 vä nach bkavati H. 

33 f. B om. anyatra usw. 

21 4 anatyädänamupasesak H. 

8 säviyc H. 

io f. H om. adhi lertva. 
v> H om. tena. 
u c kalpate H. 

12 z tvädhiti B. 

15 , iß In P ist die Stelle ab¬ 
gebrochen. 

17 avanikrtya B. 

18 f. H voller Fehler! 

20 PH om. nityam. 

21 gatvä B. kytah B. 

22 i tasvandämadhantasyäm- 

ktäntvan tisuptasvä ° B , 
0 madantasyäm 0 P } °ma- 
dantasämktva H. 

4 suhaptasu B. 

« H om. näm uccai$°. 
ef. adhanasi B. 

7 rämäditah \ rävanäditah B. 
s vyädayesitya B. 

9 padhidvai 0 B, padi 0 H. 
u> dhytvä B. 

io °mojam B. 
u B om. hartum. 

12 f. ptasväbkam H. 
iü trsu B. 

17 yatna veti B. 

18 äpo B, äpa H. 

21 idudamtam P. 

22 sabdadvandva B. 

28 pratyaya lerto sasthyä H. 
so pasthyänta P , pasthän- 
ta" H. 

23 5 ghädya H. 

7 pranirnsti H. 

H sparttke B. 

21 Mss. sasthyä. 

21 sthänentalah B. 

22 yontyorla tasya B. 


I s. z. 

23 24 senäni B. 

28 dvipam B, dvipah H. 

24 i °hidav B. 

3 jascasdi H. 

3 dlh B. 

3 H om. dhanäni. 

5 H om. jho 'ntah iti yah. 
io f. H om. suval Lope ’pi. 

13 6*0 H. 

13 H om. na. 

2 i taträllu B. 

27 B add. yaluci hinter yavi - 
dhau. 

32 taksati kästatat B. 

33 kästataditi H. 

34 präyinayanni 0 H. 

! 25 3 sadik ity ato jas H. 

7 enacchitakah B. 
io didädih H. 
n tastadsorsca H. 

12 svapitsäye H. 

12 vedttä. B. 

iä bliaväntchürah B, 6ha- 
vänchurah H. 

18 videsasya H. 

; iS samudäyoyasyäntonta P. 
ns H om. ’ ntävayavo. 

19 yvü B, yvra H. 

20 jayastava B. 

20 °myagha H. 

28 ghanädi 0 H. 

30 smarani H. 

32 saptamyarthasya B. 

26 i °kytyädih H. 

2 f . P om. den ersten Satz bis 

pratyähärah. 

2 patyam B. 

2 nin ityä B. 

3 tid iti atitas H, yunam- 
tadityatas B. 

4 P om. videsanam. 

4 samudäyasya BH. 
u °gandhyabandhuh (beides- 

mal für °gandhyä°) BH. 

12 syasyais B. 
i6 sakära-asya B. 
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s. z. 


s. z. 


26 18 °nakulam° B. 

19 sämkothmam B, sämkodi « 
nam H. 

19 vyäkrosi B, vyäkroni H. 

24 H ora. sädhu no raksatu. 

25 kur dpi grämam. gaccha B, 
kamru grämam ca H. 

20 Mss. om. yavän und lesen 
lunihi. 

26 Sahtumvca B. 

20 f. H om. devadattma no 
dätavyam. 

28 ff. odanam pamca na bha - 
visyati | mama bliamsya- 
ti | paca | tava bhavisya- 
ti | odanam | tava bhavi- 
syati | arthät usw. H. 

yo prakavanädvägatä 0 B, 

°dvagatätavapraka H. 

3 t mahinau B, °hin H. 

27 2 näntam ke pare padam P. 

3 kyacchäm H. 

5 B om. kya iti kim || sä- 
mänyah || 

r> H add. sunä vimanyah zwi¬ 
schen sämanyah und sun. 

o vidvcilya B. 

9 umnälayuh H. 

10 yamcmä H. 

11 Mss. vrtya . 

12 parärttha B. 

13 tasyäntadabdah H. 

17 sämtam tämtam P. 

17 P om. pratyaye pare. 

is padam P. 

21 P om. pare. 

24 varttamänasyäno B. 

25 f. säma säma BH. Das anu- 

näsilca-Zeichen fehlt eben¬ 
falls in den übrigen Bei¬ 
spielen bei B. 

28 pätaliputrädyä B , °lrädä 
H (nur einmal!). 

28 3 P om. ä pädapari °. 

io P om. nänyah. 

io f. B gibt das Zeichen für die 


Plutierung stets .mit nu 
wieder; bei H fehlt jeg¬ 
liches Zeichen. 

28 io rtalcäya BH. 

17 iko yantabhir ° B. 

20 PH om. vä. 

27 svo vä für vä PH. 

28 f. Die Lesarten H's sind voller 
Schreibfehler und daher un¬ 
berücksichtigt gelassen. B 
liest durchweg lu für l. 

i 29 d ff. p itrrsab liali \ p itysabhah \ 
luti | pitylkärah \ pitrlu- 
kärah 


nasya 

rtaka 


pitrkärah \ luvar - 
pitluvtaka | pitlu 
| pitrtaka | luti 
luvarnasya pitlultaka ] 
pitlu lutaka \ pitytanaka 

pitr - 
iti 


B, yti. I pitrrsabhah 
rsabhah 
pitrlkärah 


pit rsabhah 
pitrlakärah | 
lakävarnasya pitarta ikä 
ity° pita rtalca° | lati \ la- 
varnasya pitl Itaka \ pitl 
lataka (zweimal!) pitrta¬ 
ka 0 H. 

8 rpidädi 0 H. 

12 f. nityana dlrggho ade - 
so B. 


30 


31 

32 


33 


10 dasyat B. . 

2 S °vahosyoh B. 

1 °nara B. 

5 saltaka H. 
o eiiucyaic B. 
u yadavarnasya B. 

14 svairascai 0 B. 

18 omädi° B. 

21 adyar^yät (st. adya ar°) B. 

11 ynävayavah r'iuzm rnär - 
nabh. B; H verderbt! 

2 B om. säca iti nivrttam. 
5 f. laksanapratipa usw. nur 

in Pi 

29 B om. ä Usiiam omyam. 

9 f. tacea vä na bhavati P. 
u ü B. 




4 
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s. z. 

33 12 , u. ü B. 
id kimü B. 

21 ca bhavanti H. 

24 °näsikasvak B. 

26 hala ma trara B. 

26 f. Das Zeichen für das anu- 
näsilca wird überall weg¬ 
gelassen. 

34 3 °näsiko bhavati B. 

3 Das anunäsika- Zeichen 
fehlt bei B. 

6 nimittasve B, °ttasyaso P, 
O mitrasvo H. 

14 B om. °ha°. 

23 f. In B fällt das Zeichen 
für das anunäsilca durch¬ 
weg aus. 

24 kima hmalayatiB ; beides- 
mal hyse B. . 

28 samrät samräjau H. 

35 s B om. kas ccha und kad 

chädayati. H hat nur 
kas cäda . 

« tac dete, tack dete B, tac 
dete, tacete EI. 
n proktunäva B. 

12 H om. madhvv atra und 
madhv. 

13 trasvvatra und trasvatra B. 

36 o tarsah B 

li cä (st. vä) B. 

16 ff. nu für das Zeichen der 
Plutierung B. 
io °mähih B. 

37 s vipsäyadoyaktih B. 
io damadamä ka H. 
io yamäditi B. 

2 i taptä BH. 

25 H om trisarayogah. tri - 
samyoga iti B. 

2 « carrä B. 
so matsyate B. 

38 4 dcauh B 

. 8 jhasayati B. 
io nnasät B. 

io f. tospiti (st. toh si iti) B. 


38 n °sutve B. 

12 su B. 

18 tospada B. 

26 sandhak B. 

39 u dnastat B. 

19 jat B. 

2 1 dcak samyogasya B. 

22 Durchweg °nch° in bka - 
vänc dete usw. B. 

26 f. nfdhpähi und nfradhpä B. 

40 3 bhavänschadayati B. 

5 saruhah B. 

o pradän carati B. 
n samaskysi BP. 
io avarnäntäd P. 
iS äcaksano B. 

18 vrksac B. 

22 ff. Die undeutlich auszuspre¬ 

chenden y und v werden 
in B durchweg mit einem 
candrabindu bezeichnet. 

28 f. Das v im ersten pataviha 
und das y im ersten deva - 
yä^ate sind in B mit ccm- 
drabindu bezeichnet. 

41 3 devay äsate B. 

4 bhagoyäsva B. 

8 dravano B. 

o devä yatra H. 

13 cetsakäro B. 

23 rosno° B. 

26 dlgghäh äyayam B, dir- 
ghähäyayam H. 

42 3 sajärdayate H. 

3 pitardayase B. 

7 f. B liest gispati (st. gih°) 
und om. 

dhükpatih und praceto 
räjan. 

7 f. ah alp atz h , gilpati und 
dkülpati H. 
io sadcavy ° B. 

13 aseda B. 

22 hupaumkarpam B. 

23 khayi pare nkarpa und 


t 
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s. z. 

so durchweg?! für x 
und r für X bei B. 

42 2 G B om. antak pacati. 

27 dadbkih psätam BH. 

29 tirasah steh sik B. tira- 

9 9 9t 

saste sik P. 

43 3 B om. mtyam. 

5 ter iti . . . purak krtvä 
nur in H. 

26 pare nach khayi P. 

44 19 ayaskumbhah B. 

2 i ayakah karoti BEL 


s. z. 

44 26 f. tan kavayah prayoja- 

yanti nur in H; in P 
übrigens fällt das Ganze 
mit kämya beginnend weg. 

45 s f. tan kavayah 0 nur in H. 
9 H add. mstaptä arätayah !! 

anyatra | nach nistapati 
svarnam. 

iS °kädgrahanam B. 

13 yad dluci B. 

20 ff. P om. dri. B om. &ri 
... krtau. vrtau PH. 


4 * 






2. Teil. 


Übersetzung der Sutras und Erläuterungen. 


Wegen der Übersetzung der einleitenden Strophen s. Einleitung 
S. 7 f. Das salidärthasambandha (S. 14,5) ist sicherlich dem ersten 
Värttika des Kätyäyana siddhe sabdärthasambandhe entlehnt und 
ist daher im Sinne Patanjali’s zu fassen, der das Komp, als ein drei¬ 
gliedriges Dvandva auffaßt. Das yogyatä des Kom. bedeutet wohl 
nicht mehr als sambandka oder vielmehr das Geeignetsein den 
Zusammenhang (zwischen dem Auszudrückenden und dem Aus¬ 
drückenden) herzustellen 1 ). — dharmärtliakanna usw.: „Weil der 
Erkenutnis des wahren Wesens von dharma , artha , kivma und 
molcsa die Kenntnis der Worte und (deren) Bedeutungen voraus¬ 
geht, soll der Weise die Grammatik kennen lernen“. 

Die Astädhyäyi hat 14 _praty5Äöm-Sütras. Säkatäyana hat 
die Zahl um eins vermindert. Einem Värttika Kätyäyana* s zufolge 
hat er den anasvära , vtsarjantya, jilivämüliya aufgenommen 2 ).— 
Gestützt auf das Värttika (P. 1. 1. 9 Va. 5) rkäralkärayoh savarna- 
vidhih läßt er den Vokal l mit wenigen Ausnahmen durchweg 
unberücksichtigt. Die Homogenität von r und l wird zwar nicht 
ausdrücklich erwähnt, ergibt sich aber nach dem Kom. durch ein 
jnäpaka. S. 2. 3. 27 schreibt die Plutierung der Vokale mit Aus¬ 
nahme des r, aber einschließlich des unter gewissen Bedingungen 
vor. Es wäre nicht nötig gewesen, heißt es, die Einschließung 
von l dort ausdrücklich zu erwähnen, wenn nicht r und l homogen 
wären und demzufolge die Ausschließung von r auch die von l 
mit sich gebracht hätte. Das zweideutige n des Pänini’schen pra- 
tyähära lan (vgl. MBhäs. Vol. I, S. 34 f.) wird hier durch ein neu¬ 
trales n ersetzt; das t des Siva-Sütra hayavarat wird als zweck¬ 
los aufgegeben. Bei dieser letzten Änderung ist er Candra gefolgt. 


1) Apte gibt yogyata wieder: the absence of absurdity in the rautnal 
connection of the things signified by the words, und verweist auf die Defi¬ 
nition im Sähityadarpana (ed. Ivane, Bombay 1910, S. 8 oben): yogyatä paras - 
parasainbandhe bädhäbhavah . 

2) Nach Kielhorn, Ind. Ant.’ßd. 16, S. 26^. 
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Ferner weicht Säkat. von seinen Vorgängern darin ab, daß er die 
nicht-aspirierten Mediae und die aspirierten Mediae und Tenues in 
drei gleichen, phonetisch einheitlichen Sütras (jabagadadas , jka - 
bhaghadhadkas, khaphackatkatkat) angibt; dagegen erscheinen sie 
bei Pänini und Candrä in scheinbar willkürlich zusammengesetzten 
Abschnitten (jhabhaii, ghadhadhas , jabagadadaä, khaphachatha- 
thaccitatav). — Alle drei MSS. lesen einstimmig pratyödiärayan 
(S, 14, i«); .ich weiß es aber nicht recht zu deuten. 

1. (Ein Laut oder ein Aggregat von Lauten, das) mit einem 
stummen Buchstaben (versehen ist, bezeichnet alles Dazwischen¬ 
liegende) bis zu dem stummen Buchstaben mit Einschluß seiner 
selbst. 

P. 1. 1. 7i; C. 1. 1. i. 

Itet ist in itli ä it aufzulösen. Der sandhi erfolgt nach 
S. 1. 1. s2, so. Den ersten drei Sütras Öäkat.’s entsprechen die 
nämlichen in dem Cändra-Vyäkarana. 

2. (Ein Konsonant) mit (dem stummen Laut) u (bezeichnet) 

den homogenen einschließlich seiner selbst). 

P. 1. 1. öf S C. 1. 1. 2. 

Nach S. 1. 1. e heißt sva ein homogener Laut und ist infolge¬ 
dessen gleichbedeutend mit dem Pänini'schen savarna. Dem Wort¬ 
laute nach also gilt die obige Pegel für alle Laute, die einen homo¬ 
genen Laut aufweisen. In der Tat aber wird der stumme Laut u 
nur an k , c, t, t und p angefügt; daher im Köm. svasya vargasya. 

3. (Ein Vokal) mit (folgendem) t (bezeichnet) nur einen so 
langen (d. h. den Vokal seiner Quantität). 

P. 1. 1. 70; C. 1. 1. 3. 

Diese und die folgende Regel schließen ein. daß ein mit t 
unverbundener Vokal, außer Suffixen, Augmenten und Substituten, 
zugleich die entsprechenden langen, plutierten und nasalierten 
Formen desselben bezeichnet. 

4. Ein operativer (Vokal d. h. ein Vokal, der ein Suffix oder 
Augment ist, bezeichnet nur den Vokal seiner Quantität), außer 
wenn er mit (dem stummen Laut) q versehen ist. 

Cf. P. 1. 1. CD. 

t 

Säkat. hat das Pänini’sche Sütra 1. 1. <j<j mit Rücksicht auf 
die Paribhäsä (19), bkävy amänena savarnänäm grahanam na, 
verändert. Da wird dem Wort pratyaya seine etymologische Be¬ 
deutung angewiesen. Vgl. Kaiyata dazu: pratiyate vidhiyata iti 
yaugikasyätra pratyayasya grahanam, iti bhävah. — Zu amum , 
amü des Kom.: Der stumme Laut g hat zwei Funktionen; die eine 
wird hier erwähnt, die andere erst in 1. 1. 100 . Wird g einem 
operativen Vokal wie z. B. einem Suffix angefügt, so hat nach dieser 
Regel das wirkliche Substitut ebensoviel mäträs wie der sthänin ; 
z. B. nach S. 1. 2. 44 wird für das d von adas m substituiert, 
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wobei ( g)u für den unmittelbar darauf folgenden Laut antritt. 
Folgt also au des nom. oder des acc. du. auf das ahga ada , 
so muß das Substitut ebenfalls zwei mäträs haben, und infolge¬ 
dessen tritt amü (und nicht amu) für adau (aus ada -f- au) ein. 
Folgt dagegen ein kurzes a auf d , wie in adam (aus ada -)- am), 
so muß ein kurzes u für den folgenden Laut substituiert werden; 
infolgedessen heißt der acc. sing. mas. amum. 

5. (Buchstaben oder Aggregate von Buchstaben, die in der 
Grammatik angeführt, aber in der gewöhnlichen Sprache) nicht ge¬ 
braucht (werden, heißen) stumme Buchstaben (it). 

Cf. P. 1. 3. 2 - 9 ; C. 1. 1. ö; H. 1. 1. 37. 

In tuveprh (— Wz. vep) sind die Buchstaben /, w, r und n it. 
Dieses Sütra vertritt die Regeln Pänini’s 1. 3. 2 - 9 . 

6. Wenn die Artikulationsstelle und die Tätigkeit (des Mundes) 
gleich sind, (heißen die Laute) homogen ( sva). 

. P. 1 . 1. 9 ; H. 1 . 1. 17. ' 

MS. P gibt für dieses Sütra ausnahmsweise den ganzen, wie im 
Text gedruckten Kommentar 1 ). — Die MSS. lassen einstimmig den 
visarjanlya hinter sva aus. Der Ausfall ist nach S. 1. 1. 105 
(= P. 8. 3. 30 Vä. 1) frei gestellt. Die Lesart ohne den visarjanlya 
mag wohl die ursprüngliche sein, weil dadurch das Sütra um einen 
Buchstaben kürzer ist. Der Konsequenz halber habe ich die vollere 
Schreibung beibehalten. — Die Unterscheidung der sechs kurzen 
von den zwölf langen und plutiertcn a beruht darauf, daß das äsya 
der kurzen samvfta, dagegen das der langen vivrta ist. Vgl. 
P. 8. 4. 68. — Nach dem Herausgeber der Bombayer Ausgabe des 
Prakriyäs. (S. 4, Anm. 1) heißt srk: osthayar agrabhagak. Es ist 
mir nicht bekannt, daß man srkvan (oder srkJcan „Mundwinkel“) als 
das äsya von v angegeben hat, was man sonst annehmen müßte. — 
Was Pän. äsya nennt, heißt bei Säkat, sihtina , dem prayatna Pän.’s 
entspricht aber bei Säkat. äsya. Vgl. Cintämani und Siddhäntak. 
S. 4 (unter tuiyäsyaprayatnam savarnam): tcdvädisthänam äbkyan- 
taraprayatnaä ca. — Diese Regel fehlt gänzlich bei Candra! — 
Zu anukarana: Außer in den Ableitungen von klp und in den 
Worten, die den Laut l bezeichnen, kommt l nach den indischen 
Grammatikern auch bei der Nachahmung einer Person vor, die 
aus Unfähigkeit r auszusprec’hen an dessen Stelle_i sagt. So sagt 
z. B. eine alte Brahmanenfrau pitl, Itaha und pitltaka anstatt pitr 
bezw. rtaka und pitrtaka (MBhäs. Bd, 1, S. 19, Z. 16 f.). 

7. (Von den verschiedenen Substituten wird dasjenige vorge¬ 
zogen.) das (dem ursprünglichen Laut) am nächsten (steht). 

P. 1. 1. 50 ; H. 7. 4. 120 . 

Nach dem Kom. kann die Verwandschaft auf der Artikulations¬ 
stelle, Qualität, Quantität und Bedeutung beruhen. In muni -)- 

1) Vgl. Einleitung S. 11 unter der Beschreibung des MS. 
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indra muß für die beiden i nach 1. 1. 77 ein langer Vokal sub¬ 
stituiert werden; es wird in diesem Falle nach unserer Regel das 
lange t gewählt, weil die zwei Vokale —> das kurze und das lange 
i — das gleiche sthäna haben, und keiner von den übrigen dem 
stkänin näher steht als dieser. — Zu den Beispielen zu pramänena, 
vgl. Anm. zu 1. 1. 4. — vätandyayuvati = ein junger weiblicher 
Nachkomme von V.; dävadavrnidärikä — die schönste unter den 
D.-Fvauen. Das erste feminine Glied des Kompositums nimmt 
diejenige maskuline Form an, welche dem ursprünglichen Femininum, 
was die Bedeutung anbelangt, am nächsten steht, also wird für 
vatandl nicht vatanda substituiert, sondern vätandya (= ein 
männlicher Nachkomme des V.), das jenem noch näher steht als 
das vatanda. da beide den Abkömmling bezeichnen. 

8. (Eine Operation, die sich auf) ein Verwandtschaft (aus¬ 
drückendes) Wort (bezieht, 'tritt nur dann ein.) wenn die Ver¬ 
wandtschaft (in der Tat) vorhanden ist. 

H. 7. 4. 121 . 

6va£urya = Sohn des Schwiegervaters, Schwager; aber &vä- 
$uri = Sohn eines Mannes, der einem Schwiegervater ähnelt 1 ). 
Diese Regel vermag ich weder bei Pan. noch bei seinen Kom. 
nachzuweisen. Vgl. jedoch Ujjvaladatta’s Kom. zu Un. 1. 45 : 
sambandhiäahdänam tatsadrdät pratisedhah. H. 7. 4. 21 gibt das 
Sütra mit dem Kom. fast wörtlich wieder. — Das Sütra dient wahr¬ 
scheinlich nur dazu, den abgeleiteten Nominalstamm sväsuri in dem 
obenerwähnten Sinne zu rechtfertigen, dessen Bildung sonst gewisse 
Schwierigkeiten bereitet 2 3 ). 

9. Die (Wortformen) auf ghxzt (= at) und dati (= atz) (sind 
wie) Zahlwörter ([samlchyä] zu behandeln). 

P. 1 . 1. 23 ; H. 1 . 1. 39. 

Zum Suffix ghatu : Dem Suffix ghatu hei SäkaJ. steht bei Pan. 
vatu gegenüber (P. 1. 1. 23 ). Dies sind beides Suffixe (Konsonant 
*+ at ), die gewissen Pronomina angefügt werden, wie z B. in 
yävat , tävat 1 hiyat , iyat usw. Da bei Pan. das normale Suffix 
vat(u) (wie in den Bildungen yävat , tävat) heißt, so wird hinter 
leim und idam für das v des Suffixes das Substitut gh (= iy ) 8 ) 


1) Vgl. Paribhäsendus. (Text) S. 15, Z 9: gvaäurasadräasyäpatyam ity 
arthake 4vä4urih usw. Nach Ujjvaladatfca (Un. 1 . 45) ist svctiSura hier ein 
nom. pr.: ävaxuro näma kaäcit tasyäpatyam. 

2) Die Regel P. 4 . 1. 137 rnyaävaäuräd yad wird durch die Paribhäsä 
(15): gaunamulchyayor mukhye käryasampratyayah modifiziert und infolge¬ 
dessen wird das Suffix ya dem sva&urci nur dann angefiigt, wenn das Wort 
seine primäre Bedeutung bat; diese wiederum bedarf der in der Paribhäsä 
selbst nicht ausgedrückten Ergänzung: kim cäyam nyäyo na pratipadikakarye 
Hm tnpättam visisyäi•thopasthäpakam vififtarüpam yatra tädräapada- 
lcärya eva (Paribbäsendus. Text S. 15. Z. 5—0; Transl. S. 88 und Anm. 1, S. 89 
und Anm. 1). 

3) Nach P. 7 . 1. 2; ebenso sicherlich auch bei Säka|., obwohl ich die 
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vorgeschrieben, um die -Bildungen kiyat , iyat zu ermöglichen 
(P. 5. 2. 40 , 4 i). Umgekehrt heißt bei Öäkät. das normale Buffix in 
diesem Falle ghat(u) = iyat (wie in kiyat , iyat , S. 3. 3. 68); infolge¬ 
dessen schreibt er 3. 3. 69, 70 die Substitution von v für gh hinter 
etad usw. ( eiävat ) vor. Das Ergebnis ist genau dasselbe. Warum 
Säkat. die Änderung vorgenommen hat, läßt sich vorläufig nicht 
ermitteln. — Bei Candra wird der Terminus samkhyä nicht weiter 
definiert. 

10. bahu und gana (werden) in (der Bedeutung) Verschieden¬ 
heit (Mannigfaltigkeit) (wie Zahlwörter behandelt). 

P. 1. 1. 23 + Käs.; H. 1. 1. 40. 

Der Zusatz bhede beruht auf der Angabe der KäSikä (zu 
P. 1. 1. 23) : bahuganayor vaipulye samghe ca vartamänayor iha 
grahanam nüsti \ samkhyäväcinor eva . Vgl. Ointäm. 

11. (Die Wortform) adhyardha (wird) vor (dem Suffix) ka 
und in Kompositum (wie Zahlwörter behandelt). 

P. 1. 1 23 Vä. 5: H. 1. 1. 4i. 

12. (Eine Wortform, die ein Kompositum ist, dessen) erstes 
Glied ardha (ist, und auf) dat (d. h. ein Ordnungszahlwort bildendes 
Suffix auslautet, wird wie Zahlwörter behandelt). 

P. 1. 1. 2 ö Vä. 7; II. 1. 1.42. 

13. (Die Nachkommenschaft) vom Enkel an (heißt) vrddha. 
P. 4. 1. 162; H. 6. 1. 2. 

In der Grammatik des Candra sind die Termini vrddha und 
yuvan nicht definiert, vrddha entspricht Pän/s gotra. 

14. Wenn ein Glied in der aufsteigenden Linie oder ein 
älterer Bruder noch am Leben ist, (heißt die) nicht weibliche 
(Nachkommenschaft) von Urenkel an yuvan . 

P. 4. 1. tos + Vä. 7 und Bh.; H. 6. 1. s. 

vamiya ist jeder Vorfahr, von dem Vater aufsteigend, der die 
Ursache eigenen Daseins ist. — Das entsprechende Sütra Pänini’s 
(4. 1. 163) jivati tu vanigye yuvä ist zweideutig, weil da der sam- 
jfdn unspezifiziert bleibt. Der Urenkel ist es erst, der überhaupt 
yuvan genannt werden kann. Die richtige Konstruktion ist aus 
dem folgenden Auszug aus dem Bhäsya zu dem Sütra ersichtlich: 
evam tarhy apatyam eväbhisambadhyate na tu pautraprabhrti- 
samänädhikaranam apatyam \ naivam vijnäyate pautraprabhfti 
yad apatyam iti \ katham tarhi \ pautraprabhrtet' yad apatyam 
iti (MBhäs. Vol. 2, S. 265, Z. 19 f.). Dieser Erklärungsversuch ist 
offenkundig ein Kunstgriff Pat.'s und bezeugt noch einmal dessen 
Bemühung die Unfehlbarkeit Pän/s zu dokumentieren. Unser 
Grammatiker lehnt ihn ab und vereinfacht die Sache, indem er 


Regel bei ihm nicht nachwdisen kann; vgl. jedoch Prakriyäs. S. 183 (unter Sütra 
913) ghcisya zy. > 
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prajyauträdi ausdrücklich hinzufügt. — Der Singular sati ist auf¬ 
fallend, aber für den Sütrastil bezeichnend. Er soll doch ausdrücken: 
wenn einer von den zwei genannten am Leben ist; satoh würde 
bedeuten: wenn der vam&ya und der bhratr beide am Leben sind. 
Zu sati ist also anyatarasviin zu ergänzen. Hema. ebenfalls jlvati 
(d. h. sati. H. 6 1. a). — astri des Sütra beruht auf Vä. 7 zum 
oben erwähnten Pänini'schen Sütra. — vrddha statt Pänini’s gotra , 
wohl gewissermaßen als Gegensatz zu yuvan. 

15. (Die im Sütra 14 gelehrte Bezeichnung ist) freigestellt, 
wenn ein an Alter und Würde höher stehender sapinda des lebenden 
(Nachkommen vom Urenkel an noch am Leben ist). 

P. 4. 1. 165 -f Bb.; H. 6. 1. 4. 

Die Erklärung in dem Kom. von sthäna ist wenig klar. Der 
Ausdruck vayassthäna stammt aus dem MBhäs. her, wo Pat. bei 
Gelegenheit der Erklärung von sthaviratara (P. 4. 1. i6o) sich 
folgendermaßen äußert: atha sihavirataragrahanam kimartham | 
ubkayato vidistc yathä syät \ stkänato vayastad ca. Dies 
paßt auch gut zu der üblichen Bedeutung von sthavira : bejahrt 
und würdig. Man vergleiche den Gebrauch des Wortes (pä. thera) 
bei den Buddhisten. Wenn Pan. nur den Altersunterschied hätte 
ausdrücken wollen, so hätte er einfach jyäyasi oder ähnliches sagen 
können. Sicherlich ist der Ausdruck hier auch so zu verstehen, 
wie bei den älteren Grammatikern. Warum der Kom. sich so aus¬ 
drückt, sei dahingestellt. 

16. (Die Bezeichnungen) yuvan und vrddha (sind freigestellt), 
wenn Tadel (resp.) Verehrung (auszudrücken ist). 

P. 4. 1. i<w, 167 = P. 4. 1. 162 Vä. 2, 163 Vä. 3; H. 6. 1. 6. 

yuvavfddham ist nora. sing, und kutsärce ist lok. sing, eines 
Neut.-Dvandva. Säkat. gebraucht das Dvandva fast durchweg als 
sing. neut. 1 ). 

17. Ein Eigenname (wird beliebig) du (genannt), 

P. 1. 1. 73 Vä 5; C. 3. 2. 20 ; H. 6. 1. 6- 

du entspricht dem vrddha bei Pän., das Säkat. für Pän.’s 
gotra verwendet (s. Sütra 13, 14 Anna.), 

18. tyad usw\ (heißen du). 

. P. 1. 1. 74 ; C. 3. 2. 2s: H. 6. 1. 7. 

Zu beachten ist, daß der "Übergang von vibhäsä zu nitya im 
Text des Sütra nicht ausdrücklich erwähnt wird. Es ist mir nicht 
klar geworden, w r oraus dieselbe überhaupt zu erschließen wäre. 

19. (Eine Wortforin) von dessen Vokalen der erste 5, ai oder 
au (ist, Heißt du). 

P. 1. 1. 73 ; cf. C. 3. 2. 24; H. 6. 1. 8. 

20. (Eine Wortform, die) nur als Ortsname (gebraucht wird 


L) Cf. 1. 1. 11, 26-28, 33, 36 f., 59, 71, 81, Usw. usw. 
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und von deren Vokalen das erste) e oder o (ist, heißt du) vpr (den 
Suffixen) cha (= iya) usw. 

P. 1. 1. 75 + Bh.; H. 6. 1. o. 

Vgl. Anmerkung zum folgenden Sütra. 

21. (Eine Wortfonn, die) einen Ort in Osten (bezeichnet und 
von deren Vokalen der erste e oder o ist, heißt du vor den Suffixen 
cha [= tya J usw.). 

P.‘ 1. 1. 75 Käs.; C. 3 2. 25; H. 0. 1. io. 

Die Sütras 20, 21 besagen folgendes: Ein östlicher Ortsname 
wird in gewissen Fällen als ein du genanntes Wort behandelt (21), 
aber auch solche anderen Ortsnamen, die nur als Bezeichnungen von 
Orten auftreten (20). In dieser Weise wird die Regel weder von 
Pänini, noch von seinen Kommentatoren, noch endlich von anderen 
Grammatikern außer Herna. formuliert. Die Regel bei Pänini 
(1. 1. 75 ) lautet eit präcäm dese , was der Verfasser der Kääikä so 
erklärt: eh yasyäcäm ädis tat prägdesäbhidhäne vrddhasamjnain 
bhavati. Daß Candra derselben Meinung ist, geht deutlich aus 
dem Wortlaut seines Sütra (3. 2. 25 ): ehädyacak prägdesät hervor. 
präcäm kann aber auch eine andere Bedeutung haben, nämlich, 
„nach der Meinung der Östlichen Grammatiker“; so z. B. P. 3. 1. oo; 
4. 18 ; 4. 1. 17, 43 , ico usw., wo es von den Kommentatoren einstimmig 
in diesem Sinne erklärt wird. Leider gibt uns das MBhäs. keinen 
direkten Aufschluß darüber, wie Pataüjali sich zu dieser Sache 
verhält. Sein kurzes Bhäsya über das Sütra lautet: eh präcäm 
dede daisikesv iti vaktavyam | saipuriki saipurikä | skaunaga- 
rikt | skaunagariheti (MBhäs. Vol. 1, S. 190, Z. 20 f.). Nach 
der Ansicht Kaiyata’s aber soll Pat. die zuletztgenannte Auf¬ 
fassung billigen. Er sagt: kuninä präggrahaiiam äcäh'yanrrde- 
därtham vyälchyätam . . . | anycna 1 ) tu präggrahanam desa - 
visesanam vyäkhyätarn ... | bhüsyakäras tu kunidardanam 

adidriyat. Und Kaiyata hat offenbar Recht. Denn die beispiel¬ 
weise gegebenen Ortsnamen Sepura und Skonagara müssen solche 
Namen vertreten, die vfddha beißen und denen zugleich die 
daisiha- Suffixe iki . ikä angefügt werden können. Nun aber können 
diese Suffixe iki 7 iJcä , technisch nith genannt, an Ortsnamen wie 
Sepura und Skonagara nur dann treten, wenn diese im Gana käsi 
enthalten (P. 4. 2. n«) oder Dorfnamen der Bählka sind ( 117 ). Das 
erste ist nicht der Fall, also müssen sie Dorfnamen der Bählka 
sein. Da aber das Land der Bählka gar nicht im Osten liegt, sondern 
den Teil Indiens bildet, der heutzutage das Punjab heißt (s. Nägojl- 
bhatta's Pradlpoddyota zum oben erwähnten Sütra Pänini’s), so 
können die zwei Namen bei Patanjali, welche als Beispiele der 
Ortschaften, auf die sich das Sütra bezieht, dienen müssen, keine 
Namen von Orten im Osten sein. Folglich kann nach der Ansicht 
Patanjali’s präcäm nicht mit dede. verbunden sein. Die Sütras 


1) Darunter ist wohl der Verfasser der Kusika 211 verstehen. 
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Säkaf.'s wollen nun den beiden entgegengesetzten Ansichten — der 
Ansicht Pa-tanjali’s und der der Candra-KäSikakära — gerecht 
werden. Der letzten gibt er durch das 21. Sütra Ausdruck, der 
ersten durch das vorangehende Sütra. Die durch das Wort eva 
im 20. Sütra ausgedrückte Beschränkung kann auf der Bemerkung 
der Käsikä beruhen: desa iti kirn | gomatyärn bkavä matsyä 
gaumatäh. Das Sütra 20 hat meiner Ansicht nach lediglich den 
Zweck, die vier im MBhäs. vorkommenden Bildungen satpuriki usw. 
zu rechtfertigen. 

Die Värttikas 6, 7 und 8 zu P. 1. 1. 73 , modifiziert durch das 
Bhäsya goträntäd väsarnastavad ity eva jyäyah , bilden ein Sütra 
im Abschnitt über die Taddhitasuffixe (S. 2. 4. 2 = H. 6. 1. 12 ). 

Das MS. H fugt als Beispiel gonardiya zwischen bhavat.i und 
ehädau im Korn, zu Sütra 20 ein, was vollkommen unzulässig ist. 
Denn das Beispiel als pratyudäharana müßte einen Ortsnamen auf¬ 
führen: 1) der nicht ausschließlich als Bezeichnung eines Landes 
verwendet wird, 2) dem das Suffix cha (= iya) eben nicht an¬ 
gefügt werden kann, 3) der kein Ortsname der Östlichen Völker 
ist. Es ist offenbar aus dem Kom. zu 21 eingedrungen. 

22. (Eine Wortform,) die eine Tätigkeit bezeichnet, (heißt) 
Wurzel ( dhätu ). 

Cf. P. 1. 3. 1 ; H. 3. 3. 3 . 

Obwohl, nach der obigen Definition jede Tätigkeit ausdrückende 
Wertform dhätu heißen könnte, werden die halbprakritischen Verba, 
wie änapayati , vaddhati usw. aus dem Begriff dhätu ausgeschlossen, 
genau wie im Pänini’schen System (vgl. Värtt. 12 zu P. 1. 3. 1 
und Bhäsya daselbst). 

23. (Die verschiedenen Wurzelformen) da und dhä , mit Aus¬ 
nahme der mit (dem stummen Laut) b versehenen , (heißen) ghu. 

P. 1. 1. 20 ; C. 1. 1. .r; H. 3. 3. 6. 

dän 1. Kl. (yacchati) „geben“; den 1. Kl. ( dayate ) „schützen“; 
dudän 3. Kl. ( dadäti ) „geben“; do 4. KL ( dyati ) „schneiden“; dhet 
L Kl. (dhayati) „saugen“; dudhäft 3. KL (dadhäti) „setzen“. 

24. pra usw. (gehören) nicht (der Wurzel an), außer wenn 
ein Suffix (darauf) folgt. 

H. 3. 3. 4. 

utsulca wird nach der Ansicht der indischen Grammatiker von 
ut mit dem Suffix suka gebildet (S. 3. 3 113 ). 

25. ( pra usw.,) die sich auf eine (Wurzel) beziehen, mit Aus¬ 
schluß von adhi und pari \ wenn (sie) bedeutungslos (sind), su und 
ati , wenn Lob (ausgedrückt wird), und ati Sven 11 Überschreitung 
des Maßes (ausgedrückt wird, heißen) Präposition ( upasarga ) und 
(stehen) vor (dem Verbum). 

P. 1. 4. 58, 59 , so, 9 . 3 - 95 ; H. 3. 1. 3 . 

pralambha : Nur nach upasargas wird vor dem Suffix a in 
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labh n eingeschoben; so pralambha, dagegen isallabha , läbha asw. 
(cf. P. 7. 1. üt). — Wenn adki , pari keine upasavgas sind, können 
sie nach dem Verbum stehen, wie in ägaechaty adln oder ägacchati 
pari\ hier ergibt sich der Sinn „hinauf, ringsum“ auch sonst, 
z. 13. aus dem Zusammenhang. — su siktam usw.: susikta drückt 
einen Tadel aus, wie es aus unserem Kommentar und der Bemerkung 
der Siddhäntak. (p. 135): susiklam leim tavätra 1 ) | ksepo ’ yam 
hervorgeht. Es* ist aber schwieriger zu sagen, was su siktam eigent¬ 
lich bedeutet. Es könnte wohl einfach „gut begossen“ heißen; allein 
die Kommentatoren fügen immer atra dhätvarthah stüyate hinzu, 
was nur heißen kann, hier wird die Bedeutung der Wurzel 
(nicht etwa die Ausführung der Handlung, wie man erwarten würde,) 
„gepriesen“. Leider geben die älteren Kommentatoren keinen Auf¬ 
schluß darüber, inwiefern der dhätvartha gepriesen wird. In der 
Siddhäntak. (p. 135 Anm. 2) jedoch findet sich die folgende Notiz: 
su siktam iti \ sekagatapüjyatvadyotakak suh, kriyäpüjyatvakrte 
tattatkriyäkartuk püjyatve gamya evaisä samjnä „su deutet die 
der Vollziehung des llegießens zukommende Ehrwürdigkeit (oder 
geradezu das Verdienst) an (wie z. B. des Begießens eines heiligen 
Baumes wie der Tulasi). Nur in dem Falle, daß wegen der Ehr¬ 
würdigkeit gewisser Handlungen die Ehrwürdigkeit des Vollziehers 
der betreffenden Handlungen ’auszudrücken ist, hat der Terminus 
(nämlich karmapravacanlya) Gültigkeit“. Dieser Ansicht nach 
könnte su siktam bhavatä geradezu heißen: es ist verdienstvoll, 
daß du begosssen hast. 

Die vier Wörter adhi , pari, su und ati in der im Sütra 
gegebenen Bedeutung heißen bei Pänini karmapravacaniya . Dieser 
Terminus hat den Zweck dieselben von den Kategorien upasarga 
und gati auszuschließen; cf. KäSikä zu P. 1. 4. 93: gatyupasarga- 
samjnäbädhanärthä Jcarmapravacaniyasamjnd vidhlyate. Säkat. 
kennt die Kategorie karmapravacaniya nicht und scheidet bloß 
die obengenannten Wörter aus dem Begriff der upasavgas und ti 
aus. — Bei Candra werden die upasavgas nicht definiert. — Der 
adhikära präk ca gilt fort bis 1. 1. 38 inklusiv. 

26. (Wortformen, die auf) dac (— -ö) ; evi (— -£) (auslauten, 
die Wörter) Uri usw., Onomatopoetika (und die Präpositionen in 
Verbindung mit Verben 2 )) heißen ti. 

P. 1. 4, üo- 62 ; C. 2. 2. 25, 2ü; H. 3. 1. 2 . 

Zu cvidäcsädharmyät vgl. MBhäs. zu P. 1. 4. 01 . — ti ist eine 
Verstümmlung von Pänini's gati und entspricht diesem ganz genau, 
wie schon Bühler richtig erkannt hat. Or. u. Occ. 2, 701 Anm. 1. 

1) Ironisch gemeint; vgl. im Deutschen: „das hast du gut getan“, ob¬ 
wohl die Fragepartikel (leim) befremdend wirkt. 

2) Orient und Occident, 2, 697 f. hat Bühler in seiner „Notiz über 
die Grammatik des yäkatöyana“ dieses Sütra üborsotzt. Es* heißt dort: 
„. . . Upasargas heißen Ti, wenn sie mit Nomina verbunden sind“. Er glaubt 
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27. {ti heißen in Verbindung mit Verben:) kärikä , wenn 
Regel usw. ausgedrückt wird, alavi wenn Schmückung ausgedrückt 
wird, adas , wenn nicht Mitteilung * 1 ), und antar, wenn nicht Er¬ 
greifen (Inbesitznahme) ausgedrückt wird, sat und asat 7 wenn 
Hoch- respektiv Geringachtung ausgedrückt wird. 

P. 1. 4. 63-135, 70, (30 Vä. 1; C. 2. 2 . 25, 27, 28, 32; H. 3. 1. 3-5. 

Zu kärikä: Amarak. gibt kärikä mit yätanä und vrtti wieder. 
vrtti ist „Erklärung“; also kärikä „erklärende Regel“. Darauf deutet 
auch sthiti , maryädä „feste Regel“, „Regel“ im Kom. hin 2 ), kärikäkr 
stammt wahrscheinlich aus der Unterrichtssprache der Gramma¬ 
tiker und heißt „zur kärikä machen“, also „eine Regel oder eine 
Erläuterung in der Form einer kärikä fassen“; denn wie soll es 
„durch eine kärikä erklären“ heißen, wie Bohtlingk in seinem 
Wörterbuch angibt? Unter ädi versteht der Kom. yatna (An¬ 
strengung). Sollte da nicht yätanä („Qual, Pein“, also kärikä = 
„Gefangenschaft“ entsprechend dem kärya im Kautiliya), zu lesen 
sein? Es ist indessen kaum anzunehmen, daß kärikäkr je im 
Sinne von etwa „Gefangenschaft machen“ gebraucht wird. Im 
Sütra steht ädi und der Kom. mußte eben eine zweite Bedeutung 
angeben. —* Wegen kartri vgl. Vopadeva, Grammatik 8 . 21 . 

28. kane und manas (heißen ti) , wenn das Stillen des Ver¬ 
langens ausgedrückt wird. 

P. 1. 4. 66; 0. 2. 2. 29 ; H. 3. 1. 6. 

29. Die Indeklinabilen astam und puras (heißen ti ). 

P. 1. 4. 67, 6S: C. 2. 2. so; H. 3. 1. 7 . 

30. accha (in Verbindung mit Verben) der Bewegung und 
vad (heißt ti). 

P. 1. 4. « 9 ; C. 2, 2. 31 ; H. 3. 1. s. 

acchagatya — herangekommen seiend; acchavrajya = d. s.; 
acchodya = eingeladen habend. Hier ist zu erwähnen, daß accha. vad 
im Sinne von drdha neu ist. accha vad heißt sonst: heranrufen, be¬ 
grüßen, bewillkommen,- einladen. 

31. tiras (in Verbindung mit Verben heißt ti ), wenn ein 
Dazwischentreten ausgedrückt wird. 

P. 1. 4. n; C. 2. 2. 33 ; H. 8. 1. 9 . 

32. (Wenn tiras) mit kr (verbunden ist, ist die Bezeichnung 
ti) freigestellt. 

P. 1. 4. 72 ; 0. 2. 2. 34 ; H.3. 1. 10 . 


also in den ti-upasargas eine Vorstufe der Icarmapravacaniyas bei Pänini 
wiederzuerkennen. Das ist jedoch ein Irrtum, wie aus der Erläuterung zu dem 
vorangehenden Sütra hervorgeht. 

1) Oder positiv gesagt, wenn Überlegung (parämarsa) ausgedrückt wird, 

2) Buhler gibt zweifelnd sthiti mit „Geschäft“ wieder (Or. u, Occ. 2, 698). 
Der Zweifel ist berechtigt. Nach Coolebrooke, Grammar 124, soll es in diesem 
Zusammenhang „determination“ heißen (Pet. W. s. v.). Weder das MBhas. 
noch die KäsikS erklärt die Ausdrücke näher. 
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83. .(Wenn die Indeklinabilen) manasi , urasi, upäje, anväje , 
madhye, pacle und * nivacane (mit kr verbunden sind, ist die Be¬ 
zeichnung ti freigestellt). 

P. 1. 4. 73, 75, 76; C. 2. 2. 35, 37 ; H. 3. 1. 11, 12. 

Zu bemerken ist, daß selbst das wichtige Wort anatyädhäne 
in dem Sütra weggelassen ist; es wird dem Korn, überlassen es zu 
ergänzen. Bei Hema. (3. 1. 11 ) lautet die Regel richtiger. 

34. (Wenn der upasarga) adhi zum Ausdruck der Herrschaft 
(mit kr verbunden ist, ist die Bezeichnung ti nicht notwendig). 

P. 1. 4. 97 os; H. 3. 1. 13. 

Hie maridükapliUi-artige anuvrtti von upasarga wird durch 
den Umstand notwendig gemacht, daß adhi in diesem Sinne eigent¬ 
lich weder gati noch upasarga, sondern ein karmapravacamya 
(P. 1. 4 . 97) ist, welche letzte Kategorie sich bei Sakat. nicht findet. 

35. (Die Bezeichnung ti ist freigestellt für) säksät usw., 
(wenn sie die Bedeutung von den auf cvi [= t] auslautenden Wort¬ 
formen haben), ohne (aber das Suffix) cvi ([= l] selbst zu haben). 

P. 1. 4. 74 + Vä. 1; C. 2. 2. sc; H. 3. 1. 14 . 

Wenn die Worte auf cvi ausgehen, so heißen sie gati 
(S. 1. 1. 26) und müssen als solche ein nityasamasa mit kr usw. 
bilden. 

36. haste und pänau (heißen in Verbindung mit kr) stets 
(ti), wenn das Sichaneignen gemeint ist. 

P. 1. 4. 77; C. 2. 2. 38; H. 3. 1. 15. 

37. (Die Bezeicbung ti ist freigestellt für) jivikä und upanisad, 
wenn Ähnlichkeit gemeint ist. 

P. 1. 4. 79; C. 2. 2.4ü; H. 3. 1.17. 

38. (In Verbindung mit Verben heißt) prädhvam (ti) , wenn 
Fesselung ausgedrückt wird. 

P. 1. 4. 78; C. 2. 2. 39; H. 3. 1. 16 . . 

39* avyaya (heißen die auf die Suffixe) tas , vat und näm 
(= am) (ausgehenden Wortformen, auch diejenigen, welche auf 
die Reihe von Suffixen) tasi mit Ausnahme von dhan (= dha) 
(ausgehen), am (im periphrastischen Perf.), (die Absolutiva auf) 
ktvä (= tvä) und am, (die Infinitive auf) tum , (die) ti (genannten 
Wörter, ferner diejenigen, welche) den mit Flexionsendungen (ver¬ 
sehenen oder den auf die Suffix-Reihe) ptasu (ausgehenden Wörtern) 
ähneln (und die Wortgruppe) svar usw. 

P. 1. 1. 37-40; H. 1 1. 30-36. 

Der Umfang des Terminus avyaya bei Pänini und Säkat. ist 
ganz genau derselbe. Nur ist die Aufzählung und Einteilung bei 
diesem etwas anders als bei seinem Vorgänger. So heißen bei 
Pan. avyaya die folgenden Kategorien von Worten: 1. svar usw. 
und die Partikeln (nipäta) (P. 1. I. 37 ); 2. die auf ein taddhita- 
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Suffix ausgehenden Worte, wenn sie nicht mit allen Kasusendungen 
versehen werden können (P, 1. 1. ss); 3. die mit einem fc?^*Suffix 
gebildeten Worte, wenn sie auf m oder einen Diphthong ausgehen 
(P. 1. 1. 39); 4. die Absolutiva auf lctvä (= tvä) und die Infinitive 
auf tosum (= fos) und kasun (= as) (P. 1. 1. 40), und endlich 5, 
die avyaytbhäva (P. 1. 1. 41 ). Zunächst fallen für unsere Grammatik 
naturgemäß die vedischen Infinitive (P. 3. 4. io, 17 ) auf tos und as 
(Kategorie 2) und die ebenfalls vedischen Infinitiv-Dative auf 
Diphthonge wie jivase , pibadhyai usw. (Kategorie 3) weg. Von den 
übrigen entsprechen der 1. Kategorie bei Säkat.: svar usw., ti und 
suhäbha ; der 2. Kategorie: adhantasi , ptasvdbha , tas (in pilumu- 
latah ;), vat und am (in uccaistamävi) ; der 3. Kategorie: ärn (in 
dayämcakre , s. MBhäs. Vol. 1, S. 96, Z. 19 f.), am (in pürvam- 
bhojam) und tum : der 4. Kategorie: tvä . Dem Sütra P. 1. 1. 41 
scheinen die Sütras S. 2. 1. 4 , «s zu entsprechen. Die in P. 1. 1. 38 
erwähnten taddhita- Suffixe ( taddhitas cäsarvambhaktih) außer vat 
und tas hat ääka$. an einer Stelle (S. 3. 4. 4-04) zusammengestellt, 
so daß er den pratyäliära ptasu bilden konnte. Der Vers sadr - 
£am usw. stammt aus dem MBhäs. zu P. 1, 1. 38 . — Bei Candra 
wird avyaya nicht definiert, 

40. ghi (heißen die Wortformen auf) i und w, mit Ausnahme 
von sakhi und von pati, wenn dieses nicht (Glied eines) Dvandva ist. 

P. 1 . 4 , 7; C. 6 . 2 . 50, 51. 

In einem Dvandva geht ein ^Ae-Nominalstamm voran (S. 2 . 1 .119); 
daher patisutau und patisakhäyau , weil pati ghi ist, dagegen suta 
bezw. sakhi nicht. Der vipratisedha hat mit der Flexion des pati 
am Ende eines Kompositums oder, anders gesagt, in bezug 
auf die Frage, ob eine Regel, die für den Nominalstamm pati gilt, 
ebenfalls für einen auf pati, auslautenden Nominalstamm 
gelten sollte, gar nichts zu tun. Darüber gibt die Paribhäsä (31) 
Aufschluß: grahanavata prätipadikena tadantamdhir nästi, welche 
nach der Kielborn sehen Übersetzung (S. 160) heißt: That which 
cannot possibly be anything but a Prätipadika does (contrary to 
P. 1. 1 . 72) not denote that which ends with it, (but it denotes 
only itself), wobei allerdings die Gültigkeit der Paribhäsä nicht 
nur für ein Sütra, in dem ein Suffix gelehrt wird, (wie dort: ata 
eväyam pratyayavidhivisaya eva Paribh. Text S. 29, Z. 16) sondern 
auch für samjfiä- Sütras vorausgesetzt werden muß. 

41- Ein operatives (Element heißt) Suffix ( pratyaya) ) (wenn 
es sich) nicht auf etwas (bezieht, was) im Genetiv (gelehrt wird). 
P. 3. ü 1 : 1. 1. 49 ; H. 1. 1. 38. 

Das im Genitiv gelehrte bezeichnet dasjenige, an dessen 
Stelle Etwas treten soll, also den sthänin , und das operative 
Element heißt in diesem Falle pratyaya. Wenn ein pratyaya 
einem Element angefügt werden soll, so wird das Element gewöhn¬ 
lich im Ablativ, aber niemals im Genetiv, angeführt. Unser Sütra 
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besagt also im Grunde genommen dasselbe wie das Panini’sche Sutra: 
sasthl sthäneyogä (P. 1. 1. 49 ). 

42. (Die Suffixe von) ic (2. 1. 135 ) bis äya (4. 1. 1 ) (heißen) 
taddhita. 

P. 4. 1. tg; H. 5. 1. 1 . 

43. (Die Suffixe von) ghya (4. 3. 60 ) (bis zum Ende des Werkes) 
mit Ausschluß der verbalen Flexionsendungen (heißen) krt. 

P. 3. 1. 93 ; H. 6. 1. j. 

44. (Ein Suffix [pratyaya] wird) nachgesetzt. 

P. 3. 1. 2 ; H. 7. 4. ns. 

45. Was m zum stummen Laut hat, folgt auf den letzten 
Vokal (dessen, dem das operative Element angefügt wird). 

P. 1. 1. 47 : C. 1. 1. 14 . 

Die Kommentatoren erklären acah mit acäm , da bei Namen 
von Klassen oder Ai'ten der Singular für den Plural eintreten 
kann ( jätäv elcavacanam). Cf. Prakriyäs. S. 52 Anm. 1: mid aco 
’ntyäd iti sütre aca ity ekavacanam jätäv eva | nirdhärane 
sasthiyam. 

46. (Wenn zwei Kegeln, die gleiche Kraft haben und von 
denen jede auch noch anderswo eintreten könnte,) in Konflikt 
(geraten dadurch, daß sie sich in einem Falle beide darbieten, so 
tritt die in der Reihenfolge der Sütras später gelehrte ein 1 )). 

P. 1. 4. 2 ; C. 1. 1 ; H. 7. 4. 119 . , 

■ Zu den Beispielen im Kom.: Nach S. 1. 1. 157 muß u an die 
Stelle des ri (= r) treten, das für anlautendes s substituiert ist, 
wenn a, die Media oder die Nasale folgen; nach 15 s aber muß 
luk (d. i. Elision) für das auf den Pronominalstamm sa folgende 
ri eintreten, wenn ein Konsonant folgt. Für esah hasati und sah 
dhävati werden sich beide Regeln darbieten; daher der vipra- 
lisedha. — spardha (m.) als Substantiv ist (nach dem P. W.) sonst 
gar nicht belegt. 

47. (Wenn eine Substitution) an Stelle eines im Genitiv (aus¬ 
gedrückten Elements gelehrt wird, so heißt dies, daß das Substitut 
an die Stelle) des letzten Lautes (desselben zu treten hatj. 

P. 1; 1. 52 ; C. 1. 1. 10 ; H. 7. 4. 106 . 

Das Beispiel napo *co hrasvah 2 ), „die Kürze (tritt ein für den 
Auslaut) eines auf einen Vokal (auslautenden) Neutrums“, illustriert 
die zwei Funktionen des Genetivs, die auseinander gehalten werden 
müssen. Der erste Genetiv napah fällt unter unsere Regel; da¬ 
gegen ist der zweite Genetiv acah ein Attribut (visesavia) von 
napah und fällt daher unter 1. 1. 55 . Danach heißt napo ’ cah 


1) Für eino klare Darstellung der vipratisedliaparibhäpa vgl. Kielhom, 
Paribhäsendusekhara (Translation), S. 194 f. 

2) S. 1. 2.1 = P. 1. 2. 47. 
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nicht etwa „an die Stelle eines neutralen Substantivs, welches ein 
Vokal ist“, sondern „an die Stelle eines auf einen Vokal auslauten¬ 
den neutralen Substantivs“. 

48. (Wenn eine Substitution für etwas gelehrt wivd,) was auf 
ein Anderes, welches im Ablativ steht, (folgt, so heißt dies, daß 
das Substitut an die Stelle) des ersten (Lautes des folgenden 
Elements tritt). 

P. 1. 1. r>4; C. 1. 1. 9; H. 7. 4. m. 

Wenn gelehrt wird, daß z an die Stelle von ap tritt, wenn 
dieses auf dvi, antar usw. im Kompositum folgt (S. 2. 2. i3s), so tritt 
nach unserer Regel das l nicht an die Stelle des letzten Lautes (p) 
der Gruppe (wie nach 1. 1. m zu erwarten), sondern an die Stelle 
des ersten Lautes (a). 

49. (Ein Substitut,) das i zum stummen Laut hat, (und eins, 

das aus mehr als einem) Laut (besteht und) kein n zum stummen 
Laut hat, tritt an die Stelle des Ganzen. * 

P. 1 . 1. 53, 55; G. 1 . 1. 11, 12 . 

Daß der Sinn des Sütra dtes sein muß, wird niemand be¬ 
zweifeln. Wie er aber aus den vier Silben des Sütra herauskommen 
soll, ist mir dunkel geblieben, al (als Plur. gedacht) steht scheinbar 
für anekäl ! Man hätte ferner erwartet, daß eine Andeutung der 
Tatsache, daß das Substitut an die Stelle eben des Ganzen und 
nicht eines Teiles tritt, in dem Wortlaut des Sütra kaum entbehrt 
werden könnte. Der Korn, versagt vollständig. 

si (.— i) ist ein elcäl und hat £ zum stummen Laut; es tritt 
infolgedessen für das Ganze, (j)as und (J)as ein; {s)äm ist anekäl 
und hat ferner kein n zum stummen Laut; es tritt daher ebenfalls 
für das ganze am ein. (?i)as ist anekäl , hat aber h zum stummen 
Laut; es tritt infolgedessen nur für den letzten Laut in jarä ein; 
anta ist ebenfalls anekäl , hat aber kein n zum stummen Laut, es 
wird daher für das ganze jha substituiert. 

50. (Das Substitut ist zu behandeln) wie das Ursprüngliche, 
wenn (die betreffende Operation) nicht von den lautlichen (Be¬ 
standteilen des Ursprünglichen) abhängig (ist)' 1 ). 

P. 1. 1. 5ö + Vä. 4; II. 7. 4. io9. 

Der Begriff asraya in diesem Zusammenhang stammt aus 
einem Värttika Kätyäyana’s (P. 1. 1. 56 Vä. 4) her: saty ä&raye 
vidhir istah ; vgl. auch das Bhäsya (Vol. 1, S. 133, Z. 13f.): idam 
tarhi prayojanam utlarapadalopo yathä vijnäyeta | alam a&rayate 
'läsrayah \ alü^rayo vidhir alvidhir iti, und dazu Kaiyata: al - 
äsrayo yasyeti \ alädrayo vidhir alvidhih f aläsrayatvad vidhir 
eväl ity ucyata iti gatärthatväd aprayoga eva uttarapadasya 
lopah . Er gilt dann für die Folgezeit als ein unentbehrlicher Be-. 

i 

1) In der Cändra-Grammatik fehlen diese und die folgenden Paribhäsüs 
gänzlich. • 
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standteil dieser Paribhasä. So die Käsika (zu P. 1. 1. r>G): sthäni- 
vad ädeso bhacati sthänyäsrayesu lei&yesu an alääray esu \ 
sthäny aläsr ay äni käryäni varjayitvä; Hem. bat es in die 
Kegel nicht -aufgenommen, aber im Kom. verwendet: ßdeJah äde- 
siva syät | na cet sthänivarnäsraya m käryam (H. 7. 4. 100 ). 

51 . (Das durch das) Folgende (bedingte Substitut) für einen 
Vokal .(verhält sich in bezug auf eine Regel, die einen ihm)' 
vorangehenden (Laut betrifft, wie der ursprüngliche Laut) außer 
(in einer Regel, wo es sich handelt 1. um die Substitution von 
Elision durch) kvi , 2. (um die Substitution der) Länge, 3. (um den 
Ausfall von) ?/, 4. (um eine) Verdoppelung, und 5. (endlich außer 
in allen Regeln von hier an) bis (zum adhikära) asat (inklusiv), 
ausgenommen (nur die Regel über die Substitution von) Elision für 
s und k (nämlich 1, 2 <u). 

P. 1. 1. 57, 58 -j- Va. ; H. 7. 4. 110, 111. 

]5as Wort asat bietet gewisse Schwierigkeiten, äsat heißt an 
und für sich: von (dem adhikära) asat (inklusiv bez. exklusiv) an bez. 
bis zu. Es muß hier offenbar „bis zu asat “ heißen. Es fragt sich dann 
aber: von wo an? Das etasmät des Kom, kann sich wohl nur auf 
eben diese selbe Regel beziehen. Gegen diese Auffassung sprechen 
freilich die Beispiele daddhy afra, maddhv atra des Kom. Denn 
angenommen, daß die unter äsat gedachten Regeln von hier an bis 
zu 1. 2 101 sich erstrecken und daß die vom Kom. unter dvitva 
angegebenen Beispiele die einzigen sind, wo unsere Regel gelten 
kann, so w'ürde sich das im Sütra dem äsat unmittelbar vorangehende 
Wort dvi auf eine Regel beziehen, die schon im Komplex äsat 
eingeschlossen sein würde. Es ist aber nicht ausgeschlossen, daß 
der Verfasser der Sütras auch andere Regeln außer 1. 1. 115-120 
unter dem Ausdruck dvi rniteinschließen will, nämlich wo über¬ 
haupt von Verdoppelung die Rede ist. Es sei aber erwähnt, daß 
die Beispiele des Kom. unter äsat Regeln illustrieren, die sieh mit 
1. 1. 51 —1. 2. 101 decken, also im Einklang mit meiner Auffassung 
stehen..— Die Verweise in den Fußnoten zum Text konnten nur 
soweit angegeben werden, als die zu Gebote stehenden unvoll¬ 
ständigen Materialien es ermöglichen. Wegen kathayati , avadhit 
vergleiche man MBhäs. Bd. 1, S. 146, Z. 1-—3, wo Kielhorn die 
Verweise auf Pänini’s Sütras angibt. — Zu päddkak: Nach S. 3. 2. 30 
tritt an päda das Suffix tkan {= ika). Der Taddhita than bewirkt 
den Abfall des vorangehenden Vokals (vgl. P. 6. 4. us). Vor einem 
vokalisch anlautenden Suffix sollte für päd pad substituiert, werden 
(vgi. P. 6. 4. 1 so). Da aber die Substitution der Elision für den 
Vokal a von päda durch etwas folgendes bedingt ist, verhält sich 
die Elision wie der ursprüngliche Vokal a in bezug auf die 
Regel, die die Substitution von pad für das dem stliänin voran¬ 
gehende päd lehrt, — also ist die Wortform in bezug auf die 
Regel gar nicht als päd* sondern als päda zu betrachten ■— und 
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verhindert die Substitution. Dies geht aus atra padbhäve * des 
Kom. hervor. — Zu lavam acaste lauk : An Java tritt (n)£, (k)v(i) 
und s{u): Das samprasärana kann nur vor konsonantisch anlauten-, 
den Suffixen ein treten. Der lopa des Vokals zwischen lava und 
hvi verhält sich nicht wie der sthänin. — Zu sukusmayateh usw.: 
sukuh ist ein Denominativ von der Wurzel kusma mit dem 
Präverbium su (vgl. Siddhäntak. S. 402). — In kästhatat steckt ein 
Verbalnomen von dem Kausativum der Wz., in kästhatak dagegen 
vom Simplex. — präyiko ’yarn nisedhah = da das Verbot zwar 
die meisten, aber nicht alle Fälle betrifft. — madhuk ist wahr¬ 
scheinlich eine Taddhita-Ableitung von rnadhuscut, wobei das ut 
abfallen muß. (Vgl. MBhäs zu 8. 3. n und Kaiyafa ad loc.) — 
sadika usw. ist mir unklar geblieben. 

52. Wenn (ein Suffix durch) sluc (schwindet, so tritt die 
Operation an dem vorangehenden Element, die durch das ge¬ 
schwundene Suffix bedingt ist, nur in Bezug auf) i, u respektiv r 
(für y, v respektiv r und in) eriad (acc. sing, neut.) (für etad ein, 
sonst aber nicht). 

P. 1. 1. «8, 2. 4. 34 Vä. 1; H. 7. 4. ii*2. 

Daß das ik-kärya dasselbe wie das samprasaräna ist, geht aus * 
dem folgenden hervor: dluctgenad iti niyamätparasya äluci satyäm 
y ana ik etadah enad iti dvayam evct bhavatiti usw. (Prakriyäs. 
S, 253, Anm. 2). Demnach illustrieren die Beispiele veveddhi, 
sosaviti , jarigrhiti die Substitution von t, u respektiv r (in den 
Stämmen des Frequentativums vevidh , respektiv jartgrh) für 

?/, v und r (in vyadh. svi und grah), trotzdem daß für den Intensiv¬ 
charakter ya sluc eingetreten ist. — Die Ausnahme für enad be¬ 
ruht auf einem Värttika (P. 2. 4. 34 Vä. 1) enad iti napuinsaka- 
vacane. Zunächst ergibt sich im acc. sing. neut. etadam. Nach 
dein Abfall des am durch Muc (S. 1. 2. 5 = P. 7. 1. 23 svamor 
napumsakät, za ergänzen luk) könnte das für etad und idam ge¬ 
lehrte ena (& 1. 2. 203 = P. 2. 4. 34 ) gar nicht eintreten, weil mit 
dem Schwund durch £luc auch das durch das Suffix in Bezug auf 
den Stamm bedingte aufgehoben wird, gerade wie bei tad das im 
nom. sing, zu substituierende sa (P. 7. 2. ioe) hur in mask. und fein., 
aber nicht im neut. zur Erscheinung kommt 1 ). 

53. Was t zum stummen Laut hat, (wird) an den Anfang 
(angefügt). 

P. 1 . 1. 4u; 0, 1 . 1. 13. 

54. Was k zum stummen Laut hat, (wird) an das Ende (an-, 
gefügt). 

P. 1. 1. 4C; 0. 1. 1. 13. 

1 ) Siddhäntak. (S. 99): anvädeäe napumsake (sic!) enad vaktavyali; 
TattvahodhinT dazu (ebenda): amy evedam vidhiyate na tv autsasädisu pha~ 
läbhävdt | svamor napumsakät (P.7.I. 23 J ity amo lukä luptatve 'pi pratya - 
yalakßanam iha pravartate vacanasämarthyäd ity ähuh. 
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' Heraa. bat die stummen Laute t und k aufgegeben. 2^. 13. dem 
Säkatäyana’schen Sütra nah .di jak (S. 1. 1. ht = P. 8. 3. 31 ) ent¬ 
spricht bei Hema. (1. 3. 19 ) nah di ne (Comm.: padäntasthasya 
nasya de pare nc va spät | bhavänc durah usw.), und dnah sah 
tso ’dcah bei diesem (H. 1. 3. is) entspricht dnas tat so ’dcah 
(S. 1. 1. 146). — Zur Trennung der Sütras 53 und 54 s. Kom. 

55. (Was als) nähere Bestimmung (eines zu spezifizierenden 
dient, bezeichnet den Auslaut des Aggregats). 

P. 1. 1. 12 ; H. 7. 4, 113 . 

Das unserem Sütra entsprechende Sütra bei Pänini (1. 1.7a) 
ist ohne die Värttikas 3 und 4 Kätyäyana’s geradezu unmöglich. 
Die Värttikas verlangen den Ausschlus der Fälle, wo es sich um 
Komposita und Suffixe bandelt mit Ausnahme derjenigen Fälle, wo 
ein agitSuifix erwähnt wird oder wo bei der Formulierung des 
Sütra nur Buchstaben gebraucht werden. Indem Säkaf, den Wort¬ 
laut des Sütra in der Weise ändert,, daß er das den Auslaut 
bildende Element und das, dessen Auslaut dieses bildet, als im 
Verhältnis von videsana zu visesya stehend faßt, glaubt er die 
obenerwähnten Värttikas Kätväyana’s entbehren zu können. Wie 
weit es ihm dies gelungen ist, ist freilich sehr fraglich. Denn in 
einem Sütra wie dritädibhih (S. 2. 1. 33 = P. 2. 1. 2 . 4 ) [Komm.: 
dvitiyäntani subantam dritädibhih subantaih samasyate ] möchte 
man fragen, warum hier drita eigentlich kein vide$ana von (dem 
visesyasamudäya) sup (zu ergänzen aus dem adhikära- Sütra) ist 
und warum es als solches nicht zugleich den Ausgang eines Kom¬ 
plexes wie paramadrifa bezeichnen kann. Dasselbe gilt von dem 
im MBhäs. (Vol. 1. S. 183, 7>. 20) erwähnten Falle nadädibhyah 
phak (P. 4. 1. 99), dem bei Säkat. (2. 4. 3 i) nadädibhyah phan 
entspricht. Man beachte, daß diese Frage nicht durch S. 1. 1. 59 
berührt wird. Denn dort handelt es sieh lediglich darum, was die 
in einem Sütra angegebenen Suffixe (wie z. B. suh padam S. 1. 1. 62 
und sasthy ayatnät §. 2. 1. 34 ) und nicht prätipadika oder Teile 
von denselben bezeichnen. 

56. (Die im) Ablativ (angegebene Bestimmung muß unmittel¬ 
bar) vor (dem Spezifizierten stehen). 

P. 1. 1. 67 ; C. 1. 1. s; H. 7. 4. 104 . 

57. Nicht (so darf die im) Lokativ (angegebene Bestimmung 
vor dem Spezifizierten stehen, sondern sie steht hinter demselben,) 
ausgenommen in (den Regeln) (jhya (d. h. ghyan [4. 3. 60 ]) usw. 

P. 1. 1. *q; C. 1. 1. 7 ; H. 7. 4. 105 . 

aghyädisu : Die Beschränkung bezieht sich auf die in 4. 3. so ff. 
gelehrten Suffixe, So 7 . B. in yamah samnivyupe (4. 4. 10 ) heißt 
samnioyupe nicht vor den Präpositionen sain usw., sondern im 
Gegenteil nach denselben. Also heißt das Sütra: an yam hinter 
sam, 711 , vi und upa (treten gewisse Suffixe); vgl. Prakriyäs. 
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S. 392, Nr. 1965. — Zu smarasi usw. Dies ist das bekannte 
Beispiel für die Hegel: In Verbindung mit einem Verbum in der 
Bedeutung „sieb erinnern“ steht das erste Futurum (It) um die 
hinter dem Heute gelegene Vergangenheit zu bezeichnen; s. Kä6ikä 
zu P. 3. 2. ns. Beide Handschriften B und H (P fällt natürlich 
aus) lesen vartsyämah , was ohne weiteres zu verbessern ist. 

58. (Die nähere Bestimmung des im Lokativ gelehrten Spezi¬ 
fizierten bezeichnet das) Anfangs(-eiern ent) dessen (d, h. des Spezi¬ 
fizierten). 

P. 1. 1. 72 Vä. 29; H. 7. 4. 114. 

59. (Als Attribute bezeichnen) ein Suffix und syat (d. i. die 
Feminina bildenden Suffixe, wenn die auf sie ausgehenden Wort¬ 
formen dem ganzen Kompositum) untergeordnet (sind, denjenigen 
Lautkomplex, welcher) mit der prakrti anfängt (d. i. damit an¬ 
fängt, woran das Suffix angefügt wird). 

P. 1. 4. i 3 Vä. 7 + 6. 1. 13 Bh.; H. 7. 4. na, nu. 

Wegen mätrbhoglnah vgl Vä. 1 zu P. 8. 4. n und wegen 
nyaksyat vgl. die Paribh. (26): stripratyaye cänupasarjane na 
und MBhäs Vol. 3, S. 20, Z. 15—23. — Die Verwandlung von n 
in n nach r und & findet dann statt, wenn die betreffenden Laute 
in einem und demselben Pada stehen (P. 8. 4. i) Nun heißt ein 
Pada das, was auf die Kasusendungen oder die Personalendungen aus¬ 
gebt (S. 1. 1. 62 = P. 1. 4. 14 ). Nach unserer Paribh. heißt ii^ sun 
padam (&. 1. 1. « 2 ) Pada das, dem das Suffix angefügt wird nebst 
dem Suffix. In mätrbhoginah wird &* (nom. sing.) (mätr 4" bhoga) 
-| -ina 1 ) an ge fügt, also heißt der ganze Komplex [(mätr -[- bhoga) 
4- ina] + s Pada. 

60. (Ein in einem Sütra aufgeführtes) ^(-Suffix bezeichnet 
sowohl die Wortform, der das betreffende Suffix angefügfc wird, 
als) auch diese nebst den ti (genannten Worten) und den in einer 
Kasusverbindung stehenden Nomina. 

P. 1, 4. 13 Vä. 9; H. 7. 4. in. 

Dieses Sütra ist identisch mit der Paribh. (28): hrdgrahane 
gatikärakapürvasyäpi grahanam. — *bhasmanihuta (adj.) = in die 
Asche geopfert, s. v. a, ein unnützes Werk vollbracht (Boht. Wörterb.). 

61. (Eine nähere Bestimmung des verbum finitum sei es, daß 
sie ausgedrückt oder nur implicite verstanden ist) nebst (dem aus¬ 
gedrückten oder implicite verstandenen) verbum finitum (beißt) 
Satz fyälcya). 

P. 2. 1. 1 Vä. 9, 10; H. 1. 1. j*. 

Die Bezeichnung väkya wird am Gebrauch der enklitischen 


1) ina ist ein Stfmä«äw£a-Suffix. Dieser Fall ist von mä§avapini (von 
mä§aväpm) zu unterscheiden, wo das Suffix nin ein krt ist. Dies fällt unter 
die Paribh. (75): gatikärakopapadänam krdöhih saha samäsavucanaia pratc 
sutjutpatteh . 
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Pronomina (vas,, nas , und me Ö. 1. 2. m, m) und der Plutiei*ung 
des Auslautes (S. 2. 3. 17 , 27 ) illustriert. — Obwohl die Lesart von H 
sehr mangelhaft ist, läßt das ca hinter grämam die richtige Lesart 
mit Sicherheit erkennen. Die Beispiele für Plutierung beruhen 
auf Konjektur, doch macht ein Vergleich mit der Kääikä zu P 8. 2. 104 
die Lesung ganz sicher. Indem Heina. (1. 1. 2 $) das väkya als savi- 
desanam äkhyätam („ein verbuin finituni nebst den dieses näher 
bestimmenden Worten“) definiert, schließt er sich näher sowohl an 
den Sinn als den Wortlaut des Bhäsya an (Bd. 1, S. 367, Z. 15): 
apara äha äkhyätam savisesanam ity eva \ sarväni hy etäni 
[seil, avyaya, käraka und kärakavidesana ] kriyävisesanäni. 

62. (Was auf) eine Kasus- oder Personalendung (ausgeht, heißt) 
Wort ( pada ). 

P. 1. 4. u; H. 1. 1. 20 . 

Nach der Paribhäsä (23): pratyayagrahaiie yasmät sa vihitas 

t.adädes tadantasya grahanam kann suptiri nicht die Suffixe sup 

und tiii , sondern muß eine Wortform, die auf die Suffixe 

sup und tin ausgeht, bezeichnen. Auf unsere Regel findet 

aber die Paribhäsä (27 = P. 1. 4. u Va. 1) Anwendung: sam- 

jnävidhau pratyayagrahane tadantagrahanam nästz, welche nach 

der Kielhorn’schen Übersetzung heißt: An affix, when employed in a 

rule, which teaches the meaning of a technical term does not denote 

a word-form endin er with the affix. &äkat. hat die Paribhäsä tatsäch- 
* 0 • • 
lieh aufgenommen (siehe das Büliler’sche MSS. unter den Paribhasas). 

Er macht sich hier also einer Ungenauigkeit schuldig. Das Sütra 

Hema/s (1. 1. 20 ) tadantam padam wird der Paribhäsä gerecht. 

' 63. (Eine auf) n (auslautende Wortform 1 ) heißt) vor (den ver¬ 

schiedenen Denorainativsuffixen) kya (= ya) Wort {pada). 

P. 1. 4. 15 ; H. 1. 1 22 . 

In sämänya fällt das n nicht aus, weil das darauffolgende 
Suffix nicht kya , sondern syan (cf. P. 5. 1. 124 ) heißt. — Zu manyä: 
Nach der Regel samajanisadanipadmanvidinghamiihali (S. 4. 4. 70 
= P. 3. 3. 90 ) tritt das Suffix kyap an man . Doch' fällt das n 
,des Stamraauslautes davor nicht ab, weil, der Stamm nicht auf 
sun ausgeht. 

64. (Vor einem Suffix), welches ein stummes s hat und vor 
einem mit beliebigem Konsonanten außer y (anlautenden Suffix 
heißt das Vorausgehende pada, jedoch) nicht, (wenn es eine) 
Wurzel (ist). 

P. 1. 4. 16 , is; H. 1. 1. 21 . 

In bhavadiya heißt das Suffix cha^s, wobei cha = tya 2 ), in 
ürnäyu yus (S. 3. 1. 21 ; 3. us). — Zu yajvä , vaemi : Am Ende 


1) Es handelt sieb hier aber nur um Nominalstämme, da die Suffixe kya 
nur solchen angofügt werden. 

2) Cf. P. 7. 1 . 2. 
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eines pada wird für den Endkonsonanten von yaj s substituiert 
(P. 8 2. -Mi ); in vacmi würde, wenn vac pada wäre, natürlich n 
für c eintreten. Dein adhätok Säkat/s entspricht näma bei Hema.: 
Warna süiavyanjane (H. 1. 1. äi). 

65. Dem Ausgang (d. i. dem letzten Glied) eines Aggregats 
von Wortformen, das zur Bezeichnung eines Gegenstandes ver¬ 
wendet wird, (kommt die Bezeichnung pada) nicht (zu). 

P. 1. 1. cs Vä. 6; H 1. 1. 25. 

ln der Wiedergabe des vrtti des Sütra bin ich dem Kom. 
gefolgt. Viel einfacher ist aber die Erklärung des Wortes vrttyanta 
bei Hema. (1. 1. 25 ), wo unser Sütra mit einer kleinen Abweichung, 
die später zur Sprache kommen wird, wieder erscheint. Dort heißt 
es: padürthäbhidhäyi samäsädir vrttis tasyä antoh usw. Danach 
heißt vrtti etwas, was einen Gegenstand bezeichnet, wie z. 13. ein 
Kompositum 1 ). Das Sütra ist erforderlich, um für die Wortformen 
gir, div usw. in paramagirau , paramadivau usw. die Bezeichnung 
pada aufzuheben, die ihnen nach S. 1. 1. 50 , 52 (= P. 1. 1. « 2 , b*s) 
zukommt, da sonst in den angeführten Beispielen der Reihe nach 
visarjamya für r, fakultative Elision des v (der sogenannte säka- 
lyapratisedha ), d für k } g für h und endlich Elision des n ein- 
treten würden. Alle diese Lautveränderungen werden für das Ende 
des pada gelehrt. Es bleibt zu erklären, wie gir usw. in para¬ 
magirau usw. die Bezeichnung pada zukommt. Ein Kompositum 
ist in seiner aufgelösten Form mit Kasusendungen versehen. Bei 
der Komposition aber wird für diese luk substituiert. Eine 
solche Wortform wird dann zu einem prätipadika und es können 
ihr neue Endungen aiicrefügt werden. Eine flektierte Form von 
räjapurusa kommt auf folgende Weise zustande: räjnah purusa 
-j- (Endung) = [räjan -|- (luk\ + purusa -\~ (luk)] + (neue 
Endung) — räjapurusa + (Endung). Die Endung tritt stets an 
das ganze prätipadika räjapurusa und nicht an purusa allein 
an. Wenn z. B. Kaiyata den Fall bespricht, ob in paramaväcö , 
da ein vokalisch anlautendes Suffix folgt, das vorausgehende väc 
ein bha (also kein pada) heißen konnte, sagt er ausdrücklich, daß 
die Endung’ ä an den Komplex paramaväc und nicht an den Teil 
väc tritt: paramaväceti | samäsärthä yä vibhalctih krlä tarn 
[sapo dhätv (P. 2. 4. 71) Ui luptäm , Nägojibhafta] pratyayalak- 
sanenäsritya padatvanibandhanäni kutvädvni präpnuvanti | bha- 
sarnjnä tu yasmäd yajädividhir iti samudäyasyaiva na tv 
a oay avasy a (Bhäsyapradlpa zu P. 1. 1. 153 ). Demnach steht in 
unserem Beispiel die Sache so: parama -f- (1 luk ) -f- gir (luk) + uu. 
’Die Substitution des luk hinter gir würde die Bezeichnung pada 
für gir ebensowenig aufheben wie für räjan in räjapurusa 2 ) , denn 

1) Die Bedeutung ist in dem Wörterbuch Aptes angegeben (ohne Beleg), 
fehlt aber im P. W. 

2) Als pada wirft räjan das auslautendo n ab. 
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mit der Substitution des luk werden nur solche Operationen auf¬ 
gehoben , die beim Vorhandensein des Suffixes in Bezug auf das 
ahga vorgenommen werden müßten. — Dieses Sütra beruht auf 
einem Värttika Kätyäyana’s (P. 1. 1 63 Vä. 6). Ich muß gestehen, 
daß mir das Bhäsya dazu nicht in seinem ganzen Umfang klar 
Geworden ist. Das Ergebnis scheint mir aber vom Verfasser der 

O O 

Siddhäntak. (S. 99) folgendermaßen kurz zusammengefaßt, zu sein: 
antarvartimm vibhahtim äsritya pürvapadasyevottarakhandasyäpi 
padasamjnäyäm präptäyäm \ uttarapadatve cöp a dädividhau 
pratisedhah [Vä. 6 zu P. 1. 1. < 53 ] | iti pratyayalaksan am na ! 

. . . apadädividkau kirn \ dadhisecau ( iha safvanisedhe kartavye 
padatvam asty eva \ kutve tu na 1 ). Dem Zusatz iha satvani- 
sedhe usw., welcher aus dem MBbhäs. (Vol. 1, S. 166, Z. 12—14) 
stammt, wird das Sütra Hema.’s (1. 1. 20 ) vrttyanto ’save [Komm.: 
asase sasya tu satve padara eva] gerecht, was zugleich zeigt, daß 
Hema. gelegentlich über die Angaben bei Säkat. hinausgegangen 
ist, und daß er selbständig aus älteren Quellen geschöpft hat. 

66. Einer auf t oder $ (auslautenden Wort form kommt vor 
einem Suffix) in der Bedeutung von mat (die Bezeichnung pada 
nicht zu). 

P. 1. 4. 19 ; H. 1. 1. 23 . 

67. manus, nabhas und angiras (kommt) vor (dem Suffixe) 
vat (die Bezeichnung pada nicht zu). 

P. 1. 4. 18 Vä. 3; H. 1. 1. 24. 

Säkat. hat hiermit die Pänini’sclie Kategorie bha (P. 1. 4. is- 20 ) 
abgescliafft, worin ihm Hema. gefolgt ist (H. 1. 1. 23 , 24 ). 

68. ä, 1 und ü können in der Pause nasaliert werden, (jedoch) 
nicht die (ci, ü ), welche mit den stummen Buchstaben g ver¬ 
sehen sind, sowie (der Auslaut von) ca usw., außer ä. 

P. 8. 4. 57 ; C. 6. 4. 150 ; H. 1. 2. 4i. 

Die Beschränkung anähcädi ist weder bei Pan., noch im 
Bhäsya, noch bei Candra zu finden, wohl aber bei Hema. 

69. (In der Pause kann) die tonlose nicht-aspirierte Muta für 
die tönende (substituiert werden). 

P. 8. 4. 66; C. 6. 4. 149 ; H. 1. 3. 01 . 

70. (Was bis zum Schluß des pada gelehrt werden wird, ist) 
nicht (in der Pause vorzunehmen). 

P. 6. 1. 72 ; H. 1. 3. 52 . 


1) In dem Kommentar dazu heißt es: pürvapadasyeveti [ anyathä 
räjopurupo vägäifir ityädau nalopalcutvädilcam yathäsambhavam na syäd 
iti bhävah || uttarapadatve ceti || uttarapadena. uttarapadam .ucyate \ 
uttarapadasya padatve padavyapadese kartavye pratyayalaksanam na bha - 
vatity arthak | etena sudhiyau audhiya ity taräntarvartixupä padatvät 
palcse ^älcalaprasanga üy ääanleä parä&tä \ uktarityä pratyayalaksana - 
nisedhät. 
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Zwischen te und ähuh bezw. bhavän und lunati ist eine Pause 
hinzuzudenken. 

71. Für e, o, ai und au (werden) vor einem Vokal (der Reihe 
nach) ay , av , äy und äv (substituiert). 

P. 6. 1. 73 ; C. 5. 1. 75; H. 1. 2. 23 , 24 . 

72. Für die auf a folgenden i und u (können) nur y 
respektiv v (substituiert werden, wenn die ersteren für e respektiv 
0 eingetreten sind). 

P. 8. 2. 10 «; C. 6. 3. 133 ; H. 7. 4 103 . 

pürve ’pavädä anantarän usw. = Paribh. 59. — Ohne dieses 
eva könnte Verlängerung vor homogenen Vokalen eintreten, weil 
der apaväda denjenigen niyama aufhebt, der unmittelbar auf 
jenen folgt. 

73. (Für die Vokale z, ü. r ( l ) werden) vor einem ihnen nicht 
homogenen (Vokal der Reihe nach y % v , r und l substituiert). 

P. 6. 1. 77 ; C. 5. 1. 74; H. 1. 2. 21 . 

Per Komm, erwähnt, daß das Sutra auch auf eine andere 
Weise erklärt wird, wonach sich die Formen dadhiy atra , madhuv 
atra usw. ergeben 1 ). 

74. (Für die Vokale \ ü und f (l) kann (vor einem nicht homo¬ 
genen Vokal) die Kürze (substituiert werden, wenn die aufeinander 
folgenden Vokale) nicht in einem (und demselben) pada stehen. 

P. 6. 1. 127 + Vä. 1 + Bh.; C. 5. 1. 132 ; H. 1. 2 / 22 . 

Diese Regel Säkat/s, ebensowie die entsprechende Regel Hema/s 
(1. 2. 22 ), scheinen zu weit zu sein, denn nach dem MBhäs. gilt der 
ääkalyapratisedha nur für den Fall, daß der zweite Vokal den 
Anlaut eines mit den stummen Buchstaben s versehenen Suffixes 
bildet, also eines sit- Suffixes, vor welchem das Vorangehende 
pada heißt (P. 1.1. 10 ; Sä. 1.1. 64 ). — parjanyavat usw. = Paribh. 111. 

75. Vor f (l) kann für jeden einfachen Vokal (die Kürze 
substituiert werden). 

P. 6. 1. iss; C. 5. 1. iss; H. 1. 2. 2 . 

76. Für r (l) nebst dem (folgenden) Vokal (wird, wenn r (l) 
folgt, fr (allein substituiert, wo fr folgendes bezeichnet: ein Aggregat 
von Vokalen, wie z. B. rr, rl usw., oder ein Aggregat von Vokal 
und Konsonant, wie z. B. ;t 7 rl usw., oder aber ein ganz anderer 
Laut, wobei die Organe sich nur leicht berühren). 

Vgl. P. 6. 1. 101 Vä. 1, 2 und H. 1. 2. 3 , 4 . 

Pie obige Übersetzung ist nur provisorisch gegeben. Aus 
dem Wortlaut des Sütra selbst ist nichts zu entnehmen. Man ist 
infolgedessen vollständig auf den Kom. angewiesen. Aus dem 
samuccaya in dem Kom. wird man nicht klug. Wenn der Kom. 

1) Zur Verwendung, von iy, uv statt y 7 v f vgl. Wackernagel, Altind. 
Gramm. 1. § 181. 
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nur sagen will, daß für f -j- V TT bez. rr substituiert werden, ist 
der Ausdruck samuccaya recht unglücklich gewählt. Zwei Vokale 
machen doch keinen samuccaya . acau bezw. ajhalau hätte genügt 
und wäre klarer gewesen. Die Beispiele sind hier wenig von 
Nutzen, weil in solchen Fällen die richtige Lesart erst aus der Aus¬ 
sage des Sütra bez. des Koin. erschlossen werden kann. Die Deu¬ 
tung der Värttikas zu P. 6. 1. 101 savarnad'irghatva rti fvävacanam 
und Iti Ivävacanam ist mir nicht gelungen. Die entsprechenden 
Sütras Hema.’s 1. 2. 3, 4 sind ebenfalls wenig klar. Wegen var- 
näntara usw. verweise ich auf die Siddhäntak. (p. 21 unter dem 
Sütra akah savarne dirghak): rti rvä Iti Ivety ubhciyaträpi vidhe- 
yam varnadvayam dvimä/ram | ädyasya madhye de au rephau 
tayor ekä mäträ | abhito jbhakter aparä \ dvitlyasya tu madhye 
dvau laketrau | äesam prägvat. Der Laut besteht danach aus 
zwei r, deren Länge eine mäträ beträgt, und aus zwei die r um¬ 
gebenden Vokalen, deren Gesamtlänge auch eine mäträ beträgt. 
Der Laut ist also doch zwei müträs lang. 

77. (Wenn auf einen einfachen Vokal ein zweiter Vokal folgt, 
wird für beide die entsprechende) Länge (allein substituiert). 

P. 6. 1. lüi; 0 5. 1. io«; H. 1. 2. i. 

In der Tat aber wird die Länge nur dann substituiert, wenn 
ein homogener Vokal folgt; denn die apavüdas 1. 1. 73, 82 , sa sind 
mit diesem sütra zusammenzulesen. — Wegen anukarana vgl. Anm. 
zu Sütra 6. 

78. Wenn (auf einen einfachen Vokal) 4as (d. i. das as des 
acc. plu.) folgt, (wird für beide die dem vorangehenden Vokal 
entsprechende Länge allein substituiert). 

P. 6. 1. 102 : 0. 5. 1. ioo. 

79. Im Maskulinum (wird für einfachen Vokal vor dem as 
des acc. plu. aber eine Länge) mit darauf folgendem n (substituiert). 

P. 6. 1. 102 ; C. 5. 1. ioo. 

munin ist aus munins entstanden; das s ist nach S. 1. 2 02 
abgefallen, welches den Abfall des letzten Konsonanten einer am 
Ende eines pada stehenden Konsonantengruppe lehrt, n am Ende 
eines pada sollte nach 1 , 2 . 05 abfallen . fällt aber doch flicht ab 
wegen 1.2. 4«. Vgl. Prakriyäs. S. 25, Anm. 2 und S. 59 unter 
Sütra 227. 

80. Wenn dh und r ausfallen, wird für (ein vorangehendes) 
a, i und u (eine Länge substituiert) 1 ). 

P. 6. 3. 111 ; C. 5. 2. 137 ; H. 1. 3. 41 , 42 . 


l) Das Sütra Pänini’s lautet: dhralope pürvasya cllrgho 'nah. Das 
Wort pürvasya ist scheinbar überflüssig; denn nach P. 1. 1. 6ü kann die Ver¬ 
änderung eben nur in bezug auf den vorangehenden Vokal vorgenommen 
werden; es wird aber dadurch notwendig gemacht, daß das Wort uttarapade 
von P. ö. 3. 1 noch in diesem Sutra fortgilt. Infolgedessen würde, ohno pürva- 
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81. In sah und vah wird (beim Ausfall des dh oder r), o 
für a substituiert. 

P. 6. 3. na; C. 5. 2. iss; H. 1. 3. 43 . 

82. Wenn ein einfacher Vokal (auf a oder ä) folgt, (wird 
für beide) e respekt. 0 , ar (allein substituiert). 

P. 6. 1. 87, 1. 1. 61 ; C. 5. 1 . 82 ; H. 1. 2. 

83. Wenn ein Diphthong oder (das für v substituierte) ü 
(auf a oder ä folgt, wird für beide) ai respekt. au (allein 
substituiert). 

P. 6. 1. 88. 89; C. 5. 1- 84, sü; H. 1. 2. 12 , 13. 

Das üc entspricht Pän/s üth. Der Auslaut hat in beiden 
Fällen sonst keine Bedeutung. — dhauta aus dhäv + ( k)ta . 

84. Für (das a von) pra und (den Anlaut von) üdha ) üdhi . 

7 iha ) esa und esya (wird ai respekt. au allein substituiert). 

’ P. 6. 1. S9 Vä. 4: C. 5 . 1. 89; H. 1 2. u. 

varna wird liier und im. Koin. zu 91—93 als Neutrum ge¬ 
braucht. In seinem LiiigänuSäsana * 1 ) setzt Säkat. varna zuerst 
neut. (Vers 8) und dann mask. und neut. (Vers 53) an. 

85. In svaira , svairin und aksauhim (tritt ai respekt. au 
für a -j~ i respekt. u ein). 

P. 6 1. S9 Vä. 3, 5; 0. 5. 1. 87, ss; H. 1. 2. 15 . 

86. Für (a oder ä | 0 von) am und (für das Substitut für 

die Präposition) a (mit dem darauf folgenden Vokal wird) der 
zweite Vokal allein substituiert). 

P. 6. 1. 95 ; C. 5. 1. so: H. 1. 2. 18 . 

Das Beispiel adyar&yüt findet sich auch im MBhäs. zu 
P. 6 . 1. 95 . wo übrigens adyärsyät, mit langem a, ausdrücklich 
zurückgewiesen wird. 

87. Für a -\- e von eva (vrird der zweite Vokal allein sub¬ 
stituiert, wenn das Wort) nicht zum Ausdruck der Beschränkung 
auf etwas Bestimmtes (gebraucht wird). 

P. 6. 1. 91 Vä. 3; C. 5. 1. 9 «; H. 1. 2. ig. 

88. Im Kompositum kann (für a oder ä -j- 0 von) ostha oder 
otu (der zweite Vokal allein substituiert werden). 

P. 6. 1. 94 Vä. 5; C. 5. 1. 97 ; H. 1. 2. 17 . 

89. (Für das auslautende a eines) auf das Instrumental (-suffix 
auslautenden Wortes + v) von fta (wird im Kompositum) är (allein 
substituiert). 

P. 6. 1. 89 Vä. 6; 0. 5- 1- 90; H. 1. 2. S. 

8 ya in unserem Sütra, die Verlängerung nur dann erfolgen, wenn ein dh oder 
r in einem uttar apa da elidiert wird (vgl. MBhäs. zu P. 6. 3. Ul). Diese 
Erwägungen kommen für das Sütra Säkatäyana’s ebenso wie für das entsprechende 
Sütra Candra’s (C. 5. 2. 137), nicht in Betracht. 

1) Hrsgn. von R. Otto Franke in den Indischen Genuslehren mit dem 
Text usw.“, Kiel 1890. 
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Das MBhäs. kennt den vom Kom. erlaubten Hiatus in sukharta y 
prarna ( 1 . 1. oo), uparsabhiyati ( 1 . 1. 92 ) usw., (welche vermittelst 
eines jnäpaka zustande kommen) freilich nicht; weil es andererseits 
kaum anzunehmen ist, daß der Kom. ihn" erfunden hat, müssen wir 
ihn wohl auf den Verfasser der Sütras zurückführen. 

90 . Für (das auslautende a in) pra , daäa, rna , vasana , 
kambala und vatsatara + (r von) rna (wird im Kompositum är 
allein substituiert). 

P..6. 1. 89 Vä. 7. 8; 0. 5. 1. 91 ; H. 1. 2. 7 . 

Die Hss. der Cändragrammatik lesen daiama in dem ent¬ 
sprechenden Sütra (C. 5. 1. oi). Herna. hat dasärna (H. 1. 2. 7 ). — 
Wegen prarna usw. siehe Anmerkung zum vorangehenden Sütra — 
Candra bat vatsara für vatsatara ; Hema. gibt natürlich beides 
an. — Die Siddhäntak. (S. 19) löst rnärna so auf: rnasyäpana- 
yanäya yad anyad rnarn kriyate tad rnärnam (eine zum Abtragen 
einer anderen Schuld gemachte Schuld). 

91 . (Für das a) einer Präposition (riebst dem folgenden Vokal 
wird), wenn f (eines Verbums darauf folgt,) är (allein substituiert). 

P. 6. 1. 91 ; C. 5. I. 93 ; H. 1. 2. 9 . 

92 . (Die Substitution von är für ä einer Präposition + r ist) 
nicht notwendig, wenn (das mit r anlautende Verbum) ein Deno¬ 
minativ (ist). 

P. 6. 1. 92 ; C. 5. 1. 91 ; H. 1. 2. 10 , 11 . 

Wegen uparsabhiyati s. Anmerkung zu 89. 

93 . (Für das d einer Präposition -*-) e oder 0 (eines Verbums) 
außer i („gehen“) und edh („wachsen“) wird e respekt. 0 (sub¬ 
stituiert ; doch ist bei Denominativen die Substitution nicht not¬ 
wendig). 

P. 6. 1. 94 + Käs.; C. 5. 1. 95 ; H. 1. 2. 19 , 20 . 

Die Freistellung bei den Denominativen finden wir zuerst in 
der Kä§. (zu P. 6. 1. 94 ) erwähnt (vgl. Icecid vä supy äpisaler usw.), 
wenn nicht der Verf. unter kecit Candra im Auge hat. Die 
Stellung des vä im unmittelbar vorangehenden Sütra (C, 5. 1. 94 ) 
spricht dafür; doch läßt sich das bei der Abwesenheit eines 
Kommentars nicht mit Bestimmtheit behaupten. Hema. (1. 2. 20 ) 
ebenso wie Vopadeva (2. 4 ) stellt die pararüpa- Änderung frei. — 
Von den Värttikas bat ^äkat. aufgenommen Vä. 3 (= 6. 1. 1. « 7 ), 
Vä. 5 = (6.1. 1. sb). Vä 6 fällt aus. da es sich auf vedische Formen 
bezieht. Vä. 2 hebt Vä. 1 auf. Vä. 4 läßt er fort, ln diesem 
Punkte weicht Säkaf.. von Candra ab, der das Vä. in seine Sütras 
aufgenoramen hat (C. 5. 1. os). Säkat., ebenso wie Hema., der ihm 
in der Ablehnung folgt, hat offenbar diese Worte als selbständige 
Worte betrachtet, die keiner weiteren Zerlegung bedürfen. 

94 . Für das am Ende eines pada stehende e und 0 mit dem 
darauf folgenden a (wird e respekt. o allein substituiert). 

P. 6. 1. 109 ^; C. 5. 1. ns; H. 1. 2. 27 . 
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95. Für (das am Ende des Wortes stehende o von) go kann 
o (substituiert werden, wenn darauf a folgt). 

P. 6. 1. 122 ; C. 5. 1. m: H. 1. 2. 31. 

laksanapratipadoktct° — Paribk. 105. 

96 . (Für das o von go kann) vor einem Vokal ava (sub¬ 
stituiert werden, jedoch) nicht, wenn aksa folgt. 

P. 6. 1. 12 »; C. 5. 1. 121 ; H. 1. 2. 29. 

Nach den Erklärern Pänirii’s — und übrigens auch nach 
Candra — sind goaksa und goksa unstatthaft. Vgl. das Sütra 
Gandra's (5. 1. 122 ) aksendre , wonach die Substitution ava für 0 in 
go notwendig ist, wenn aksa folgt, ebenso wie wenn tndra folgt. 
Käs. (zu P. 6. 1. 123 ): vyavastJiitavibhäseyar/i tena gaväksa ity 
atra nityam avah bhavati. Vgl. weiter Siddhäntak. 22; Hugdha- 
bodha 2. 15 ; Kätantra 19. 43 . 

97 . Vor indra (muß ava für das 0 von go substituiert werden). 

P. 6. 1. 124 ; C. 5. 1. 122 ; H. 1. 2. 30 . 

98 . Vor aksa (muß ava für das 0 von go substituiert werden, 
wenn das Kompositum) „Fenster“ bedeutet. 

H. 1 . 2. 28. 

So ist gaväksa nitya nur in der Bedeutung Fenster, flema. 
ist der einzige Grammatiker der diese Lehre in ihrem ganzen Um¬ 
fang aufgenoramen hat. Vgl. H. 1 . 2. 28 - 31 . 

99 . Ein plntierter Vokal (ist vor einem folgenden Vokal), 
außer (i von) iti . (keinen Veränderungen unterworfen, die sonst 
stattfinden würden). 

P. 6. 1. 125, 129; C. 5. 1. 123 ; H. 1 . 2. 32. 

Hier auch gibt 13 das Zeichen für die Plutierung mit nu 
wieder, wie in 1 . 1. 72 . Säkat. läßt den cäkravarmana-pratisedha 
weg (P. 6. 1 . 130 = C. 5 1 . 124 = H. 1 . 2 . 33 ). — In dem Beispiel 
ist su&loketi nur die „Padapätha^-Form 1 ). S. Anm. zu 104. 

100 . Die mit dem stummen Buchstaben g versehenen (Laute 
sind vor einem folgenden Vokal keinen Veränderungen unter¬ 
worfen, die sonst stattfinden würden). 

P. 1. 1. 11 , 12 ; C. 5. 1. 125 , 120 ; fl. 1. 2. 34 , 35 . 

Z. B. gu und gl in 1 . 2. 44 , 46. 

101 . (Die) aus (einem einzigen) Vokal bestehenden (Partikeln) 
ca usw., mit Ausnahme des mit dem stummen Buchstaben n ver¬ 
sehenen ä, (wenn sie kein Wesen bezeichnen, sind vor einem Vokal 
keinen Veränderungen unterworfen, die sonst stattfinden würden). 

P. 1. 1. u; C. 5. 1. 127-; H. 1. 2. so. 

1) Das entsprechende Sütra Pänini’s lantet: aplutavad upasthite (6. 1.129). 
Nach dem MBhäsya heißt upasthita hier anärßa üikaranah „das nicht von den 
Psis herrührende (also* nicht dem eigentlichen vedischen Texte angehörende) 
Wort iti*. Die Käsikä fügt hinzu: samuddyäd avacchidya padam yena 
svarüpe 'vasthäpyate „wodurch ein Wort von dem Aggregat getrennt und in 
seiner eigenen Gestalt hingestellt wird“. 




78 


Der Vers wird in demselben Zusammenhang im MBhasya (Bd. 1. 
S. 7) und in der Käg. (zu P. 1. 1. 14 ) angeführt. ' 

102 . Eine auf 0 (auslautende Partikel ist vor einem Vokal 
keinen Veränderungen unterworfen, die sonst stattfinden würden). 

P. 1. 1. 15 ; C. 5. 1. 128 : H. 1. 2. 37 . 

103 . Ein aus (der Kasusendung) s (entstehendes 0 ) kann vor 
iti (unverändert bleiben). 

P. 1. 1. 115 ; C. 5. 1. 12 »; H. 1. 2. 3.s. 

104 . Und (für die Partikel) u (kann vor iti auch) ü (treten). 

P. 1. 1. 17, 18 + Vä. 2; C. 5. 1 . 130, 131 ; PI. 1 . 2. 89. 

Hier beruht das ca auf der von Käty. vorgeschlagenen und 
von Pat. gestützten Zerlegung des Pänini’schen Sütra ( yogacibhäga ). 
Vgl. Vä. 1 und 2 zu P. 1 1. 17 , 1*8 und Kaiy. ebenda. — Diese 
Substitution hat eigentlich ihre Stelle nur im Padarpätha. Ihre 
Aufnahme durch Säkat. wird darauf beruhen daß bei Pan. die Sub¬ 
stitution als anarse gelehrt wird *). 

105 . Nach (einem auslautenden Konsonanten von dem pra- 
tyäliäva) may (d. h. von Muten und Nasalen außer n, kann für 
die Partikel w,) wenn ein Vokal folgt, v (substituiert werden. 
Diese Substitution ist jedoch als) nicht erngetreten (zu betrachten). 

P. 8. 3. 88; C. 6. 4. ie: H. 1 2. 10 . 

Im kim u iti kann der anusvära für m nur dann substituiert 
werden, w^enn das v nach der Regel asve [ 1 . 1. 73 ] für u sub¬ 
stituiert w r ird. 

/ 

106 . Ein (auslautender) Konsonant (am Ende eines pada 
kann) vor einem Nasal in den entsprechenden Klassennasal (übergehen). 

P. 8. 4. 45; C. 6. 4. ho : H. 1. 3. 1. 

hal und nicht yar (wie in P. 8. 4. 45 ) ist wegen des Folgen¬ 
den gebraucht. Diese Änderung konnte gemacht werden, da h ja 
doch keinen entsprechenden Nasal hat. 

107 . (Ein auslautender Konsonant am Ende eines pada muß) 
vor einem (mit Nasal anlautenden) Suffix (in den entsprechenden 
Klassennasal übergehen). 

P. 8. 4. 45 Vä ; H. 1. 3. 2 . 

108 . (Für den Vokal, der) dem mit (dem stummen Buchstaben) 
i versehenen s oder r vorangeht, (wird ein nasaler substituiert). 

Cf. P. 8. 3. 2 , 4 ; C. 6. 4. o, 7 ; H. 1. 3. 8. 

109 . Für ein nicht am Ende eines pada stehendes m und n 
wird vor einem folgenden Konsonanten mit Ausnahme der Nasale, 
Halbvokale, Sibilanten und h (der diesem entsprechende Nasal 
substituiert). 

P. 8. 3. 24 , 4. 58 : C. 6. 4. 9 , 151 ; H. 1. ,3. 39 . 


l) Vgl. Einleitung S. 9.. 
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Das Dvandva mn- verlangt den Dual ^ oder eigentlich den 
Singular, weil die Dvandvas in den Sütras Säkat/s sonst stets als 
neutr. sing, erschienen. Der Plural soll andeuten, daß die nach 
der Regel [1. 1. 4i>] eintretende Verwandlung von n in n 

unterbleiben soll. Dies wird bei Pan. automatisch durch die An¬ 
ordnung der Sütras erzielt. Vgl. die KäS. zu P. S. 4. ss: iha 
kurvanti vrsanti ity atra natva- [P. 8. 4. 2 ] syäsiddhatvät pür- 
vam nakärasyänusvärah [8. 3. 21 ] kriyate \ tasyäpi parasavar- 
nena nakära eva bhavati \ tasyäpy asiddhatvät punar natvam 
na bharati. Man bemerke die Willkür der Säkat.’schen Bezeichnung. 
Diese hat unzweifelhaft ihr Vorbild in den Erklärungsversuchen 
Patanjali’s durch p mp alias. 

110 . (Für inlautendes m und n wird) vor Sibilanten und k 
der anusvära (substituiert). 

P. S. 3. 24; C 6 . 4. 9 ; H. 1. 3. 40 . 

111 . Für das Nasalinfix m und für das am Ende eines pada 
stehende m kann beides (d. i. der anusvära oder der anunäsika 
substituiert werden,) wenn ein Konsonant folgt. 

P. 8. 4. 59 -f- Vä. 2, 3 zu 7 . 4. 85; C. 6. 4. 152 ; H. 1 . 3. u. 

Nach dem Värttika 2 zu P. 7 . 4. sr> soll das dem Vokal der 
Reduplikationssilbe des Frequentativum angefügte Augment nicht 
n, sondern ein anusvära sein. Weil ferner nach dem folgenden 
Värttika padäntavac ca dieser anusvära als am Ende eines pada 
stehend angesehen wird, kann dafür der dem folgenden Konsonanten 
entsprechende Klassennasal eintreten (P. 8. 4. 53 ). Weil Säkat. die 
Vertretung des Klassennasals durch anusvära hier direkt vorschreibt, 
kann er die Forderung Kätyävana’s padäntavac ca entbehren. * 

112 . Vor h mit folgendem 1. v , ?/, m oder n (werden der 
Reihe nach der anusvära und der dem auf h folgenden Konsonanten 
entsprechende anunäsika für ein am Ende eines pada stehendes 
m substituiert). 

P. 8. 3. 26 -j— Vä. 1, 27 ; C. 6. 4. 11 ; H. 1. 3. 15 . 

113 . (Tn) sarnrät (bleibt das m unverändert). 

P. 8. 3. 25 ; 0. 6 4. 10 ; H. 1. 3. 11 ;. 

114 . Vor den Sibilanten können für die Tenues die Tenues 
(substituiert werden). 

. P. 8. 4. 48 Vä. 3; C. 6. 4. iss; H. 1 . 3. 59 . 

Weil es ein zweckloses Verfahren sein würde, für die fc, p usw. 
dieselben Buchstaben wiederum einzusetzen, ist das Sütra wohl 
so zu verstehen, daß vor den Sibilanten die aspirierten Tenues für 
die homogenen nichtaspirierten eintreten können (und umgekehrt). 
Das diesem Sütra zugrundeliegende Värttika lautet unzweideutig: 
cayo dvitiyäh 4ari pauskarasädek (P. 8. 4. 48 Vä. 3), „Vor den 
Sibilanten können nach der Meinung Pauskarcosädi’s die zweiten 
(d. k. aspirierten Tenues) für die nichtaspirierten eintreten“. 
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115 , Die auf Sibilanten, anusvära , visarjaniya, jihvämüliya 
und upadhmäniya folgenden (Tenues oder die auf Tenues folgen* 
den Sibilanten usw.) # können verdoppelt werden, (aber erst,) nach¬ 
dem (was sonst zu vollziehen ist, vollzogen worden ist). 

P. 8. 4. 47 Vä. 2; C. 6. 4. 143 ; H. 1. 3. 35 , 36. 

Nach der Verdoppelung wird für den ersten Konsonanten ein 
nichtaspirierter nach der bekannten Regel substituiert. — Die für 
dieses und das nächste Sütra zugrundeliegenden Värttikas (P. 8. 4. .17 
Vä 1, 2) werden von Patanjali ebenfalls doppelsinnig aufgefaßt. Der 
anusvära ist freilich in den dort aufgezählten Konsonanten nicht 
mit einbegriffen 1 ). Dieses ist als eine Neuerung Säkat/s zu be¬ 
trachten. Bei Hema. (H. 1. 3. 30 ) lautet die Regel ebenso. 

116, Ein auf einen Halbvokal folgender Konsonant, außer A, 
n und den Sibilanten, (oder umgekehrt, ein auf die Konsonanten 
außer A usw. folgender Halbvokal, kann verdoppelt werden, aber 
erst, nachdem was sonst zu vollziehen ist, vollzogen worden ist). 

P. 8. 4. 47 Vä. 1 ; C. 6. 4. 143 : H. 1. 3. 33 . 

* v'fksav ist ein Denominativ von vrksa „Baum“ und heißt: 
vrksavrdcam äcaksäno , nach Hema. 2 ). In prornnunäva (perf. akt, 
1, sing, von ürnu mit pra) wird die Reduplikation zuerst vor¬ 
genommen und erst dann die Verdoppelung. Denn nach P. 6. 1. 2 , 3 , 
werden, worin die zu reduplizierende Silbe vokaliscli anlautet, fin¬ 
den zweiten Komplex von Lauten. der nur einen Vokal enthält 
(ekäc) , zwei gesetzt d. i. es wird dieser zweite Komplex zweimal 
gesetzt, rz, d und r werden aber als Anfangslaute einer Kon¬ 
sonantengruppe nicht wiederholt. Die Perfektform von ürnu lautet 
ür -\- [nu -j- nu] -j- a, was nach einigen anderen Änderungen zu 
ürnunäV'i und dann endlich nach unserer Regel auch zu ürnnunäva 
wird. Wird aber die Verdoppelung zuerst vorgenommen. so müßte 
das abhyasta 3 ) ebenfalls ein doppeltes n enthalten (ür + \nnu -f- 
rmu\ - 4 - d ). 

117 . Nach r und h kann, wenn ihnen ein Vokal vorangeht, 
(ein Laut) mit Ausnahme von A, r oder einem Vokal (verdoppelt 
werden) 

P. 8. 4. 46; C. 6. 4. ui: H. 1. 3. 31 . 

118 . Nach einem nichtlangen Vokal (kann ein Laut, mit Aus¬ 
nahme von A, r oder einem Vokal, verdoppelt werden). 

P. 8. 4. 52 ; C. 6. 4. 147 ; H. 1 . 3. 32 . 

Die notwendige Ergänzung zu diesem Sütra folgt in 119, 121. 
Dem Sinne nach umfaßt dies Sütra auch das von Pat. als unnötig 
zurückgewiesene Värttika avasane cg, (P. 8. 4. 47 Vä. 3). Säkat. um- 


1) Für die Verdoppelung hinter dem anusvära cf. Wackernagel, Altind. 
Gramm, 1. § 98. 

2) Siehe Anm. zu 153. 

3) Warum die zweite Silbe des abhyasta n und nicht n enthält, erklärt 
die Siddhäntak. (S. 375 unten). 
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Sfeht den von Kät. gerügten Mangel anders als Fat. Die drei folgen¬ 
den Sütras Säkat.’s hätten in eins verschmolzen werden können. 
Eben diese Zerlegung — meint der Kom.. und ohne Zweifel mit 
Recht — deutet darauf hin, daß die Verdoppelung auch in der 
Pause stattfindet. Doch unterscheidet sich die Regel Säkatäyana's 
von der Auffassung des Pänini'schen Sütra, die Pat. vorträgt, da¬ 
durch, daß Säkat. die Verdoppelug nach einem langen Vokal für 
unstatthaft erklärt. Pat. gestattet also väkk und väk , während 
Säkat. lediglich das letztere zuläßt. Hema. verbietet ebenfalls die 
Verdoppelung nach einem langen Vokal; vgl. adirghäd virämai- 
kavyafgane (H. 1 . 3. 32 ). 

119 . (Die 115 f. gelehrte Verdoppelung findet) nicht (statt), 
wenn (auf die betreffenden Laute) eine Konsonantengruppe folgt. 

P. 8. 4. 50; H. 1. 3. 02. 

Diese Regel habe ich in der Cändra-Grammatik nicht gefunden 
und bin geneigt zu glauben, daß sie dort fehlt. 

120 . (Das t) von putrci wird vor ädin und puträdin (nicht 
verdoppelt), wenn mit dem Wort geschmäht wird 1 ). 

P. 8 . 4. 48 + Vä, 1; Ö. 6. 4. 145 ; H. 1. 3. 38 . 

121. (Die Verdoppelung unterbleibt), wenn (auf die betreffen¬ 
den Laute) ein Vokal folgt. 

P. 8. 4. 47; C. 6. 4. 142; H. 1. 3. 32 . 

122 . Die Sibilanten (werden nicht verdoppelt, wenn ein 
Vokal folgt). 

P. 8. 4, 49; C. 6. 4. hg ; H. 1 . 3. 37. 

123 . ii , n und n am Ende des pada nach kurzem Vokal 
(werden verdoppelt, wenn ein Vokal folgt). 

P. 8. 3. 32 ; C. 6. 4. 126 ; H. 1. 3. 27 . 

Zu krsann iha : Die Substitution des nn für n ist bahiranga 
und zum Zwecke der Substitution des n für n als nicht vollzogen 
zu betrachten; infolgedessen bleibt das n im Auslaut und kann 
nicht in n verwandelt werden. 

124. Nach einem langen (Vokal am Ende eines pada) kann 
ch (verdoppelt wei*den). 

P. 6. 1. 75 , 76; C. 5. 1. 73 ; H. 1 . 3. 28 . 

125. Nach einem plutierten Vokal (am Ende eines p tda , wenn 
ihm ein langer Vokal zugrunde liegt, kann ch verdoppelt werden). 

H. 1 . 3 29. 

♦ 

Diese Regel vermag ich bei keinem anderen Grammatiker außer 
Hema. (H. 1 . 3. 29 ) nachzuweisen. 


1) Die Verdoppelung hängt wohl mit dem Sitz des Ictus zusammen; 
anders Wackernagel (Altind. Gramm. 1. § 98 a Anm.), der dies in Zusammen¬ 
hang mit dem Sprechtempo bringt. 


ö 
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126. Nach einem Vokal, (sowie nach den Partikeln) a und ma 
(muß ch verdoppelt werdeu). 

P. f). 1. 73-7ä ; C. 5. 1. 73 ; H. 1. 3. 2S, 30. 

In prack + wa (= prasna) findet keine Verdoppelung des ch 
statt, weil die Substitution des s für ch nach 1. 1. 115 schon vor¬ 
her eingfetreten ist. 

C 

127. Diejenigen (auf at ausgehenden mehrsilbigen Wortformen), 
denen das Suffix <jäc [= ä] angefügt wird, erleiden Verlust des 
at vor iti. 

P. 6. 1. 98 -j- Vä. 1; C. 5. 1. 102 . 

Nach S. 3. 4. 54 wird däc nur an mehrsilbige, sehallnachahmende 
Wortformen angefügt. Das anekäcah stammt aus dem Värttika: 
itäv aneIcäcgrahanam sradartham (P. 6. 1. 9 $ Vä.). 

128. Wird (die Wortform, der das Suffix däc [= ä] angefügt 
wird.) verdoppelt, (so wird das at vor iti) nicht (elidiert). 

P. 6. 1. 99 ; C. 5. 1. 103 . 

Zu vipsäyäm usw.: Das distributive Verhältnis wird durch 
Wiederholung des Wortes ausgedrückt; patatpatat ist aber die 
Nachahmung des mehrfachen Schalles (Und drückt kein distributives 
Verhältnis aus). 

129. (Wird die Wortform, der das Suffix däc [= ä] an gefügt 
wird,) verdoppelt, (so wird das) t (voti at vor iti elidiert). 

P. 6. 1. 99 ; C. 5. 1. 104 . 

130. Folgt (auf die verdoppelte Wortform das Suffix) däc 
([= ö], so wird das auslautende t) in dem zuerst (ausgesprochenen 
Teil elidiert). 

• P. 6. 1. 100 = P. 6. 1. 99 Vä. 1; C. 5. 1. 105 . 

Dieses Sütra beruht auf einem Värttika Kät.’s (P. 6. 1. du 
V ä. 1). Doch bemerkt er (Yärtt. 2), daß die Regel entbehrlich sei,' 
da man auch von patapata (einem auf a auslautenden Onomato- 
poetikon) ausgehen kann. 

131. dh und r (fallen) vor dli respektiv r (ab). 

P. 8. 3. 13 , 14 ; C. 6. 4. is, io; H. 1. 3. 41 , 42 . 

132. Ein auf einen Konsonanten folgender Halbvokal oder 
Nasal kann, wenn eben derselbe Laut folgt, (ausfallen). 

P. 8. 4. 64; H. 1. 3.47. 

Wenn yamäm gelesen wird, wie- es bei Pan. steht, so würde 
infolge der Verschiedenheit des Numerus von yamäm und yami das 
yathäsamkhya (s. P. 1. 3. 10 ) nicht ohne weiteres verständlich sein. 
Trotzdem setzen die Erklärer Pän.’s voraus, daß der*Ausfall der 
Konsonanten nur dann stattfindet, # wenn der gleiche Laut folgt. 
In der Siddhäntak. (p. 17) heißt es ausdrücklich: yamäm yamiti 
yathäsamkhyavijnänän neha | mdhätmyam. Die Gleichheit der 
Laute wird von Hema. (1. 3. 47) ausdrücklich gelehrt. — Zu ädityya 
vgl. Käs. zu P. 8. 4. 64. 
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133* Eine (auf einen Konsonanten folgende) Muta oder ein 
Sibilant kann vor einem homogenen Laut (ausfallen). 

P. 8. 4. es; C. 6. 4. 155 ; H. 1. 3. 48. 

Der Kom. gibt keinen Aufschluß darüber, warum das Wort 
vä hier wiederholt wird, wenn es durch die anuvrtti aus dem vor¬ 
angehenden Sütra ohne weiteres ergänzt werden könnte. 

134* (Die Muta oder der Sibilant) von den auf (die Präposition) 
ad folgenden sthä und stambh (werden vor einer Muta oder einem 
Sibilanten elidiert). 

P. 8. 4. 81 ; C. 6. 4. 154; H. 1 . 3. 44. 

Hier wird die Regel etwas anders formuliert als bei Pänini 
(8. 4. 6i). Säkat. laßt das anlautende s der Wurzeln ausfallen — 
so ist die Regel sicher zu verstehen; vgl. Prakriyäs. Sütra 51: 
dhätvoh sakärasya lug bhavati jari pare — und die Verdoppe¬ 
lung findet nach adirghat statt (S. 1. 1. ns). Anders bei Pän. — 
Das von Patanjali erforderte utkandaka (aus ut 4- skand) als Be¬ 
zeichnung einer bestimmten Krankheit wird in einen Gana auf¬ 
genommen. — Das Värttika zu P. 8. 4. bi fällt natürlich weg, weil 
es sich auf eine vedische Form bezieht. 

135* (Eine Muta oder , ein Sibilant geht vor einer Muta oder 
einem Sibilanten in) eine tonlose nicht-aspirierte Muta (über). 

P. 8. 4. 55 ; C. 6. 4. 14$; H. 1. 3. 48. 

Das nächste Sütra beschränkt das Gebiet dieses Sütra’s. 

136* (Für eine Muta oder einen Sibilanten wird) eine tönende 
nicht-aspirierte Muta (substituiert), wenn eine tönende Muta folgt. 

P. 8. 4. 53 ; C. 6. 2. ns; H. 1. 3.49. 

137* Wenn s oder ein Dental mit £ oder einem Palatal 
(zusammenstößt, werden für s) £ und (für den Dental) ein Palatal 
(substituiert). 

P. 8. 4. 40; C. 6. 4. 136; H. 1. 3. bo, bi. 

138* (Wenn s oder ein Dental) mit s oder einem Zerebral 
zusammenstößt, (werden für s) s und (für den Dental) ein Zerebral 
(substituiert). 

,P. 8. 4. 4i; C. 6. 4. i3B; H. 1. 3. bo, bi. 

139* Nach £ (findet die in 137 gelehrte Substitution des £ 
und der Palatale) nicht (statt). 

P. 8. 4. 44; C. 6. 4. 139 ; H. 1. 3. b*. 

140. Nach einen am Ende eines pada (stehenden) Zerebralen 
(gehen s und die Dentale nicht in 6* und die Zerebrale über), 
mit Ausnahme (der Kasusendung) näm und nagari und navati. 

P. 8. 4. 42 -I- Bh.; C. 6. 4. 137; H. 1. 3. cs. 

141. Vor s (geht ein am Ende eines pada stehender) Dental 
(nicht in s oder Zerebral über). 

P. 8. 4. 43 ; C. 6. 4. 138; H. 1. *3. 64. 


6 * 
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sadika erklärt Pat. zu P. 1. 4, 18 Vä. 1 folgendermaßen: sat 
angulayo yasya sa sadangulih | anukampitak §adangulih sadikah ! 

142. (Ein am Ende eines pada stehender Dental geht) vor l 
(in) l (über). 

P. 8. 4. 60 : C. 6. 4. iss; H. 1. 3. 65. 

143. Für h kann nach einer (am Ende eines pada stehenden) 
tönenden nicht - aspirierten Muta eine tönende aspirierte Muta 
(substituiert werden). 

P. 8. 4. 62 ; 0 6. 4. 156; H. 1. 3. 8. 

Pän. braucht jhay statt jhas wegen des Folgenden, welches die 
tonlosen Mutae verlangt; jhad (die tönenden Mutae) hätte aber ge¬ 
nügt, da in Wirklichkeit die tönenden Mutae zuerst für die tonlosen 
substituiert werden müssen. 

144. Für ^ (kann nach einer am Ende eines pada stehenden 
tönenden nicht'aspirierten Muta) ch (substituiert werden.) wenn ein 
Vokal, Halbvokal, Nasal oder k folgt. 

P. 8. 4. 63 + Vä.; C. 6. 4. 167; H. 1. 3. 4. 

In dieser und den folgenden Regeln ist zu beachten, daß nach 
1. 2. 75 für alle Muten am Ende eines pada eine nicht-aspirierte 
Media (jai) substituiert wird. 

145. An ein (am Ende eines pada stehendes) n und n (kann) 
g respektiv d vor einem Sibilanten (angefügt werden). 

P. 8. 3. 2 s; C. 6. 4. 12 ; H. 1. 3. 17 . 

Der Vokal a vertritt bei Säkat. fast-, wenn nicht ganz aus¬ 
nahmslos, den, ura die Aussprache zu ermöglichen, eingeschobenen 
normalen Vokal, wie z. B. hier gak , dak Bei Pän. dagegen 
übernimmt der Vokal u sehr häufig diese Rolle z. B. kuk 7 tulc. 
Ich brauche nur an das Sütra ükälo j jhrasvadirghaplutah (1. 2. 27 ) 
zu erinnern, wo man eigentlich nicht begreift, warum der Vokal 
u vorgezogen wird, wenn a oder i ebensogut den Zweck hätte 
erfüllen können. 

146. (An ein am Ende eines pada stehendes) d oder n (kann) 
t vor s (antreten, jedoch) nicht (wenn der Sibilant den ersten 
Bestandteil) von sc (bildet). 

P. 8. 3 . 29, 30; C. 6. 4. 13, 14; H. 1 . 3. 18. 

Den Zusatz aicah vermag ich bei keinem anderen Grammatiker 
außer Hema. (H. 1. 3. is) nachzuweisen. Er führt als Beispiel sat 
äcyotati an. 

147. Vor ^ (kann ein am Ende eines pada stehendes) n das 
Augment j (erhalten t jedoch nicht, wenn der Sibilant den ersten 
Bestandteil von Sc bildet). 

P. 8. 3. 3i; 4. äs; C. 6. 4. 15 ; H. 1 3. 19 . 

Wegen a£cah führt Hema. ausdrücklich das Beispiel bhavän 
scyotati an (H. 1. 3. 19 ). S. Anm. zum vorangehenden Sütra. 

148. Für (das auslautende- n von) nfn kann rt [= 7-] (substituiert 
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werden) oder (es kann demselben) am Ende ein r (angefügt werden), 
wenn p folgt (oder nfn kann unverändert bleiben). 

P. 8. 3. 10 ; C. 6 4. 5 ; H. 1. 3. 10 . 

149. (Für das erste n) in känkän kann si [= s] (substituiert 
werden, oder es kann demselben) am Ende ein s (angefügt werden). 

P. 8. 3. 12 ; C. 6. 4. 4; H. 1. 3. 11 . 

Ein solches s geht nicht in r über, weil man sonst eben r 
als Substitut hätte lehren können. Vgl. Prakriyas. S. 16, Anm. 1 : 
atra sisakor vidhänät rir na syät \ yady atra padäntavartinoh 
sisakoh sajürahassah [ 1 . 2. 27 ] ity ädinä rih syät tarhi rirakäv 
eva vidhiyeyätäm. 

150. (Für ein auslautendes n) mit Ausnahme des n von prasän , 
(wird si [= s ] substituiert) vor ch , th, th , c, t oder t , mit darauf 
folgendem Vokal, Halbvokal, Nasal oder h (oder es kann demselben 
s angefügt werden). 

P. 8. 3. 7 ; C 6. 4. 3 ; H. 1. 3. s. 

Wegen s vgl. Anm. zu dem vorangehenden Sütra. 

151. (Für das aus lauten de m) von pum (kann si [— s] sub¬ 
stituiert werden) vor einer tonlosen Muta (mit darauffolgendem 
Vokal, Halbvokal, Nasal oder h, oder es kann demselben s angefügt 
werden). 

P. 8. 3. 0 ; C. 6. 4. 2 ; H. 1. 3. s. 

Wegen ,9 vgl. Anm. zu 1. 1. 149 . 

152. Vor dem s, (das) kr (angefügt wird, kann für das m) 
von sam (si [— s] substituiert oder dem m ein s angefügt werden) 
und (es kann dafür) eine Niete {[gluk] substituiert werden). 

P. 8. 3. 5 + Bh.; Cf. C. 6. 4. 1 ; H. 1. 3. 12 , 13 . 

Die Substitution von glulc für das m von sam beruht auf 
Mißverständnis der isti Patanjali’s: samo vä lopam elca icchanti 
(Mßhäs. 13d. 3, S. 425, Z. 8), seitens &äkah Pat. lehrt die Substitution 
von lopa hinter sam für den unmittelbar darauf 
folgenden Laut. Faßt man aber samah als Genetiv auf, 
wie Säkat. getan zu haben scheint, so muß man den lopa für das 
m von sam eintreten lassen. Also erhalten wir die Bildungen sas- 

f O 

kartä usw. Hema., der Säkat. auch in diesem Punkte nachfolgt, 
lehrt ebenfalls den Abfall von m in sam vor skr usw. Diese Ver¬ 
wechslung mag man auf den ersten Blick kaum für möglich halten. 
Es sei aber daran erinnert, daß zwei von Kielhorn’s besten Hand¬ 
schriften G und A — von der einen (G) sagt er: „in settling m j text. 
I have been chiefly guided by the MS. G, which is the best of all 
the MSS. of the Mahäbhäshya that have eome under my notice“ 1 ), 
und von der anderen (A) „a carefully made and complete 
copy of the Mahäbhäshya“ 2 ) — tatsächlich als Beispiel saskartä 

1) Mahäbhäsya, Bd. 1 , Einleitung S. 8 . 

2) Mahäbliäsya, Bd. 2, S. 7. 
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anführen. Es ist also gar nicht ausgeschlossen, daß die Regel, wie 
sie von Säkat. formuliert worden ist, für gewisse Grammatiker und 
Grammatikerschulen als feste Norm gegolten hat. 

153. Für (die am Ende eines pada stehenden) v und y (wird) 
nach agho , bkago und bho oder (wenn den v und y ein) a , (kurz oder 
lang, vorangeht,) vor Vokalen und vor tönenden Konsonanten (eine 
Niete [gluk] substituiert). 

P, 8. 3. 22 + 17 Bh.; C. 6. 4, 26 ; H. 1. 3. s». 

vrlcsav ist ein mit dem /«^-Suffix vic gebildeter Nominal¬ 
stamm zu dem Denominativ vrkscivayati. So die Käsikä zu P. 8. 3. it: 
vyksam vi'dcatiti vrhsavrt \ tarn äcasle yah sa vrksavayati \ vrlcsa- 
vayater apratyayali \ vrksav Jcaroti 1 ). — Für das halt Pänini’s in 
dem entsprechenden Sütra (P. 8. 3. 22 ) hat Säkat. asi. Diese Ver¬ 
änderung ist durch das Bhäsya Patanjali’s zu P. 8. 3. 17 veranlaßt: 
uttarärtham tarhy asgrahanam kartavyam hali sarvesäm [8. 3. 22 1 
haly asiti yathä syed. Darnach tritt die Substitution des lopa 
nicht vor allen Konsonanten ein, sondern nur vor denjenigen des 
pratyähära as , wobei zu bemerken ist, daß as bei Pänini dem as 
Säkat/s ganz genau entspricht. — Zu bho vyomci: das v von 
vyoma fällt nicht ab. 

154. Vor einem Vokal ist es freigestellt (die in 153 spezifi¬ 
zierten Konsonanten y und v) undeutlich (auszusprechen). 

P. 8. 3. is, 1 », 20 ; C. 6. 4. 27 ; H. 1. 3. 24, 25. 

Das asjiasta Öäkat/s heißt laghujirayatnatara bei Pänini (8.3.is). 

155. Wenn (den in 153 spezifizierten Konsonanten y und v) 
ä vorangeht, wird (vor einem Vokal) außer der Partikel u (sowohl 
der Ausfall als die undeutliche Aussprache als auch der Nichtaus¬ 
fall) freigestellt. 

P. 8. 3. is; C. 6. 4. 27 ; H. 1. 3. 25 . 

156. Für das ri (— r) (wird nach agho , bhago , bho und wenn 
ihm ein a oder ä vorangeht vor Vokalen und tönenden Konsonanten) 
y (substituiert). 

P. 8. 3, 17 ; C. 6. 4. 24 - 26 ; H. 1. 3. 20 . 

Die hier vorgeschriebene Substitution für das r, dem ein a 
oder ä vorangeht, ist der Beschränkung durch das folgende Sütra 
unterworfen. 

157. (Für das ri [= rj wird) nach einem ä u (substituiert), 
wenn ein ä oder ein tönender Konsonant folgt. 

P. 6. 1. 113 , ii4; C. 5. 1. liy; H. 1. 3. 20 , 21 . 

158. Nach dem für t (in tad und etad) substituierten s fällt 
vor einem Konsonanten (das ri [= r]) ab, (wenn die Worte) nicht 
mit der Negation komponiert sind. 

P. 6. 1. 132 ; C. 5. 1. 134 ; H. 1. 3. 46. 


1) Vgl. MBhäs. zu 8. 3. 17 und Kaiyata dazu. 
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Warum das akoh des entsprechenden Pänini’schen Sütra 
(6. 1 132 ) ausgelassen wird, ist mir nicht klar geworden. Hema. 
schließt sich an Pän. an (H. 1. 3. 4o)! 

159. (Das ri [= r] fallt nach dem für t in tad (substituierten s 
ab), wenn (durch diesen Abfall) der Stollen metrisch vollständig wird. 

P. 6. 1. 134 ; H. 1. 3. 45. 

Der Halbvers saisa däsarathih usw. wird in demselben Zu¬ 
sammenhang in der Käs. zitiert (Käs. zu 6. 1. m) 1 ). Zu aci des 
Pänini’schen Sütra bemerkt der Vrttikära (a. a. 0.): aci vispastär- 
tham , „aci der Deutlichkeit wegen“. Denn der Ausfall des s vor 
einem Konsonanten kann die Vollständigkeit des Metrums nicht 
beeinflussen, weil die Silbenzahl dadurch nicht verändert wird. Es 
liegt nahe zu vermuten, daß diese Bemerkung des Verfassers der 
KäS. Säkat. veranlaßt hat, das aci fortzulassen, 

160. (Für das ri [= rj) von ahan (wird) ein (einfaches) r 
(substituiert), wenn ein Vokal oder tönender Konsonant folgt, je¬ 
doch nicht vor einer Kasusendung und rupa . rätri und rathantara. 

P. 8. 2. 09 -j- 68 Vä.; C. 6. 3. 100 . 

161. Für den visarjaniya (wird r substituiert, wenn ein 
Vokal oder tönender Konsonant folgt). 

P. 8. 2. 06; C. 6. 3. 98. 

162. In aharpati usw. kann (für den visarjaniya r substituiert 
werden). 

P. 8. 2. 70 Vä. und Bk,; C. 6. 3. 102 ; H. 1. 3. 58. 

B. liest gispali. Die richtige Lesart ist sicherlich gihpatih , 
wie es in der Kielhorn'sehen Ausgabe des MBhäsya (Vol. III, 
S. 412, Z. 15) und auch bei Hema. steht. Die Käs. liest gispatih , 
wie es übrigens auch in einer MBhäsya-Handschrift steht. — Das 
vä rephäd atra usw. des Kom. ist mir nicht klar geworden. 

163. (Für den visarjaniya wird) vor ch , th, th , c, t und t 
s (substituiert), wenn (auf jene Konsonanten) kein Sibilant folgt. 

P. 8. 3. 34 , 35 ; C. 6. 4. 28 ; H. 1. 3. 7 . 

164. Vor einem Sibilanten, (dem kein Sibilant folgt, ist die 
Substitution von s für den visarjaniya) freigestellt. 

P. 8. 3. 30; C. 6. 4. 29 ; H. 1. 3. 0 . 

adarpa.re im Kom. wird wegen der anuvrtti fortgeführt. 

165. (Folgt dem visarjaniya ein Sibilant), dem eine tonlose 
Muta folgt, (so kann der visarjaniya) ausfallen. 

P. 8. 3. so Vä. 1; C. 6. 4. 30 ; H. 1. 3. &o. 

Kät. lehrt in dem Värttika zu. P. 8. 3. so den beliebigen Abfall 
des visarjaniya vor «s’ar, dem khar folgt. 

166. Vor einem tonlosen Guttural und Labial, (auf die kein 


1) Die PStdas a und b des ersten Verses sai$a usw. und der Halbvers 
na esa bharato usw. finden sich auch in P, ein Beweis dafür, daß seine Vor¬ 
lage auch Beispiele enthielt. 
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Sibilant folgt, kann der Reihe nach für den visarjaniya) x respek- 
tiv X (substituiert werden). 

P. 8. 3. st ; C. 6. 4. st; H. 1. 3. 

Wegen der Lesung adbhih psätam gegen die Hss. siebe 
MBhäs. und KäSikä zu P. 8 3. 37. 

167. Für (den visarjaniya) der gati tiras (kann vor einem 
tonlosen Guttural o,der Labial) si (— s) (substituiert werden). 

P. 8. 3. 42 ; H. 2 3. 2 . ' 

Auf Grund dieser Substitution kann ein solches s nicht wieder 
in visarjaniya übergehen; nach 1. 2. cs aber kann s(i) zu s werden. 

168. Für (den visarjaniya in den gatis) namas und puras 
(wird vor einem tontosen Guttural oder Labial 67* [— 6-] substituiert). 

P. 8. 3.40 ; C. 6. 4. 86; H. 2. 3. 1. 

169. (Für den visarjaniya) von catur 7 nis , dus, baiäs, ävis 
und prädus (wird vor einem tonlosen Guttural oder Labial si 
[= s ] substituiert). 

P. 8. 3. 4i; C. 6. 4. 35; H. 2. 3. 9. 

170. (Für den visarjaniya) des (Suffixes) suc {— s) kann (vor 
einem tonlosen Guttural oder Labial si [= s ] substituiert werden). 

P. 8. 3. 43 ; C. 6. 4. 36; H. 2. 3. io. 

f • 7 * 

Indem Sakafc. in der Formulierung der Regeln über die Ver¬ 
wandlung in s von s der Präpositionen nis, dus usw. und der 
Zahladverbien dvis usw. (Sütras 169, 170) von Pän. abweicht, 
schließt er sich an Candra an. Die Sütras Candra’s lauten: 
nirdurbahiräviäcatuspräduspurasäm (6. 4. 35 ) und suco vä ( 36 ). 
Abgesehen davon, daß in dem Sütra Candra’s puras zusammen mit 
den anderen Adverbien, die auf is bez. us auslauten, aufgeführt 
wird, stimmen die Sütras der zwei Grammatiker ganz genau über¬ 
ein. Die Bemerkung Patanjali’s, daß der Ausdruck dvistridcatur 
in dem Sütra dvistris catur iti krtvo'rthe (P. 8. 3. 43 ) entbehrlich 
sei (MBhäs. Bd. 3, S. 435, Z. 3 f.), dürfte wohl die veränderte 
Formulierung von Candra veranlaßt haben. 

171. (Für den visarjaniya) eines auf is oder us (auslautenden 
Wortes kann vor einem tonlosen Guttural oder Labial si [= 5 ] 
substituiert werden), wenn (die zusammenstoßenden Worte mit¬ 
einander) in Korrelation (stehen). 

P. 8.8.44; C. 6. 4. 37 ; H. 2. 3.H. 

Bei Pänini lautet das entsprechende Sütra isusoh sämarthye 
(8. 3. 44 ). Wegen apeksä vgl. die Käsikä: sämarthyam iha 
vyapeksä \ na punar ekärthlbhävah \ ubhayam vä. Candra hat 
sambandhe (6. 4. 37 ). 

172. (Die in 171 gelehrte Substitution findet) nicht (statt, 
wenn die mit Guttural oder Labial anlautenden Worte) mit Aus¬ 
nahme von Zeitwörtern (mit denen auf is und iw auslautenden) 
im Kongruenz Verhältnis (stehen). 
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H. 2. 3. 12 . 

ekärtka ist hier nach dem Kom. im Sinne von samänädhi * 
harana gebraucht; ebenso bei Hema. (2. 3. 12 ). Ein Verbum und 
ein Nomen können scheinbar samänädhikaranapada sein. Merke 
aber, daß hier das Verbum ( kriyate ) passivisch gebraucht ist. 
Dagegen in den Beispielen zu 171 ist cs aktivisch {karoti) 
gebraucht. 

173. In der Komposition (ist die in 171 gelehrte Substitution 
notwendig), vorausgesetzt (daß das Wort auf is oder us) kein 
(zweites Glied) eines Kompositums (bildet). 

P. 8. 3. . 1 ;,; C. 6. 4. 39 ; H. 2. 3. 1 : 5 .* 

Nach den Regeln ]. 1. 171 , 172 , 173 ist die Substitution von s 
für den visarjanlya 

1. f a k u } t a t i v : 

ci) Wenn die Worte in Korrelation stehen, e. g. sarpis 
karoti , sarpih karoti (171), selbst wenn das erste Wort das 
zweite Glied eines Kompositums bildet, z. B. paramasarpis karoti, 
paramasarpih karoti (171) 

ß) Wenu die zwei Worte miteinander nicht im Kongruenz¬ 
verhältnis stehen, z. B. sarpis kumbhe, sarpih kumbhe (172). 

y) Wenn das zweite Wort ein Verbum ist, mit dpm das 
erste Wort im Kongruenzverhältnis steht, z. B. sarpis kriyate, 
sarpih kriyaie (172). 

2. notwendig: 

Im Kompositum, vorausgesetzt daß das erste Wort nicht das 
zweite Glied eines Kompositums bildet, z. B. sarpiskundam (173). 

3. unstatthaft: 

a) Im Kompositum, wenn das erste Wort das zweite Glied 
eines Kompositums bildet, z. B. paramasarpihkundam (173). 

ß) Wenn die zwei Worte miteinander nicht in Korrelation 
stehen, z. B. tisthatu sarpih piba, tvam udakam (171). 

y) Wenn die zwei Worte sowohl in Korrelation als im 
Kongruenzverhältnis stehen, z. B. sarpih kälakam (172). 

Die Regeln 1 y und 3 y sind wohl Neuerungen von Säkat-. 
Ich habe bei den älteren Grammatiken nichts entsprechendes finden 
können. Die Freistellung paramasarpis karoti y paramasarpih 
karoti beruht auf der Lehre des MBhäs. (Bd. 3, S. 436, Z. 6, 7). 

174. (Im Kompositum wird für den visarjanlya) von adhas 
und siras (si [= s]) vor pada (substituiert, wenn diese Worte nicht 
das zweite Glied eines Kompositums bilden). 

P. 8. 3. 47; C. 6. 4. 11; II. 2. 3. 4. 

175. (Für den) auf a (folgenden visarjanlya eines pada), 
mit Ausnahme eines Indeklinabile, (wenn es nicht das zweite Glied 
eines Kompositums bildet, wird im Kompositum si [=s] substituiert), 
wenn (eine Bildung von) kr und kam oder (die Wörter) kamsa , 
ku4ä, karni, kumbha, pätra folgen. 
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F. 8. 3. 4ü ; C. C. 4. 40; H. 2. 3.5. 

prätipadikagrahane usw. — Paribh. 71. Cf. auch MBhäs. 
Vol. II, S. 193, Z. 6f. ‘ 

176. Vor einem (mit einem tonlosen Guttural oder Labial 
anlautenden) Suffix (tritt si [= s ] an die Stelle des visarjaniya : 
jedoch nicht nach einem Indeklinabile). 

P. 8. 3. 3s + Vä. 1; C. 6. 4. 32 ; H. 2 3. 0 . 

177. (Für den visarjaniya von) auf r (auslautenden Worten) 
und von ahan (tritt) vor kämya (si [= 5 ]) nicht (ein). 

P. 8. 3. ssVä. 2; C. 6. 4. 33 ; H. 2. 3. 7 . 

178. Vor (einem mit) t (anlautenden), einem Nomen an¬ 
gefügten (Suffix wird für den) auf kurzen Vokal folgenden (visar¬ 
janiya si [= s ] substituiert). 

P. 8. 3. 101 —f- Vä.; C. 6. 4. 87; H. 2. 3. 34. 

Vgl. Prakriyäs. S. 22, Anm. 2, 

179. (Für den visarjaniya) von nis vor tap (wird si [= s) 
substituiert), wenn nicht von Wiederholung (d. i. von wiederholtem 
Glühen die Rede ist), 

P. 8. 3. 102 ; C. 6. 4. ss; H. 2. 3. 35 . 

tipä dapa usw. = Paribh. 120, 3 (a. dtipa v. 1. für tipä , c. ya- 
trai° für yaccai 8 , caiva für kirn cit , d. °luJci für °dluci), vgl. Pra¬ 
kriyäs. S. 253; nicht im MBhäs. Der Verfasser des Paribhäsendus. 
lehnt sie auch ab; vgl. Kielhorn, ParibhäsenduS. Transl, S. 519 (unten). 

180. In kaska usw, (wird für den visarjaniya si [= s] 
substituiert). 

P. 8. 3, 4«; C. 6. 4. 85; H. 2. 3. 14 . 

Das paramasarpiskuncjikä des Kom. ist bemerkenswert, Pat. 
erkennt keine solche Form an (s. Anmerkung zu 173). Nach 
der Ansicht einiger Grammatiker enthält der Gana kaskädi eine 
Anzahl Komposita wie sarpiskundikä , dhanuskapälam , yajus- 
pätram usw., deren s sich sonst nach der allgemeinen Regel 
nityarn samäse ’nuttarapadasthasya (P. 8. 3. 45 = S. 1. 1. 173) er¬ 
gibt. Die Aufnahme dieser Komposita in den Gana soll nun an¬ 
deuten, daß in denselben der visarjaniya in s , respektiv auch 
dann übergeht, wenn die mit dem visarjaniya auslautenden Worte 
das zweite Glied eines Kompositum bilden. Dies ist die Ansicht der 
Päräyanikas , Vgl, die Kägikä zu P. 8. 3, 48: sarpiskundikä 
dhanuskapälam \ barhispütam | yajuspätram ity esäm pätha 
uttarapadasthasyäpi satvam yathä syäd iti | paramasarpihphalam 
(so zu lesen!) ity evamädipratyvÄäharanäd (d. i. in P. 8. 3. 45) 
iti päräyanikä ähuh . — Demzufolge hat Hema. das Beispiel 
paramayajuspätram (H, 2 3. 11 ). Zu bhrätusputram bei Hema. 
im selben Sütra, vgl. P. 8. 3. 41 Vä. 4: bhrätusputragrahanam 
jftäpakam ekadesanimittäl satvapratisedhasya und das Bhäsya 
dazu: yadayam kaskädisu bhrätusputrasabdara pathati usw. 
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